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i äbrlicher Abonnementsvr. in Bredlau 6 Mark. Wochen-Abonnem. 60 Bt. 
gen Quartal 7 Mark 50 Bf. — Inſertlonsgebühr für den Raum emer 
Kleine 


n Zeile 30 Pf., für Injerate aus Schleſien u. Boien 20 Pi 


Nr. 463. Morgen: Ausgabe. 


Aus den Jahresberichten der Fabrikinſpectoren. 
v 


In Nr. 459 unſres Blattes haben wir aus dem Bericht des 
Gewerberaths Trilling über die Verhältniſſe im Regierungsbezirk 
Oppeln bereits einzelne der Angaben darüber entnommen, ob und 
in welchem Umfange im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk der § 115 der 
Gewerbeordnung eine mehr oder weniger mißbräuchliche Anwendung 
finde. Nachſtehend geben wir die weiteren über dieſen Punkt im 
Jahresbericht gemachten Aus führungen in ihren weſentlichſten Mo: 
menten wieder und theilen im Anſchluß daran das Wichtigſte aus 
dem dann noch verbleibenden Theil des Berichts mit. 

Wenn der Zweck des $ 115 der Gewerbeordnung darauf hinaus 
geht, einer gewinnſüchtigen Ausbeutung und Uebervortheilung der 
Arbeiter im Wege der Ablöhnung durch Waaren ſeitens der Arbeit⸗ 
geber vorzubeugen, ſo wird hiergegen nach der Anſicht Trillings nicht 
verſtoßen, wenn der Arbeiter ſeine Waaren bei einem Dritten, dem 
Conſumverein entnimmt und dieſen durch eine freiwillig ausgeſtellte 
Anwelſung auf ſeinen Lohn befriedigt. „Bedenklich iſt es nur, ſo 
meint derſelbe, daß das geübte Verfahren den Beſtimmungen des 
$ 1 und $ 2 Abſatz 2 des Geſetzes, betreffend die Beſchlagnahme 
des Arbeits⸗ und Dienſtlohnes (Bundes⸗Geſetz⸗ Blatt 
S. 242) vom 21. Juni 1869 inſofern zuwider läuft, als die 
mittelſt der Reſerve angewieſenen beziehungsweise cedirten Lohnbeträge 
zur Zeit der Ausſtellung des Reverſes noch nicht fällig waren.“ Da 
durch diefe Geſetzesverletzung jedoch keine Gefährdung des 
Gemeinwohles herbeigeführt werde, ſo dürfte „jedenfalls kein 
Anlaß zur Auflöſung der Conſumvereine vorliegen.“ Wünſchenswerth 
wäre allerdings, „daß überall wie in Rosdzin verfahren würde.“) 
Geſetzmäßig wäre es, „wenn die Arbeiter ſtatt der jetzt üblichen Re⸗ 
ferve einfache, mit der Lohnzahlung in keinerlei Beziehung gebrachte 
Anerkenntnißſcheine über den Empfang der Waaren ausftellten und 

m Löhnungstage den betreffenden Betrag freiwillig zurück ließen, 
damit die Conſum⸗Verwaltung denſelben am andern Tage abheben 
kann.“ Es wurde dem Gewerberath Trilling hiergegen aber einge⸗ 
wandt, daß der Arbeiter beim Verlaſſen der Arbeit den ganzen ver⸗ 
dienten Betrag abheben und der Conſumverein alsdann geſchädigt 
und in feiner Wirkſamkeit benachtheiligt werden würde. „Den 
Wünfden der oberſchleſiſchen Induſtriellen würde es entſprechen, 
wenn zu Gunſten der Mitglieder einer eingetragenen Genoſſenſchaft, 
welche nur an ihre Mitglieder verkauft, die Beſtimmungen des Lohn⸗ 
beſchlagnahmegeſetzes dergeſtalt außer Kraft geſetzt würden, daß der 
Arbe iter die Genoſſenſchaft auf einen Betrag bis zu „ des ver- 
dienten Lohnes anweiſen könnte. 

Zu einem warmen Anwalt der Conſumvereine des Induſtrie⸗ 
bezirks wird der Gewerberath Trilling in folgenden Sätzen: „Es wird 


vielfach über Unduldſamkeit der Conſumvereine beziehungsweiſe der 
betreffenden Werksverwaltungen gegenüber concurrirenden Kaufleuten 
und Gewerbetreibenden geklagt. Keinen Kenner oberſchleſiſcher Bet- 
hältniſſe wird es Wunder nehmen, wenn diejenigen Leute, welche, Au 


theilweiſe unter 
der Conſumvereine einen 


müht ſind, den wohlthätigen Einfluß dieſer 
halt und die Wirthſchaft des Arbeiters zu einem 


breiteſter Grundlage aufgebautes und den geſammten Haus⸗ und 
Birthihaftsbebarf emfaſſendes Creditſoſtem bezuglich ihrer Vermögens: 
und Verdienſtoerhältniſſe völlig in ihre Hände zu bringen verſtanden. 
War die Schuld eines Arbeiters ſo weit angewachſen, daß er ſie von 
pe Lohnung nicht mehr zu bezahlen vermochte, fo hoͤrte der Gläu⸗ 


bezeichnen, 


Waaren fo jegli i 

e gemacht und jegliche Aufſicht ſeitens des 
leider völlig urtheilloſen Kufen hörte a a, Im e i 
floß der ganze Lohn dem Händler zu, 
nöthigt, in den folgenden Monaten von 
übermäßig theuren Preiſen auf Borg zu 
Treiben gegenüber erſcheint es durchaus natürlich, wenn die Arbeit⸗ 
geber, denen das Wohl und Wehe ihrer Arbeiter am Herzen liegt, 
die letzteren jenen Geſchäftsleuten moͤglichſt zu entziehen beſtrebt find.” 
(Vergleiche hierzu unſre Bemerkungen im IV. Artikel in Nr. 459.) 
$ Veranstaltungen zur Beſchaffung billiger Lebensmittel, die nicht 
ie Form ſelbſtändiger Conſumvereine haben, ſind nur in ge⸗ 
ringem Umfange getroffen worden. Die betreffenden Beiſpiele wer⸗ 
den von dem Berichterſtatter angeführt. 
Im weiteren behandelt der Bericht das Koſt⸗ und Quartier⸗ 
gangerweſen, das für die Kreiſe Beuthen, Gleiwitz, Kattowitz, 
Tarnowitz und Zabrze durch Polizei⸗Verordnung vom 16. Febr. 1880 
u it. Hiernach ift jeder, der Koſt⸗ und Quartiergänger bei 
ch aufnehmen will, verpflichtet, der Ortspolizeibehoͤrde unter Angabe 
der Zahl der aufzunehmenden Perſonen außer den für fih, feine 
Familie und Haushaltungsangehörigen genügenden Wohnräumen, 
beſondere Räume nachzuweiſen, die nicht mit Räumen in Ver⸗ 
bindung find, in denen Perſonen anderen Geſchlechts ſchlafen. Außer⸗ 
SA enthält die Verordnung eine Anzahl von Beſtimmungen be⸗ 
e der Größe, Einrichtung, Lüftung und Reinigung der Räume. 
der eg Suartierburſchenweſen große Gefahren für die Sittlichkeit 
gedeiht, SER in ſich birgt und geeignet ift, die Grundlagen einer 
vorhanden + widelung zu untergraben, auch kaum die Möglichkeit 


und der Arbeiter war ge⸗ 
Neuem ſchlechte Waaren zu 
entnehmen. Einem ſolchen 


unterzubringen dürfte, alle ledigen Arbeiter als Quartierburſchen 
häuſer errichte — man im oberſchleſiſchen Bezirk beſondere Schlaf: 


Es waren i 5 
und 2476 in Sauelhtsjahre 11117 ledige Perſonen in Familien 
in ausreichender Weiden untergebracht. Wiewohl hiernach nicht 

rbeiter aus den Fa ia Moglichkeit gegeben ift, die ledigen 
vorhandenen Einricht milien fern zu halten, ſo werden die 
aenen Einrichtungen doch nicht völlig ausgenutzt, wie 

J Vergl. Nr. 450. 8 


gung von eigenen Opfern, durch Begründung || 

erſten großen Schritt zur wirthſchaftlichen 5g 
Hebung der Arbetterbevölkerung gethan haben, in der Folge auch be: 
Vereine auf den Haus⸗ 
moͤglichſt intenſtoen 
und dauernden zu machen. Es bedarf keiner Beweisführung mehr, 
daß die Arbeiterbevölkerung, insbeſondere in den Induſtriekreiſen, 
früher einer weitgehenden wirthſchaftlichen Ausbeutung durch unreelle 
Gewerbetreibende unterlag, welche, die wirthſchaftliche Unreife der 
Arbeiter in gewiſſenloſer Weile auönupend, dieſe durch ein auf 


in dem „Contobüchel“ ſpeciell zu 
noch der lakoniſche Vermerk „für 


Am Löhnungstage 


worden. — Der Landmeſſer v. Gropp iſt zum Königlichen Landmeſſer 
im Bereiche der allgemeinen Bauverwaltung ernannt und demſelben die 
n bei der Rheinſtrombauverwaltung in Koblenz verliehen 
worden. 


wegen wird gemeldet, daß Kaiſer Wilhelm auf ſeiner norwegiſchen 
Reiſe mit dem „Hohenzollern“ von drei Kriegsſchiffen begleitet ſein m 
wird. 
Weſtküſte, darunter den Mauranger Fjord, beſuchen und dort den 
Folgefonden beſteigen. 


10./22. Juli ſoll ein ähnlich großartiger werden wie jener vor drei 
Jahren, als Kaiſer Wilhelm II. auf feiner Nordlandsfahrt zuerſt nach 


Zweiuudſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſich daraus ergiebt, daß von den 3219 vorhandenen Plätzen nur 
2476 belegt waren. Es foll dieſes feinen Grund hauptſächlich darin 
haben, daß die Arbeiter der Unterbringung in Schlafhäuſern wider: 
ſtreben, weil ihnen die dort herrſchende Disciplin unbequem iſt. 
In den meiſten Schlafhäuſern iſt den Arbeitern Gelegenheit gegeben, 
ſich für einen angemeſſenen Preis Beköſtigung zu verſchaffen. So 
wird z. B. in den Schlafhäuſern der fiscaliſchen Gruben „Bismarck“ 
und „Bahnſchacht“ für 70 bis 80 Pf. täglich eine nahrhafte Koſt ge⸗ 
geben. Florentinengrube berechnet täglich 1 M. für Beköſtigung. 
Wo Frühſtück, Mittageſſen und Abendeſſen beſonders berechnet wer- 
den, wird für das erſtere 5—20 Pf., für das zweite durchſchnittlich 
30—35 Pf. und für das Abendeſſen 20—30 Pf. berechnet. 


Einer Anregung des Regierungs⸗Präſidenten in Oppeln folgend, be⸗ 
ſchloß der oberſchleſiſche Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein, der ſtatuten⸗ 
gemäß die Intereſſen des oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenbetriebes vertritt, 
auch die Förderung der Arbeiter⸗Wohlfahrtsangelegenheiten zu ſeiner 
Aufgabe zu machen und durch Einſetzung einer beſonderen Com⸗ 
miſſion ein Organ für dieſe Beſtrebungen zu ſchaffen. Das nach⸗ 
ſtehende, von dem Regierungs⸗Präſidenten aufgeſtellte Programm 
wurde in einer Ausſchußſitzung des Vereins einſtimmig als Vereins⸗ 
programm angenommen: 1) Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe 
und Förderung häuslichen Weſens durch Haushaltungs⸗ und Hand⸗ 
arbeitsſchulen, Arbeitergärten u. f. w. 2) Errichtung von Fortbil⸗ 
dungsſchulen, Schulen für Handfertigkeitsunterricht, Fachſchulen, Volks⸗ 
bibliotheken und Verbreitung volksthümlicher Schriften, Gründung 
einer Zeitſchriſt u. f. w. 3) Beförderung des Sparſinnes und aller 
auf eigener Mitwirkung der Arbeiter beruhenden Wohlfahrtseinrich⸗ 
tungen; Beſchaffung billiger Lebensmittel durch Gründung von 
Conſumvereinen; Bekämpfung des Borgſyſtems; Sparkaſſen. 4) Be: 
kämpfung der Trunkſucht, Pflege geeigneter geſelliger Vergnügungen, 
Kaffeeſchänken, Volksküchen. 
D K een 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Juli. [( Amtliches.] Se. Majeftät der König ‚bat dem 
Geheimen Regierungsrath Kühnert zu Lüneburg und dem Geſtüt⸗Direc⸗ 
tor Lentz zu Raſtenburg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Landgerichts⸗Rath a. D. Bergmann zu Hannover und 
dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Oberbuchhalter a. D., Rechnun 8-Rath Ree- 
mann zu Lüneburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem 
Forftaufleber Roſſius zu Flemsdorf im Kreife Angermünde das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. ` 

‚Se. Majeſtät der König hat den Verwaltungsgerichts⸗Director Voigts 
4 Minden und den Kammergerichtsrath Schultze Der Berlin zu Ober⸗ 

erwaltungsgerichts⸗Räthen ernannt, ſowie dem Ober⸗Arzt am ſtädtiſchen 
Krankenhauſe Dr. Heusner zu Barmen den Charakter als Sanitäts⸗ 
Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat die nachgenannten Baubeamten, und zwar: 
den bei der Miniſterial⸗Baucommiſſion in Berlin angeſtellten Bauinſpector 
Baurath Friedrich Schulze, den der Kaiſerlich deutſchen Botſchaft in 
Wien zugetheilten Waſſer⸗Bauinſpector, Baurath Rudolf Raeder, den 
Waſſer⸗Bauinſpector Karl Müller in ami, techniſches Mitglied der 

sführungs⸗Commiſſion für die Regulirung der Weichſelmündung ba: 
ſelbſt, den in der Bauabtbeilung des Miniſteriums der öffentlichen Mr- 
eiten angeſtellten Land⸗Bauinſpeetor Ludwig Böttger in Berlin, den 

er bei der Miniſterial⸗Baucommiſſion in Berlin angeſtellten Bau⸗ 
Inſpector Paul Böttger und den in der Bauabtheilung des Miniſte⸗ 
riums der öffentlichen Arbeiten en den Land⸗Bauinſpector Thür in 
Berlin zu Regierungs⸗ und Bauräthen ernannt. 


Der Oberförſter Sieg zu Pfeil ift auf die Oberförfteritelle zu Himmel- 
piot im Regierungsbezirk Potsdam, der Oberförſter Boldt zu Lubiats⸗ 
fließ auf die Oberförſterſtelle Biederitz mit dem Amtsſitz zu Magdebur 
im Regierungsbezirk Magdeburg, der Oberförſter Bohne zu Purden au 
die Oberförſterſtelle zu Lubiathſtieß im Regierungsbezirk Frankfurt a. O., 
der Oberförſter Schmidt zu Tawellningken auf die Oberföriterftelle zu 
Friedersdorf im Regierungsbezirk Potsdam, der Oberförſter Schall zu 
Rittel auf die Oberförſterſtelle zu Tawellningken im Regierungsbezirk 
Gumbinnen, der Oberförſter von Seelſtrang iu Neuſtadt auf die Ober: 
förfterftelle m Runkel im Regierungsbezirk Wiesbaden und der Ober: 
förſter Siebert zu Borken auf die Oberförſterſtelle zu Neuſtadt im 
Regierungsbezirk Kaſſel verſetzt worden. — Die Forſt⸗Aſſeſſoren Schödon, 
Denicke, Grepe, Böckenförde, d'Heureuſe, Max Meyer und 
Lampſon, ſowie die Forſt⸗Aſſeſſoren und Premier⸗Lieutenants im 
Reitenden Feldjäger⸗Corps Pawlowski, Zoch und von Hoff find zu 
Oberförſtern ernannt worden. Dem Oberförſter Schödon ift die Ober: 
förfterftelle zu Gollub im Regierungsbezirk Marienwerder, dem Ober: 
förſter Denicke die Oberförſterſtelle zu Palſterkamp im Re ierungsbezirk 
Osnabrück, dem Oberförſter Greve die Oberförſterſtelle zu Gottsbüren im 
Regierungsbezirk Kaſſel, dem Oberförſter Böckenförde die Oberförſter⸗ 
telle zu Purden im Regierungsbezirk Königsberg, dem Oberförſter 

Heureuſe die Oberförſterſtelle zu Korpellen im Regierungsbezirk 
Königsberg, dem Oberförſter Meyer die Oberförſterſtelle zu Borken im 
Regierungsbezirk Gumbinnen, dem Oberförſter Lampſon die Ober⸗ 
förſterſte e zu Gersfeld im Regierungsbezirk Kaſſel, dem Oberförſter 
Pawlowski die Oberförſterſtelle zu Pfeil im Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg, dem Oberförſter Zoch die Oberförſterſtelle zu Rittel im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder und dem Oberförſter von Hoff die Oberförſter⸗ 
ſtelle zu Junkerhof im Regierungsbezirk Marienwerder übertragen worden. 

Die Beförderung des ordentlichen Lehrers am Realgymnaſium und 
Gymnaſium zu Düſſeldorf, Oberlehrers Ferdinand Carl Cbriſtian Abrend 
zum etatsmäßigen Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. — 
Der Regierungs⸗ und Baurath Schulze iſt mit der Ausarbeitung der 
ſpeciellen Entwürfe und Koſtenanſchläge, ſowie mit den weiteren Vorbe⸗ 
reitungen zu dem Neubau eines Geſchäftsgebäudes für beide Häuſer des 
Landtages beauftragt und dem Regierungs- und Baurath Paul Böttger 
die Stelle des Vorſtehers des techniſchen Bureaus der Abtheilung für das 
Bauweſen im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten verliehen worden. — 
Der bisher bei der Bauabtheilung des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten angeſtellte Land⸗Bauinſpector Paul Kieſchke iſt als Bauinfpector 
in den Bereich der Königlichen Miniſterial⸗Baucommiſſion zu Berlin ver⸗ 
ſetzt worden. — Dem bei der E Regierung in Königsberg Oſtpr. 
bisher aushilfsweiſe beſchäftigten Waſſer-Bauinſpector Werneburg iſt 
eine ſtändige Bauinſpectorſtelle bei der gedachten Behörde verliehen 


(R.⸗Anz.) 
[Tages⸗Chronik.] Aus Bergen in Nor⸗ 


* Berlin, 5. Juli. 
Nach der Nordlandsfahrt wird der Kaiſer die Fjorde an der 


Der Empfang des franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt am 


Zeitun 


Erveditlon. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voßß⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zei 


6. 


Dinstag, den 7. Juli 1891. 


mg welche Sonntag einmal, Montag 
zwernal, an den übrigen Tagen dreimal 


Kronſtadt⸗Peterhof kam. So wenigſtens ſchreiben es ruſſiſche Blätter, 
und was die Aufſtellung der ruſſiſchen Schiffe auf der Kronſtadter 
Reede in zwei Reihen betrifft, durch welche die Franzoſen hindurch⸗ 
fahren werden, dürfte das ja auch ſtimmen. Sonſt aber iſt, wie die 
„Köln. Zig.“ ſchreibt, das Einholungs⸗Ceremoniell ſehr weſentlich 
anders, als es damals war, und das ift ja auch ſelbſtverſtändlich. 
Im Winterlocal des Marineclubs zu Kronſtadt wird den franzoͤſiſchen 
Gäſten ein großes Eſſen, im Sommerlocal des Clubs ein Ball ge⸗ 
geben werden u. ſ. w. í 

In den Regierungsbezirken Arnsberg und Düſſeldorf, den 
Hauptinduſtriebezirken des Weſtens, ſind die Anordnungen zur Durch⸗ 
führung der am 27. Juni erlaſſenen Beſtimmungen über die Organi⸗ 
ſation der Fabrikaufſicht bereits getroffen und veröffentlicht worden. 
Bei den Regierungen in Arnsberg und Düſſeldorf wird neben dem 
Regierungs⸗ und Gewerberath in Zukunft noch je ein gewerbe⸗ 
techniſcher Hilfsarbeiter fungiren. Der Regierungsbezirk Arnsberg 
iſt in die vier Gewerbe⸗Inſpectionsbezirke Iſerlohn, Hagen, Bochum 
und Unna eingetheilt. An der Spitze eines jeden Bezirks ſteht ein 
Gewerbe:Infpector, dem außer den durch die Gewerbeordnung zuge: 
wieſenen, bisher von den Gewerberäthen wahrgenommenen Functionen 
auch die Reviſion der Dampfkeſſel übertragen ift. Der Reglerungs⸗ 
bezirk Düſſeldorf zerfällt in die vier Gewerbe⸗Inſpectionsbezirke 
Düſſeldorf, Duisburg, Barmen und Krefeld. Den Gewerbe⸗In⸗ 
ſpectoren find meit, noch je ein oder zwei Aſſiſte nten beigegeben 
worden, nur der in Unna bleibt vorläufig ohne Aſſiſtenten. In⸗ 
ſpectoren und Aſſiſtenten find, wie es ſcheint, durchweg Ingenieure, 
die meiſten zugleich königliche Regierungsbaumeiſter, unter den Aſſiſtenten 
befindet fih auch ein Bergaſſeſſor. Alle Anordnungen gelten als ſchon 
am 1. d. Mts. in Kraft getreten. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, foll die Erthellung eines 
Privilegs zur Ausgabe von Inhaberpapieren bei Aufnahme von 
Anleihen nach einem unterm 1. Juni d. J. ſeitens des Miniſters 


des Innern und des Finanzminiſters an die Regierungspräſidenten 


gerichteten Erlaſſe von Kreiſen und Gemeinden nur dann nach⸗ 
geſucht werden, wenn es ſich um die Beſchaffung der Mittel für 
außerordentliche, alſo nicht regelmäßig wiederkehrende Ausgaben 
zu gemeinnützigen, nicht nur der Gegenwart, ſondern auch der ferneren 
Zukunft zu gute kommenden Zwecken handelt, und zwar ſollen dabei 
nur ſofort zu verwendende Ausgaben in Betracht kommen. In ben: 
jenigen Gemeinden, deren Bevölkerung in ſtetiger Zunahme begriffen 
iſt und in welchen daher das Bedürfniß zur Ausführung neuer Schul⸗ 
hausbauten in regelmäßigen Zwiſchenräumen wiederzukehren pflegt, 
ſollen die Koſten für ſolche Bauten nicht durch Anleihen, ſondern 
durch Anſammlung von Baufonds beſchafft werden; bis dieſe Fonds 
hinreichend leiſtungsfähig ſind, kann ausnahmsweiſe noch die Ber- 
wendung von Anleihemitteln 
Die Genehmigung zur Aufnahme einer 
Inhaberpapieren wird nur dann ertheilt werden, wenn es ſich um 
einen größeren Betrag handelt, welcher anderweitig und unter gleichen 
Bedingungen nicht zu beſchaffen wäre. Bezüglich der Tilgung fol 
in Zukunft überall der Satz von 1 pCt. der Mindeſtbetrag ſein; 
doch iſt zu beachten, daß, wenn der Zweck der Anleihe ſchon vor dem 
Zeitpunkte erſchöͤpft fein würde, bei welchem die Anleihe unter der 
Vorausſetzung der Einlöfung von nur 1 pCt. getilgt ſein würde, der 
Tilgungsſatz entſprechend verflärkt werden muß. Soll eine Anleihe 
zur Tilgung einer älteren verwendet werden, ſo iſt der für die Tilgung 
der alten Anleihe feſtgeſetzte Endtermin innezuhalten. Die Abänderung 
der Bedingungen eines ertheilten Privilegs iſt nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung angängig, daß hierzu die allerhöchſte Genehmigung einge⸗ 
holt und allen denjenigen Inhabern von Anleiheſcheinen, welche der 
Abänderung nicht zuſtimmen, dieſe rechtzeitig gekündigt werden. 

Im Einverſtändniſſe mit dem Kriegsminiſter bringt der Miniſter 
des Innern die vom Vorſtande des Deutſchen Kriegerbundes feſtge⸗ 
fellten Normalſatzungen für Kriegervereine im „Miniſterial⸗ 
blatt für die innere Verwaltung“ mit dem Hinzufügen zur Kenntniß, 
daß es den einzelnen Vereinen vorbehalten bleibe, bei Annahme dieſer 
Satzungen denſelben ſolche Beſtimmungen, welche nach den örtlichen 
oder ſonſtigen beſonderen Verhältniſſen etwa für erforderlich erachtet 
würden, hinzuzufügen. 

[Zur Stempel-Affaire] ſchreibt die „Weſtf. Volksztg.“ im 
Anſchluß an die jüngſten Mittheilungen des „Reichs⸗Anz.“: „unſere 
gegen den Bochumer Verein erhobenen Beſchuldigungen, welche wir 
natürlich ihrem vollen Umfange nach aufrecht erhalten, werden von 
der Erklärung des Eiſenbahnminiſteriums gar nicht berührt. Wir 
behaupten nach wie vor, daß auf dem Bochumer Verein jahraus 
jahrein nach negativen und poſitiven Bleiabdrücken Stempel ange⸗ 
fertigt ſind, um mittelſt derſelben die Reviſoren bei der Abnahme von 
Schienen, Schwellen, Herzſtücken, Rädern, Achſen ıc. zu hintergehen. 
Es mag außerdem vorgekommen ſein, daß leichtfertige oder beſchränkte 
Abnahmebeamte ſich auf dem Bochumer Verein haben Stempel an⸗ 
fertigen laſſen, aber dieſe Thatſache hat mit den von uns ans Licht 
gezogenen Unredlichkeiten nichts zu thun. Hoffentlich giebt das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium in Bälde kund, wie es fi mit der Life nachge⸗ 
machter Stempel verhält, welche wir veröffentlicht haben. Nach der 
Verſicherung des Graveurs Janſen ſind dieſe Stempel ausnahmslos 
nicht etwa auf Beſtellung der Reviſoren, ſondern der Werksbeamten 
nach negativen Bleiabdrücken angefertigt worden.“ 

(Bis marcktoaſte ſcheinen nachgerade in Mißceredit zu kommen. 
Süddeutſche Blätter erzählen: Bei dem Berufsgenoſſenſchaftstag in München 
mollte ein Theilnehmer einen Toaſt auf Bismarck ausbringen. Der Präſident 
binderte dies, „weil hohe Beamte aus Berlin anweſend feien“, 

[In ihrer bekannten Confiscations⸗ Affaire! berichtet die 
n ee „Die Lefer erinnern fih der Beſchlagnahme der „National: 
Ztg.“ am 16. Mai Abends. Geſtern iſt uns von dem hieſtgen kgl. Amts⸗ 

ericht I die Mittheilung zugegangen, daß auf Antrag der Gtaalsanwalt⸗ 


Zwecke einen Gerichtshof rer Wir begnü 
rens des Boligeipräfibenten, welche in 


für derartige Zwecke zugelaſſen werden. 
Anleihe mittels Ausgabe von 


[Zu dem Eiſenbahnunglück in i AA In einem Be- 
richt der „Frkf. Stg.“ beißt es: „Die Paſſagiere geben einmüthig dem 
@eleifebau, an dem gearbeitet wurde, die Schuld und ſprechen fih febr 
abfällig darüber aus. Bei dem Zugunfall wurden die Schienen des in 
Arbeit befindlichen Geleiſes zerſplittert und weggeſprengt.“ Die Münchener 
„Allg. Ztg.“ erblickt in dieſem Unfall eine ernſte Mahnung an die ver⸗ 
antworklichen Leiter des Eiſenbahnweſens ſowohl wie an alle Beamten 
eder Kategorie, dem geſammten Betriebe des Dienſtes diejenige volle 
ufmerkſamkeit zuzuwenden, auf welche das Publikum vollberechtigten An⸗ 
ſpruch hat. Selbſt böchſtes Pflichtgefühl und ſtrengſtes Bewußtſein der 
vollen Verantwortlichkeit werden freilich da nicht immer ausreichen, wo 
es ſich um einen Kampf gegen die Elemente handelt, aber manchem Un⸗ 
fall wird ficherlich durch eine geſteigerte Ueberwachung vorgebeugt werden 
können, für welchen Zweck eine Vermehrung des Strecken⸗Aufſichts⸗ 
perſonals vielleicht nicht zu umgehen iſt. Zu den ſelbſtverſtändlichen Auf⸗ 
gaben dieſes Perſonals müßte es gehören, nach ſtarken Regengüſſen 
den Bahnkörper auf feine Widerſtandsfähigkeit hin 2e 
controliren und lieber den Verkehr zu unterbrechen, als ſchwer Dez 
laſtete Züge einen nicht ganz unverdächtigen Bahndamm befahren zu 
laſſen. 

[Die Präſidentenſtellen am Reichsgerichte.] Die „Frkft. 
Zig.“ theilt mit, daß der Bundesrath in einer feiner letzten Sitzungen 
über die Vorſchläge zur Beſetzung der drei vacant werdenden 
Präfidentenſtellen am Reichsgericht Beſchluß gefaßt hat. Die Wahl 
fiel auf die Reichsgerichtsräthe Dr. von Hahn, Dr. Wiener und 
Dähnhardt. Dr. Wiener, bekannt durch ſein Buch über das 
Actienrecht, bisher dem erſten Civilſenate angehörig, von Geburt ein 
Preuße, wird, im Falle nachfolgender Beſtätigung durch den Kaiſer, 
den fünften (landrechtlichen) Civilſenat an des verſtorbenen Senats⸗ 
präfidenten Fleiſchauer Stelle übernehmen. Reichsgerichtsrath Dähn⸗ 
hardt, zur Zeit Mitglied des dritten Civilſenats, gleichfalls Preuße, 
wird für den in Penſionsſtand tretenden Senatspräſidenten Friedrich 
an die Spitze des vierten Strafſenats treten. Reichsgerichtsrath 


Dr. v. Hahn, der berühmte Commentator des Handelsrechts, Senior] All 


der Räthe am Reichsgericht, hätte eigentlich den Vorſitz im dritten 
(gemeinrechtlichen) Civilſenat, deſſen Präſident Dr. Henrici ebenfalls in 
den Penſionsſtand geht, zu übernehmen gehabt, er ift jedoch zum Bor- 
figenden des ſechſten Civilſenats deſignirt, da deſſen jetziger Präſident 
Petersſen den dritten Civilſenat zu übernehmen wünſcht, dem er als 
Mitglied bis zum Anfang d. J. angehört hatte. Wie ſchon früher 
mitgetheilt wurde, wird zu Ende dieſes Jahres der derzeitige Vor⸗ 
ſitzende im erſten Strafſenat Senatspräſident Dr. Wernz ſich penfioniren 


laſſen; auch der Reichsgerichtsrath von Geß, früher Reichstagsabgeord⸗] M 


neter und Mitglied der württembergiſchen Abgeordnetenkammer, hat 
fein Penſtonirungsgeſuch eingereicht, und dem Vernehmen nach wird 
noch von mehreren anderen Räthen ein gleiches Geſuch geſtellt werden. 
Es ergeben ſich hieraus für das laufende Jahr auffallend viele Per⸗ 
ſonaländerungen im oberſten deutſchen Gerichtshof, da außer dem Chef⸗ 
präſidenten nicht weniger als fünf Senntöpräfidenten ernannt und 
ſechs bis acht Rathsſtellen neu beſetzt ſein werden. 


Berlin, 6. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] In der Nacht zum 
Donnerstag fuhr der Fuhrherr K. mit ſeiner Droſchke, in welcher ſich eine 
Dame befand, die Albrechtsſtraße entlang. An der Ecke der Marienſtraße 
ſtanden zwei Herren auf dem Fahrdamm, von denen der eine dem Kutſcher 

urief: „Sie Lümmel, können Sie nicht anhalten, wenn Männer auf dem 

ahrdamm ſte während der andere mit ſeinem keulenartigen Stocke 
einen wuchtigen Hieb nach der Inſaſſin des Wagens führte, ohne dieſelbe 
jedoch zu treffen. Auf den lauten Hilferuf der Bedrohten, der bekannten 
Sängerin Frl. Ella E., ſprang nun der Fuhrherr K. vom Bock, um 
die Attentäter feſtzuhalten. Beim Herantreten an dieſelben wurde er 
jedoch von den Wegelagerern derartig mit Stockhieben tractirt, daß er 
ernſtliche Verletzungen erlitten bat. Die beiden Rowdies ergriffen ſodann 
die Flucht, wurden jedoch am Schiffbauerdamm mit Hilfe zweier Arbeiter 
eingeholt und zur Wache gebracht, wo ſie ſich als die Studenten der 


Thalia Theater. 
Erſtes und zweites Gaſtſpiel des Berliner Schauſpiel⸗Enſembles 
unter Leitung des Directors O. F. Dorn. 


Wandernde Schauſpiel⸗Enſembles, welche in ſommerlicher Zeit den 
Mitgliedern feiernder Bühnen oder ſtellungsloſen Mimen Gelegenheit zur 
Beſchäftigung und zum Verdienſt gewähren und die Städte der Provinz 
mit ihren Darbietungen beglücken, gehören zu den landläufigen Er⸗ 
ſcheinungen unſeres Bühnenweſens. Die erſte Eigenthümlichkeit dieſer 
ſogenannten Enſembles beſteht darin, daß ſie in Wahrheit alles An⸗ 
dere eher als wirkliche Enſembles ſind. Aus einer Schaar von Dar⸗ 
ſtellern, welche der Wind aus den verſchiedenſten Gegenden, von den 
verſchiedenſten Theatern zuſammengeweht hat, und die durch einige 
an dem jedesmaligen Aufenthaltsorte anſäſſige Collegen Zuzug finden, 
die nicht im Mindeſten aufeinander eingeſpielt ſind, kann ſelbſt der 
tüchtigſte Director oder Regiſſeur unmöglich im Handumdrehen ein 
Enſemble ſchaffen, unter welchem Begriff man doch mehr zu begreifen 
pflegt, als eben eine ſolche lockere Schauſpielergemeinſchaft. Die 
zweite hervorſtechende Eigenthümlichkeit der reiſenden Sommertruppen 
pflegt in der bodenloſen Ungleichmäßigkeit der künſtleriſchen Kräfte und 
Leiſtungen zu liegen. Es muß geradezu als verwunderlich erſcheinen, 
daß tüchtige, zum Theil hervorragende Künſtler ſich dazu verſtehen, 
nach der Gunſt des Publikums zu haſchen im Wetteifer mit Con- 
currenten, welche auch nicht den allerbeſcheidenſten Anſprüchen gerecht 
werden. Die Aufführungen, die unter derartigen Verhältniſſen zu 
Stande kommen, mögen vielleicht für kleinere Ortſchaften, die auf 
ähnliche Veranſtaltungen angewieſen ſind, um überhaupt einmal ſich 
an einer Thegtervorſtellung erbauen zu können, genügen; für große Städte 
aber, welche ihre eigenen Schauſpielhäuſer beſitzen und an ein gewiſſes 
Maß von Anforderungen gewohnt ſind, die überdies auch während 
des Laufes der Spielzeit häufig gefeierte auswärtige Darſteller als 
Säfte in ihren Mauern ſehen, vermögen wir die wandernden Schauſpiel⸗ 
Enſembles weder als erfreuliche noch als nützliche Erſcheinungen des 
Theaterlebens zu betrachten. 

Was von dieſen Enſembles im Allgemeinen bemerkt worden iſt, 
trifft auch im Speciellen im vollſten Umfange auf dasjenige zu, 
welches am Sonnabend feine Productionen im Thalla⸗Theater be- 
gonnen und an den beiden erſten Abenden „Wallenſteins Tod“ und 
„Die Räuber“ uns vorgeführt hat. Es war wirklich ein Vergnügen 
eigener Art, unter ſolchen Umſtänden bei einer kaum noch erträglichen 
Temperatur von 7 ½ Uhr bis weit nach 11 Uhr im Haufe auszu⸗ 
harren. Der Stil der Darſtellungen, dem gerade die aus dem Tone 
des Ganzen herausfallenden Leiſtungen der „Sterne“, im figürlichen 
und im eigentlichen Sinne mit Bezug auf ihre Auszeichnung auf 
dem Theaterzettel, ihr charakteriſtiſches Gepräge verleihen, die beengten, 
durchaus unzureichenden Räumlichkeiten der Bühne, das ganze Exterieur 
des Circus⸗Theaters und nicht zuletzt die Aufnahme des Gebotenen 
ſeitens eines Theiles des Publikums verſetzten unwillkürlich die Phan- 
taſie in die Sphäre kleinſtädtiſcher theatraliſcher Genüſſe. Das Haus 
war beidemal nicht ſchlecht beſucht, und an rauſchendem und an⸗ 
haltendem Applaus wurde Ungewöhnliches zu Wege gebracht. Allein 
die leiftungsrähigen Mitglieder des Dorn'ſchen Enſembles werden ſich 
auf ihren Erfolg kaum etwas Beſonderes zu Gute thun, da — wir 
denken in erſter Linie an „Wallenſteins Tod“ — die geringwerthigſten 
Darbietungen womöglich noch begeiſterter beklatſcht wurden, wozu 
freilich eine wohlgeſchulte Claque das Ihrige beigetragen haben mag. 


— — 
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8 U. und K. entpuppten. Die Angelegenheit ift der 
taatsanwaltſchaft angezeigt worden. 
In Erfurt hat die Gewehr⸗ 


Vermiſchtes aus Deutſchland. 
fabrik 700 Arbeitern gekündigt. ; - i 

Die Civilklage des Architekten Herrn Heyl in Mainz gegen drei 
Offiziere der Garnifon wegen des bekannten wn bene e kommt 
am 10. d. zur Verhandlung. Der Schwerbeſchädigte befindet ſich immer 
noch im Rochusboſpitale in ärztlicher Behandlung und mußte ſich in dieſen 
Tagen wieder einer ſchmerzbaften Operation unterziehen. Nach dem 
„Neueſten Anz.“ iſt eine Hoffnung auf Wiedererlangung der Kraft und 
vollen Bewegungsfreiheit bis jetzt nicht vorhanden. Der Arm und die 
drei letzten Finger der Hand fino noch ganz fteif; nur Daumen und Zeige 
finger können etwas bewegt werden. 5 

Aus Hannover berichtet die „Frkf. Ztg.“: Die polizeilichen Nach⸗ 
forſchungen nach einer verbotenen Verbindung welfiſcher Vereine 
werden fortgeſetzt, nachdem die vor einigen Wochen ſtattgefundenen Haus⸗ 
ſuchungen anſcheinend nichts Compromittirendes sen‘ en haben. In 
hieſiger Stadt wurden neuerlich die Verſammlungslokale mehrerer Vereine 
durchſucht und aus verſchiedenen Orten der Provinz wird über Haus⸗ 
ſuchungen bei Anbängern der Welfenpartei berichtet. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 5. Juli. [Der neueſte Skandal im Abgeord⸗ 
netenhauſe.] Es wurde bereits über die wüſten Scenen berichtet, 
welche die Antiſemiten im Wiener Abgeordnetenhauſe provocirten. 
Der ſattſam bekannte Abg. Schneider unterbrach in der Freitags⸗ 
Sitzung den Abg. Wrabetz mit den gewöhnlichen Zwiſchenrufen, 
worauf ſich folgende Scene abſpielte: 

Abgeordneter Wrabetz: Sie ſind in und außer dem Hauſe der 
nen — beſchuldigt worden, Sie haben kein Recht, zu ver⸗ 

Abgeordneter Schneider: Ich bitte, den Wrabetz zur Ordnung zu 
rufen. Er hat mich Stampiglienfälſcher genannt. 

Abgeordneter R. v. Trol it: Das ift eine Verdächtigung. 
8 Dr. Lueger (Antiſ.): Ein ſolcher Menſch erlaubt ſich 


es. 
Abgeordneter Dr. Geßmann (Antiſ.) (zum Abgeordneten Wrabetz ge⸗ 
wendet): Befaſſen Sie ſich mit der Franz 3 

Abgeordneter Dr. Lueger: Da ſteckt er 1500 Gulden ein, die den 
Kleingewerbetreibenden gehören. 

Abgeordneter Wrab a (in der Polemik gegen Schneider fortfahrend): 
Ich kann dem Herrn Abgeordneten nur ein für allemal Folgendes er⸗ 
klären: Ein Mann, der öffentlich der Verſuche der Verleitung zu falſchen 
Zeugenausſagen vor Gericht beſchuldigt wird (Abgeordneter Dr. Geß 
mann: Lügner!) ... ein Mann, der öffentlich ai erg wird, daß er 
einen Graveur verleiten wollte zur Anfertigung fremder Stampiglien, ein 
ann, der endlich den bekannten Zuruf des Abgeordneten Bloch ruhig 
auf ſich ſitzen läßt .. (Abgeordneter Dr. Lueger: Weil er nichts machen 
kann), iſt nicht im Stande, einen anſtändigen Menſchen zu beleidigen. 

Abgeordneter Ritter v. Troll: Gut gebrüllt Löwe! 

Abgeordneter Wrabetz: Das iſt der Kronzeuge für den Kindermord! 

„Abgeordneter Dr. Geßmann verlangt die Einberufung des Miß⸗ 
F weil er vom Abgeordneten Wrabetz beleidigt wor⸗ 
en ſei. 

Abgeordneter Schneider ſtellt an das Haus dasſelbe Verlangen. 

Abgeordneter Wrabetz erklärt, daß er den Abgeordneten Geßmann 
nicht beleidigt habe. 

Abgeordneter Dr. Lueger: O nein! 

Abgeordneter Schneider: Mir bat der Abgeordnete Wrabetz das 
Wort zugerufen „Stampiglienfälſcher“. (Rufe links: Ja, ja! Gelächter.) 
Abgeordneter Schneider erregt: 
ordneter Dr. Groß: Ich. Abgeordneter Schneider beantragt nun, 
auch gegen den Abgeordneten Dr. Groß den Mißbilligungsausſchuß zu 
wählen. (Gelächter 

Der Präſident verfügt, daß nach dem Schluſſe der Plenarſitzung die 
Abtheilungen des Hauſes zur Einſetzung des Mißbilligungsausſchuſſes 
zuſammentreten ſollen. 

Der Mißbilligungsausſchuß tagte noch am ſelben Abend. Am 


* 


nächſten Tag verhandelte das Haus bei verſchloſſenen Thüren; die Menſchen 


& bitte, wer hat das gejagt? Abge⸗ di 


Gallerien wurden geräumt, Wie die Zeltungen berichten, kam es in 
dieſer geheimen Sitzung zu langen Verhandlungen, welche damit 
ſchloſſen, daß ſowohl dem Abg. Wrabetz, wie dem Abg. Schneider 
die Mißbilligung ausgeſprochen wurde. — Die deutſchen Blätter ſind 
über dieſen Ausgang der Sache ſehr ungehalten. 

Wien, 4. Juli. [Der Schluß des Weltpo 
(wie (don kurz erwähnt) heute ftatt. Statant. v. 0 
ungefähr: Das Gebäude des Weltpoſtpereins fei in Bern 
Paris erweitert und in Liſſabon befeſtigt worden. Der W 
gabe das Werk vollendet und gekrönt und auf der Spitze deſſelben die 
Sahne aufgepflanzt, welche nun über alle fünf Welttheile wehe als ein 

ahrzeichen der modernen Civiliſation und der Brüderlichkeit der Völker. 
Der Erfolg der Congreſſe beſtehe aber nicht nur in der Einführung neuer 
Fortſchritte zur Vervollkommnung der großen Maſchine des internationalen 
Verkehrs, ſondern ihre Bedeutung iſt eine höhere und ideale: ſie befeſtigen 
den Geiſt der Einheit, die Gemeinſamkeit der Ideen, die Uebereinſtimmung 
der Gefühle, kurz alle jene Elemente böherer Ordnung, welche ſozuſagen 
die Sauerftoffquelle des Weltpoſtvereins bilden. Wenn ſchon die früheren 
Congreſſe dieſen Charakter zeigten, ſo habe ihn der Wiener Con reß zur 
Vollendung — Wenn ſich in fünf Jahren der nächſte ongreß 
jenſeits des Oceans verſammelt, werde er vor neuen Aufgaben ſtehen 
aber von demſelben Geiſte befeelt fein, der den Erfolg verbürgt Dem 
nächſten Congreſſe bleibe die große Frage des Tranſitus vorbehalten. Die 
Hauptſtadt der Landsleute Waſhingtons, welche in zwei Jahrhunderten 
eine Wüſte in eines der blühenditen Länder verwandelt haben und vor 
keiner Schwierigkeit zurückſchrecken, ſcheine wie vorherbeſtimmt, um in ihr 
dieſe wichtige Frage zur Löſung zu bringen. Er ſchließt mit dem Wunſche 
für den Erfolg des Congreſſes von Waſhington, doch auch die Erinne⸗ 
n > ia, dealcongreß in Wien werde in den Herzen der Theilnehmer 

. [Cardinal Erzbiſchof Haynald! ift, wie ſchon telegraphii 

„ | 
gemeldet, am 4. d. Mts. geſtorben. Er war 1816 ne 2 
1839 Prieſter, und 1842 Profeſſor der Theologie in Gran. Die 
Revolution 1849 traf ihn als Ordinariatskanzler des Erzbisthums 
von Gran, (der Erzbiſchof Kopöcy war kurz vorher geſtorben); Hays 
nald blieb dem Kaifer treu und wurde deshalb durch die ungariſche 
Regierung entſetzt; erſt nach der Beſiegung der Ungarn erhielt er die 
Stelle wieder. Im Jahre 1852 wurde er zum Biſchof von Sieben⸗ 
bürgen ernannt. In dieſer Stellung gerieth er wiederholt in Con⸗ 
flicte mit der Regierung; in der Concordatszeit trat er für die Frei⸗ 
heit der ungariſchen Kirche ein, 1860 beantragte er auf einer Con⸗ 
ferenz der Notabeln Siebenbürgens die Einberufung des ungariſchen 
Reichstags; feine Oppofition gegen die Regierung führte 1864 dahin, 
daß er gezwungen wurde, auf ſein Bisthum zu reſigniren; Haynald 
zog ſich in ſeine Heimath zurück. Nach vollzogenem Ausgleich mit 
Ungarn berief der Kaiſer Haynald wieder zurück und ernannte ihn 
zum Erzbiſchof von Kalocſa. In Ungarn war Haynald überaus 
populär; ſein Priefterjubiläum wurde im Jahre 1889 in glänzender 
Weiſe gefeiert. Seine humane Geſinnung kennzeichnet ein Hirtenbrief, 
welchen er in der Frage des Antiſemitismus an die Geiſtlichkeit feiner 
Diöceſe richtet. Es heißt darin: 

„Der Antiſemitismus, um das Kind beim rechten Namen zu nennen, 
wo er wüthet und in Feindſeligkeit oder gar in blutdürſtige Demonſtra⸗ 
tionen gegen die Judenſchaft ausbricht, — billig die Verdammung 
durch jeden anſtändigen Prieſter heraus, der da weiß, daß wir Diener 
jener Religion ſind, welche das göttliche de der Menſchenliebe trägt 
und die ſelbſt zur 1 eſtra 9 des entſchieden Böſen eher 

e Gnade Gottes als die Werkzeuge feines Zornes zu Hilfe ruft. Eifrig 
und eingedenk der Religioſität iſt daher Alles zu vermeiden, was einer 
gegen die Judenſchaft gerichteten Bewegung ähnlich ſiebt, ebenfo der ſo⸗ 

enannte theoretiſche Antiſemitismus, von dem man niemals vorausſehen 
ann, welche Form er annehmen wird. Das Eine wiſſen wir, woher eine 
ſolche Bewegung ſtammt und wie ſie ſich im Anfange geſtalten wird, aber 
wohin ſie führt und welche Geſtalt ſie durch die reizung der menſch⸗ 
lichen saibi annehmen werde, das vorberzujagen t in keines 


reſſes] fand 
tephan ſagte 
gegründet, in 
iener Congreß 


en! 


Nicht unintereſſant war es, zu beobachten, welche elementare Wirkung] Grube ift überhaupt ein energiſcher Realiſt.— Von weiteren Mitwirkenden 


die nervenerregenden Kraftſcenen der „Räuber“ noch immer auf das 
nicht blaſirte, nicht kritiſche, naiv empfängliche Publikum der oberen 
Ränge ausübten. Es ſei übrigens gleich vorausgeſchickt, daß, im 
Ganzen genommen, die Aufführung der „Räuber“ einen leidlicheren 
Eindruck machte, als die von „Wallenſteins Tod“. 

Von den „Sternen“, welche das kgl. Schauſpielhaus in Berlin für 
den „Wallenſtein“ entſandt hat, ſtehen Frl. Lindner und Herr 
Grube von den Gaſtſpielen des Meininger Hoftheaters her in un⸗ 
ſerer Stadt noch im beſten Andenken. Als dritte im Bunde hatte 
ſich ihnen Frl. Poppe, gleichfalls vom kgl. Schauſpielhauſe, beigeſellt. 
Fräulein Poppe gab die Gräfin Terzky; während fie erſten 
Theile ihrer Rolle, beſonders da, wo der ſtürmiſche Feuergeiſt der 
Gräfin in unwiderſtehlicher Beredſamkeit den zögernden Sinn Wallenſteins 
mit ſich fortreißt, ihre Aufgabe nicht voll einlöſte, war ſpäter, 
im letzten Acte, gegen ihre Wiedergabe der bangen, Unheil 
ahnenden Beſorgniß, welche das Herz der Gräfin erfüllt, ſowie 
der ſtolzen Tapferkeit, mit welcher ſie in den Tod geht, nichts 
einzuwenden. Frl. Lindner brachte die ſentimentale Partie der 
Thekla, welche ihrem Naturell ſehr gut liegt, in edler Haltung und mit 
ergreifendem Pathos zur Darſtellung. Das Hauptintereſſe wendete 
ſich wie billig der beherrſchenden Geſtalt des Wallenſtein zu, welche 
Herr Grube verkörperte. Herr Grube iſt ein Künſtler, der über 
vortreffliche äußere Mittel, eine hohe künſtleriſche Intelligenz, guten 
Geſchmack und eine beträchtliche Geſtaltungskraft verfügt; alle dieſe 
Vorzüge kamen auch in feinem Wallenſtein zur Geltung. Unwill⸗ 
kürlich ſtellt ſich die Neigung zu einem Vergleich mit der claſſiſchen 
Wallenſtein⸗Darſtellung Sonnenthals ein, welche wir vor noch nicht gar 
langer Zeit im Stadttheater bewundern durften; und da erkennen wir 
einen ſehr erheblichen Abſtand zwiſchen beiden Künſtlern in der Auffaſſung und 
Ausgeſtaltung des Charakters. Der Wallenſtein des Herrn Grube iſt viel 
lebhafter, leidenſchaftlicher, jugendlicher, vielleicht fogar ein wenig zu 
jugendlich, im Gegenſatz zu der Ruhe und Würde, der zuſammenge⸗ 
faßten Geſchloſſenheit des Sonnenthal'ſchen Wallenſtein. Der Grube ſche 
Wallenſtein gewann dadurch an Energie des Ausdrucks, aber nicht an Tiefe 
der Empfindung, und er verlor einigermaßen an Einheitlichkeit, da die 
myſtiſche Veranlagung, der träumeriſche Hang zur Aſtrologie zu 
dem Bilde, das er entwarf, weniger flimmen wollte, während 
der Sonnenthal'ſche Wallenſtein gerade von dieſer Seite her ſeine 
entſchiedenſte Beleuchtung empfängt. Beſonders ſcharf tritt die Auf⸗ 
faſſung Grubes in der Art hervor, wie er den großen Monolog vor der 
Scene mit dem Oberſten Wrangel vorträgt; nicht eine weitausgreifende, 
wägende Ueberlegung, welcher der Gedanke an den Zuſammenhang des 
Geſchehenden mit überirdiſchen Einflüſſen latent iſt, wurde uns ge⸗ 
boten, ſondern ein raſcher, in zorniger Erregung zum Ausdruck gebrachter, 
zum Entſchluß drängender Rückblick. Und doch fellt fih in gewiſſem 
Sinne der Monolog als ein Pendant der Erzählung von dem Erlebniß 
vor und in der Lützner Action an die Seite. Sehr gut gelang — bis 
auf den erſten Aufſchrei — die Erſchütterung, welche die Erkenntniß 
des Verraths Octavios hervorruft, ſehr gut auch die melancholische 
Stimmung des letzten Actes; dagegen kam die ganze ſchmerzliche 
Gewalt der Abſchiedsſcene von Max, des letzten Verſuchs, ihn feſtzu⸗ 
halten, nicht mit der erforderlichen Wärme und Innerlichkeit 
heraus. Es ſei noch bemerkt, daß Herr Grube manchmal zu 
jener vor allen von Herrn Kainz ausgebildeten Versbehandlung neigt, 
welche den Jambus im Vortrage der proſaiſchen Rede annähert. Herr 


ſeien noch Herr Kurth und Herr Haid als einheimiſche Künſtler hervor⸗ 
gehoben; jener gab einen äußerſt reſpectablen Buttler, dieſer — er ſpielte 
übrigens außerdem noch den Gordon! — einen outrirten, aber nicht 
ſonderlich komiſchen und wenig genießbaren Iſolani. Der Neft ift 
Schweigen. Oder doch nicht ganz Schweigen; denn es darf, um unſer 
Urtheil über die Aufführung im Allgemeinen nicht als zu hart er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, nicht unerwähnt bleiben, daß ſelbſt wichtige Rollen 
eine Darſtellung fanden, wie ſie ſelbſt an Liebhaberbühnen, die etwas 
auf ſich halten, zu den Seltenheiten gehören mag. 

In den „Räubern“ machten ſich die vollkommenen Unzulänglich“ 
keiten weniger farë bemerklich. Bonden hauptſächlichen Rollen war eine, 
der Spiegelberg, der fih, ebenſo wie fein Chef, der Räuberhauptmann, 
ſehr ſtarte Striche gefallen laſſen mußte, wieder dem Herrn Kurth 
zugefallen; allein diesmal vermochten wir uns mit ſeiner der Individualität 
und des Humors baren Darſtellung nicht zu befreunden. Die Amalia 
des Frl. Lindner rührte in ihrem verzweiflungsvollen Schmerz die 
Herzen der Zuhörer; fie war auch, wo es noth that, nicht ohne 
Große. Als Franz Moor bewies Herr Grube von Neuem ſowohl fein 
von richtigem Empfinden geleitetes, verſtändnißvoll nachſchaffendes Auf⸗ 
faſſungsvermögen, wie feine echte realiſuſche Darſtellungskunſt. Herr 
Grube bemühte ſich, ſoweit es der Dichter zuläßt, den Franz von der 
teufliſchen Sphäre in eine menſchliche hinüberzuſpielen. Umſo ſicherer mußte 
ſeine zitternde, verzweifelnde Furcht vor dem Gericht Gottes, welche mit 
eindringlicher Gewalt uns vor die Seele geſtellt wurde, wirken; ebenſo 
fand der Künſtler für die Angſt vor den irdiſchen Rächern, die Franz 
zum Selbſtmord treibt, einen in ſeiner grellen Wahrhaftigkeit packen⸗ 
den Ausdruck. Der Karl Moor war einem anderen Mitgliede des 
fol. Schauſpielhauſes, Herrn Arndt, anvertraut. Auch Herr Arndt 
iſt dem Breslauer Publikum bereits von ſeiner Mitwirkung bei den 
Meininger Gaſtſpielen her bekannt. Wir haben ihn in einer ſtattlichen 
Reihe verſchiedenartigſter Rollen geſehen, in denen er eine nicht gewöhnliche 
Begabung und Geftaltungsfähigteit an den Tag legte. Die eine 
und andere ſeiner Geſtalten ſtehen uns als Zeugen eines das Durch⸗ 
ſchnittsmaß weit überragenden Talents klar in der Erinnerung. Mit 
dem Karl Moor aber vermochte er ſich nicht in intime Beziehung zu 
ſetzen; die eigenthümliche charakteriſtiſche Miſchung in dem Weſen des 
großen Räubers ging ganz verloren; das Schwärmeriſch⸗Empfindſame 
war ſo gut wie vollſtändig von dem Unbändig⸗Wilden aufgeſaugt und 
damit blieb uns Karl die eine Hälfte feines Temperaments, die doch 
auch die andere erſt bedingt, ſchuldig. Ueberhaupt urgirte der Künſtler 
mehr die Declamation unter fortwährendem Aufgebot großer Lungen⸗ 
kraft, als daß er von innen und aus dem Vollen heraus ſchuf. Von 
den übrigen mitwirkenden Künſtlern — die Perſonenverzeichniſſe des 
Zettels wiefen einzelne pſeudonyme Verſteckſpiele auf — wäre nichts 
von Belang zu berichten. r. 


Tagebuch des Kronprinzen im Feldzuge 1866. 
IV.“) 

Die Zeitungsnachrichten, ſo fährt das von der „N. Fr. Pr.“ ver⸗ 
öffentlichte Tagebuch unter dem Datum des 8. Juli 1866 fort, über 
Venetiens Abtretung beſtätigten ſich vollkommen. Heinrich VII. Reuß 
iſt nach Paris mit einem eigenhändigen königlichen Briefe, um unſere 


) Siehe Nr. 453, 451 und 457 der „Breslauer Zeitung“. 


[Exceß gegen Deutſche in Prag.] Die deutſche Bevölkerung be⸗J ſtraße aus; Zelte und Tribünen, und zwiſchen den Zelten und dem Waſſer auf die tier inter: Sommers 
findet fih wieder in groger Aufregung Her einen Exceß, der gegen eine] die Goldgalonnirungen der offiziellen Welt. Eine Abtheilung Infanterie Regierungs⸗ 1 Ele Sonne Hafer Kartoffeln 
Geſellſchaft blos deshalb verübt wurde, weil dieſelbe pewag atte, in] ift parallel mit dem Uferrande in langer Front aufgeſtellt. Dunkelblaue bezirke 5 80 729 149 575 778 880 
Prag auf offener Straße Deutſch zu ſprechen. Es wird der „N. Fr. Pr.“ Waffenröcke und ſchwarze Czakos, die Offiziere mit der orangefarbigen Breslau . 31372 118 265 609 801 
unterm 3. Juli berichtet: Geſtern gegen 8 Uhr Abends begab fih die] Schärpe; nicht beſonders ſchöne Uniformen. An der Spitze ein Muſik⸗] Liegnitz en = zi 5 5 120009 924 686 


corps der Marine⸗Infanterie, das aus rieſigen Notenblättern die beiden Oppeln . h 
Nationalhymnen, die es zu ſpielen hat, ſtudirt und das ſo ſchwach ift, daß Die „Stat. Corr.“ knüpft an ihre Zahlenzuſammenſtellung ole 
feine Klänge kaum vielen Anderen außer den Muſikern ſelbſt hörbar folgenden Bemerkungen über das Verhältniß der Anbaufläche zu dem 
werden. Und jetzt kommt der Kaiſer. Eine Schwadron Huſaren reitet Ernteertrage in den verſchiedenen Gegenden: 
voran. Dann irgend ein offizieller Zweiſpitz im offenen Wagen. Hier⸗ Man k im Allgemeinen behaupten, daß die Oder die Grenze 
auf im vierſpännigen Wagen, der von Lakaien in der eleganten licht⸗ an kann im Allg nn ben — ee 
blauen Livrée des Hofes geführt wird, der Kaifer in Admiralsuniform und zwiſchen zwei Gebieten bildet, deren eins öſtlich derſelben 
die Kaiſerin in dunkler Kleidung zu ſeiner Rechten. Im nächſten u die] ſchließlich des weſtlichen Theiles von Schleſien — einen hoͤheren 
Sanigu- ne ar große, a guy ki 15 5 Antheil der Anbaufläche als des Ertrages, verglichen mit * Ge⸗ 
e n e A ſammtzahlen des Staates, zeigt, während das weſtliche in feinen 
rothen Geſicht. Neben ihr — die Königin: ein kleines Wunder von 3 ’ ' s 
entiteit unb Aumg ein liebes Kleinmädchen⸗ Geſicht mit großen,] Erträgen meiſt bedeutend über das der Anbaufläche anke e 
blauen Augen, weißes Kleid, und auf dem Kopfe ein enormer Hut, unter Durchſchnittsverhältniß hinausgeht. Wir heben einzelne nach er 
dem die goldblonden Haare aufgelöſt bervorquellen. Die elfjährige einen oder anderen Seite beſonders bemerkenswerthe Erſcheinungen 
Herrſcherin ſitzt mit einer Würde im Wagen, als ob ſie nicht wüßte, hervor. So zeigt zunächſt der Regierungsbezirk Breslau beim 
was eine Puppe wäre, und erwidert die Zurufe der Menge mit mecha⸗ a 76 pCt. d ten Anbauffäche, dagegen nur 
niſchen Handbewegungen, wie andere kleine Mädchen in dieſem Alter etwa] Winterweizen 7,6 pCt. der geſamm en „ 
an ihrem 3 arbeiten. Für die Huldigungen des Volkes] 5,5 pCt. der Ernte, der Regierungsbezirk Königsberg 5,5 der erſteren 
danken — das ift die Handarbeit, welche die kleinen Königinnen lernen. f gegen 3 pCt. der letzteren. Der Regierungsbezirk Poſen weiſt in 
An der Landungsſtelle geht mit den obligaten Händedrücken und mit Ver⸗ gleicher Beziehung 5,4 gegen 3,6 pCt. auf. Anderſeits hat der Re⸗ 
beugungen der Abſchied raſch vor fih. Die kleine Königin ſpaziert während a: sbezirk Köln 2.6 pCt. der Anbaufläche des Staates, dagegen 
dieſer Zeit luſtig zwiſchen all' den bohen Würdenträgern herum. Kaifer | gierungsbezir , . 3 Hilteshei = 
und Kaiferin beſteigen das Schiff. Eine Anzahl Matrofen in ſchmucker] 3,7 pCt. des Ertrages, Aachen 1,9 gegen 2,5 pet., > 
Varade Uniform — weiße Jacken und blaue Gofen — kommen zum|3,7 gegen 5,3, Merſeburg 5,5 gegen 7,6, Magdeburg fogar 5, 
Vorſchein. Ein Epaulettenträger ertheilt Befehle. Der Dampfer dreht gegen 8,8, Schleswig 4,0 gegen 5,6 PCt. 
fih langſam, wie unentſchlaſſen, vom Lande ab. Der Kaifer und die] Aehnlich verhält es ſich mit den anderen Getreldearten. Beim 
Kaiſerin grüßen von der Commandobrücke herunter und die Königin⸗ 2 d tuale Antheil an der Anbaufläche 
Regentin winkt mit dem Schnupftuche. Die Marine⸗Kapelle ſpielt ihr[ Winterroggen ſteht der procentua ) 
unhörbares „Heil Dir im Siegerkranz“, und der „Hohenzollern“ gleitet! zum Antheile am geſammten Ertrage im Regierungsbezirke Poſen wie 
langſam zwiſchen den anderen Schiffen hindurch aus dem Hafen. 7,6 : 5,8 in Liegnitz wie 4,7: 3,8, in Oppeln ee 2 — 
si f 3: 3,1, dagegen in Schleswig wie 3,3 : 4,2, in Magde⸗ 
Os mani ſch es Rei ch. 5 4,1, in Merseburg mie 3,6, 409, in Köln wie 0,7: 1,3. 
[Das Elend der Juden in Paläſting! iff in Folge der maſſen⸗ Für Düſſeldorf it das Verhältniß fogar 1,7: 2,9. Es zeigt fih, daß 
haften Einwanderung furchtbar. Wir haben bereits einige Mittheilungen] bei obiger Frucht in erſter Linie die Bezirke Schleswig, Magdeburg, 
der „Jewiſh Chronicle“ angeführt. Das genannte Blatt ſchreibt, daß bereits Merſeburg ſowie die der Rheinprovinz die bevorzugten ſind, während 
Epidemien in Jeruſalem ausgebrochen find. Mittlerweile wird das Brot € 8 ite Königsb Gumbinnen, Marienwerder, 
täglich theurer, weil die Ernte in Rußland mißrathen it. Die Schwierig⸗ auf der anderen Seite Königsberg, ? 185 
keit, den Hungernden zu helfen, wächſt dadurch nicht unbedeutend. Immer] Breslau, Liegnitz, Oppeln und Poſen eine bei Weitem gr ßere 
mehr ſchwellen die Schaaren an, welche bei der von Baron Edmund] Procentzahl der Anbaufläche als des Ertrages aufzuweiſen haben. 
Rothſchild und der Alliance Iſraelite gegründeten Colonie um Arbeit und Bei Hafer und Sommergerſte ergeben fih ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe wie bei Winterweizen und Winterroggen. In einzelnen 
Regierungsbezirken zeigen die Procentzahlen für Anbaufläche und Er⸗ 
träge beſonders hohe Unterſchiede. So im Regierungsbezirke Poſen, 
wo ſich die erſtere zu letzterem verhielt wie 6,0: 3,9, ferner 
Gumbinnen, wo ſich ein Verhältniß von 5,2: 3,1 heraus⸗ 
ſtellte. Umgekehrt ergeben Magdeburg und Merſeburg eine Anbau⸗ 


Brot vorſprechen. Die alten Coloniſten thun ihr Beſtes für die neuen 

Ankömmlinge, ſind aber außer Stande, den an ſie geſtellten Anforderungen 
ſiäche von 6,8 bezw. 8,9 pCt. von der des Staates, während die 
Ernte 10,8 bezw. 13,1 derſelben betrug. Man wird gerade bei dieſen 


zu genügen. 
beiden Bezirken die auffallend günſtigen Zahlen nicht mit Unrecht der 
äußerſt intenfiven Bewirthſchaftung in denſelben zuzuſchreiben haben. 
Der Kartoffelbau ſcheint im Jahre 1890 innerhalb Preußens 
von der Ungunſt der Witterung annähernd gleichmäßig beeinflußt 
worden zu ſein. Die Procentzahlen der Anbaufläche und des Ertrages 


in ihrer Beziehung zu denen des Staates ſtimmen mit geringen 
Schwankungen annähernd mit einander überein. 


Schr en Herrn Prof. Dr. Hermann Cohn geht uns folgendes 
reiben zu: 
Zur Steilfchrift: und Schularztfrage. Die geehrte Redaction ers 


Gemahlin des hieſigen deutſchen Univerſitäts⸗Profeſſors, Hofrathes Ritter 
v. Cyhlarz, des bekannten hervorragenden Romaniſten, in Begleitung 
ihrer zwei erwachſenen Söhne, ferner ihrer zwei Brüder, des Oberlandes⸗ 
5 Dr. Karl Ritter v. Worowka und des Sparkaſſen⸗ 

eamten Wenzel Ritter v. Worowka und deren Frauen über den Alt⸗ 
ſtädter Kai. Die Geſellſchaft ſprach Deutſch. Plötzlich wurde ſie von 
fünf Burſchen angefallen, von denen einer betrunken war und ein anderer 
ein rothes Hemd nach Art der czechiſchen Turner trug. Ohne irgend eine 
Veranlaſſung ſtürzte der Burſche mit dem rothen Hemd auf den älteren 
Sohn des Hofrathes v. Cyhlarz, verſetzte demſelben mehrere Hiebe in den 
Nacken und Rücken, würgte ihn und ſchlug ibn mit geballter Fauſt auf 
Bruſt und Kopf. Zugleich wurde die Geſellſchaft von den Burſchen 
mit Schimpfworten, wie „deutſche Hunde“ und „deutſche Bagage“ 
überſchüttelt. Ein anderer Burſche packte Frau Hofrath v. Cyhlarz am 
Arm, ſchüttelte fie in roheſter Weiſe und rief ihr zu: „Schämt Euch! Ihr 
gehört auch zu dieſer müßigen deutſchen Nation!“ Die vor Erregung 
weinende Frau wurde von einem ihrer Brüder weggeführt, während der 
andere Bruder die Polizei herbeiholte. Dieſer widerſetzten ſich die Exce⸗ 
denten und verlangten, daß auch der mißhandelte junge Cyblarz mitgehe. 
Schließlich wurden ſie 1 und auf das Polizei⸗Commiſſariat gez 
bracht. Dort ſtellte ſich heraus, daß der mit dem rothen Hemde Bekleidete 
dem czechiſchen Turnverein „Sokol“ nicht angehört, ſondeen ein czechiſcher 

aufirer iſt. Mit ihm wurden zwei andere der rohen Burſche verhaftet. 
Bezeichnend ift, daß eine nach Hunderten angeſammelte Menſchenmenge ſofort 
für die Excedenten gegen die angegriffene deutſche Geſellſchaft Partei nabm 
und gleichfalls die Deutſchen mit den gemeinſten Schimpfworten und mit 
der Drohung: „Prügelt die Deutſchen!“ überbäufte. Die Strafamts⸗ 
handlung wurde a Der czechiſche Pöbel macht den Beſuch Prags 
und der czechiſchen Ausſtellung für Deutſche immer verlockender. Die 
czechiſche Nation kann ſich dafür bei ihrer „Jugend“ bedanken. 


Großbritannien. 
Die engliſche Preſſe] bewilltommt das deutſche Kaiſerpaar 
in überaus herzlicher Weiſe. So ſchreiben die „Times“: 

„Der Kaiſer wird felbft bald fühlen, daß er nicht der Gaſt feiner 
ch male Großmutter, fondern der britifhen Nation ift. Das neue 
Deutſchland braucht feine Hilfe von irgend Jemandem, folte aber die 
Stunde der Prüfung wieder erſcheinen, wie ſie auch für Stolze und 
Mächtige gekommen iſt, ſo giebt es kein Land, auf deſſen Sympathien 
und king Deutſchland mehr rechnen kann, als auf England. 
Das einige Deutſchland iſt für den Frieden und Fortſchritt Europas 
weſentlich und bis jetzt hat es ſeinen großen internationalen Einfluß in 
einer Weiſe benu t, welche die herzliche Zuſtimmung der geſitteten Welt 
gefunden hat. Möge man von dem praktiſchen Reſultak der Politik, 
welche der Kaiſer in der Arbeiterfrage inaugurirt hat, denken, wie man 
feine man muß dem ehrlichen Verſuche, ſchwere Uebelſtände zu bekämpfen, 
eine Anerkennung zollen.“ 

. aue! ſchreibt: 

„Wilhelm wird nicht mehr als unberechenbarer Factor von den 
Siara „enetraghtet. Man weiß, daß ann Mann von großer 
bara ine 6 ft, welcher eine klar ausgeſprochene Politik verfolgt, die 
— — 125 al 1 bie Stabilität. ber beſtebenden Einrichtungen 
daß er ein politiſches Genie iſt.“ est. Kaifer Wilhelm bat icon gezeigt, 

Aehnlich äußern fih „Standard“, „Daily Telegraph“ u. f. w. 


Niederlande. 


_ [Neber den Abſchled des Deutſchen Kaiferpanres] ent- 
nehmen wir einem Berichte der „Frankf. 31g.“ aus Rotterdam, 

3. Juli, Folgendes: 
Die einzige 3 der nach dem Hafen zu offenen Straße iſt mit 
ahnen behangen. Zu den Fenſtern, die der Landesſitte 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Juli. 

Die Tabelle der endgiltigen Ernteergebniſſe des Jahres 
1890 für den preußiſchen Staat wie für die Provinzen, 
welche die „Stat. Corr.“ vor wenigen Wochen veröffentlichte, haben 
wir unſeren Leſern bereits in Nr. 426 unſerer Zeitung vorgelegt. 
Das neueſte, ſoeben ausgegebene Heft der „Stat. Corr.“ läßt nun⸗ 
mehr eine Ueberſicht der Ernteergebniſſe für die einzelnen Regierungs⸗ 
bezirke folgen. Wir geben daraus die Zahlen für die drei Regierungs⸗ 
bezirke unſerer Provinz wieder. 

Es wurden bebaut Hektar: 


in den : 
zen: Winters Winter⸗ Sommer: 
Regierungs- weizen roggen gerſte Hafer Kartoffeln 


Hunderten von x 

gemäß nach oben geſchoben werden, ſchauen die Bewohner heraus, Kopf Fbezirken 25 = 8 57 ſſuche ich um die Vergünſtigung der Veröffentlichung folgender Bemerkungen. 

e en in 3 1 5 Schiff der — liegt am = = pa er = = = — 5 pra 197 — = 57 u Dr, med. G iuo u 7 Be iefigen 18 en 

m . ` Schiff, in vornehmem Weiß, mit Gold:] Ze ae es = Nn AR ar ` uldeputation erwidere ich auf den in Nr. er Bresl. Ztg. gegen 
Oppeln 51376 194 650 60 462 126 203 126 390 mich gerichteten Artikel Folgendes: 


ierrathen am Bug und ſtämmigen lichtgelben Schornſteinen. Zu ihm 
bin führt ein we Fahnen dichtheſetzter Steg von der Mitte * Fahr⸗ 


Von der 1890er Ernte entfielen Tonnen zu 1000 Klgr.: 1) Weder in politiſchen noch in wiſſenſchaftlichen Zeitungen ift meines 


e auszuſprechen, auf Friedensunterhandlungen einzugehen. Man hört davon reden, daß Graf Alexander Mensdorff, der ohne Quartier genommen im reizend gelegenen, ungemein geräumigen“ 
aß wir aber im Marſche bleiben, verſteht fih. Schweinitz wurde Zweifel die Armee genau beſichtigt, um als Augenzeuge dem Kaijer | mit unzähligen Zimmern verſehenen Schloͤßchen des Grafen Herber⸗ 
nach Petersburg geſchickt. über die wirkliche Verfaſſung derſelben zu berichten, Benedek's Nach⸗ſtein, der auch in Glatz Beſitzungen hat. 
Auf der Rückfahrt fiel einer meiner Rappen und mußte ich ein folger werden würde. Ich wohne im „Boudi ` de madame“. 
Trainpferd vom erſlen beſten begegnenden Wagen nehmn. — ! !ñĩ„ß% — — -— — — — — — — — — Lange im Schatten geſeſſen, Diner im Freien f 
Nach Chruſtowitz zurückgekehrt, fuhr Gablenz eben wieder von da Vom Bürgermeiſter, bei dem ich lag, hörte ich, die Oeſterreicher Monſieur Lefebre von der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin Hat 
feien vorgeſtern Nachmittags nebſt Sachſen, dem Kronprinzen von ſich zu den öͤſterreichiſchen Vorpoſten begeben, um daſelbſt über eine 


fort. Er hielt meinen Wagen an, nahm mich abſeits und ſagte, er 
hoffe morgen Nachmittags in Wien zu fein und bald Frieden zu er⸗] Sachſen, Benedek und Mensdorff abgezogen. anzubietende Waffenruhe zu verhandeln. 


reichen. Auf meine nochmalige Bemerkung über die Eigenthümlichkeit! A i i i 
der Abtretung Venetien an Frankreich wiederholte er feine 5 . i. ee ſaßen wir im Garten eines Bierhauſes mit der Garniſon Den 14. Juli 1866. 
. — „fee ich, 1 0 4 K T Ihnen in Zwittau, der müßte Den 12. Juli 1866. Hauptquartier Konitz. 
fien, un .d. Mt. it das Factum bereits be: Hauptquartier Mähriſch⸗Trübau. Abermals Gluthhige und entfeplich ſtetle Wege, mit Kirchbach“ 


kannt!“ — „Mensdorf ift feit dem 5. da.“ ſagte b 

i t — fe rn ich hab’ 

nichts vernommen — übrigens vergeffen Eure Konialſche Ruhe 
daß aer auch mit Italien ſich eingelaffen a u 
Wrangel taf. dk ae 5 und Freundlichkeit. 
: eichte ich zu 5 
quartier Hohenmauth, ein recht kleines garfliges Ruf, ee 

Den 9. Juli 1866, 


Noch hier wegen der Durchmärſche auf Olmütz zu; der Feind] Diviſion zuſammengetroffen, den Braven vom 1. Weſtpreußiſchen 
wird ſich jedenfalls dort feſtſetzen und uns erwarten. Das fünfte] Grenadier⸗Regiment Nr. 6 und vom 46. Infanterie⸗Regiment. 
Armeecorps marſchirte durch; das Köͤnigs⸗Grenadier⸗Regiment mit Namentlich letzteres hatte viel Marode, die liegen blieben. Für 
mehr als der Hälfte feiner Offiziere todt oder verwundet, fo daß ein] Gebirgs- und Sommermärſche taugt der zugehaltene ſteife Kragen 
Fähnrich als Adjutant fungiren mußte. Die Leute ſahen mich mit] gar nichts; ich laſſe immer die Halsbinden ganz abnehmen, erfuhr 
ſtolzem Selbſtgefühl an. Steinmetz aß bei mir und brachte ich ſein Jaber heute, daß Steinmetz es auf dem Marſche ausdrücklich verboten, 
Wohl als „des Helden von Nachod und Skalitz“ aus. fürs Gefecht hingegen geboten hat. 

General v. Hartmann folgte dem fünften Corps mit der Cavallerie⸗ Der Gebirgspaß, den wir überſchritten, gleicht dem Thüringerwald. 
Diviſion. Namentlich bei dem Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiment war Ich erfuhr heute den Tod des Oberſten von Wieters heim, Com⸗ 
der Pferdezuſtand ſehr gut. Das zweite Landwehr⸗Huſaren⸗Regimentf mandeurs des 6. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 49, der 
ſah ſehr verwegen aus. an ſeinen bei Königgrätz erhaltenen Wunden ſtarb. Der Verluſt 

Hartmann hatte leider noch nichts leiſten können und war darüber eines fo tüchtigen Regiments⸗Commandeurs in meinem pommerſchen 
ſehr niedergeſchlagen. Bei Chlum ſoll er meine Befehle zur Verfolgung] Armeecorps betrübt mich ſehr. 
des Feindes erſt in der Nacht erhalten haben. Quartier im Marktflecken Konitz im verfallenen Amtshauſe. 

Steinmetz hat noch immer nicht den ihm verliehenen Schwarzen | Benedek, Mensdorf, Erzherzog Crni find hier durchgekommen. Die 
Adler⸗Orden und empfindet entſchieden Sehnſucht nach ihm, da er durd f Infanterie foll noch in Unordnung marſchirt fein. Die Gärtner 
mich weiß, daß Se. Majeſtät auf meine beſondere Verwendung ihmi fagen, die Steuern feien nicht mehr zu ertragen. Die Regierung 
denſelben für die drei Siegestage verliehen hat. Abends wieder im thäte nichts, der zunehmenden Armuth aufzuhelfen.— — — — 

Wir hörten daß Ant , Biergarten. Major v. d. Burg fol morgen ber Unternehmung Bonin's bei⸗ 
indem der Schenteltnoche e Wunde recht ſchwer ſei, Vorgeſtern haben die zweiten pommer'ſchen Ulanen Nr. 9 ein] wohnen, die füblih Olmütz auf Tobitſchau geht, während General 
in Königinhof unter en überm Knie zerſplittert fein fol. Er liegt! hübſches Gefecht bei Zwittau gehabt, wobei zwei Bülows verwundet] v. Hartmann bei Prerau vorſtoßen fol. Wir hören nämlich, daß die 

Pflege des vortrefflichen Dr. Middeldorpff, der] wurden. Das königliche Hauptquartier geht nach Brünn, welchen Ort] Oeſterreicher bereits Olmütz verlafen und auf Wien ſich abziehen; 


ý 
Kurzer Regen, Ritt von 2%, i 
2 Meilen nach Leitomi £ 
h Nee einigen gefangenen Sachſen ee 3 
. war der berühmteſte Wallenſtein'ſche Hauptſitz, geziert 
r ein ſtattliches Schloß mit drei Reihen offener Bogengänge übe 
inander, kürzlich von verkommenen ee 


jubelt. Im Schloſſe fünftausend Öfterreichifche Verwundete ohne einen 


U g + 
ſich freiwillig zu e wie bereits 1864 gemeldet hat. Fritz Karl erreicht hat. das muß ſichergeſtellt, eventuell verhindert werden. Da die erte 
Haupt en 10. Juli 1866. Von dem Ergebniſſe der Recognoscirungen und ſonſtigen Nach⸗J Armee auf Lundenburg marſchiren fol, fo könnte man vielleicht 
quartier Mähriſch⸗Träbau. richten wird es abhängen, ob ich nicht mit meiner Armee vor Olmütz Theile der öſterreichiſchen Armee abschneiden. : 
Lieutenant v. Wintzigerode vom 2. Leibhuſaren⸗Regimente iſt 


Abmarſ f 
magri Selben. er 5 gießendem Regen, 4½ Meilen nach] liegen bleiben muß oder mit zwei meiner Corps der erſten Armee 
heute. Als wir die feil 5 . und Regenmäntel bewährten fih f auf Wien folge. 
tih im Sonnenſchein 8 birgspäſſe überſchritten, Ing Mähren gar Seit dem 8. b. find wir ohne Briefe und Zeitungen aus der 
Die zweite Diviflon — uns, der Regen blieb in Böhmen. Heimath geweſen, auch iſt der Rauchtabak völlig zu Ende. Endlich 
Infanterie bis Mabriſh⸗ rb uns, und marſchirte ich mit der] traf heute denn ein viertägiges Packet unverſehrt ein, fo daß man 
mich, daß in ersten Ar »Trübau hinein. Nachmittags überzeugte ich] vollauf zu leſen hatte. Vier Briefe von meiner Frau auf einmal! 
ich fie anlührte, ſond meecorps ganze Compagnien nicht wußten, daß] Coburg iſt von Balern beſetzt und wird adminiſtrirt. Bei Schmal⸗ 
Wrangel die Rede 3 immer nur vom Prinzen Karl und von kalden, vorher ſchon bei Dermbach, ſollen Falckenſtein und Groeben 
3 glückliche Gefechte, aber mit erheblichen Verluſten gegen die Baiern 


recognoscirend bis unmittelbar an die Schanze vor Olmütz, ohne 
einen Schuß zu bekommen, herangeritten. Er war ſogar im Stande, 
den Abmarſch bedeutender Colonnen nach dem Süden feſtzuſtellen. 
Ich habe ihn ſofort beloben laſſen. > 
Abends Ritt zu Steinmetz, um ihm im Auftrage Sr. Maieftät 
den Schwarzen Adler⸗Orden zu überreichen, worum ich den König 
gebeten, da er ſchon ſo lange verliehen iſt, ohne daß der alle Held 
ihn beſitzt. Steinmetz küßte den Stern und ſogar, ehe ich es ver⸗ 


Den 11. Juli 1866 ten; es ift 
Ha a 1 eführt haben. Es heißt, daß Frankreichs Mediation u Gunſten ſah, mir die Hand. „Könnte ich alfo meinem Könige danken; 

Endlich ein Kup artter Mähriſch⸗Trü bau. Beere neige. er 4 a $ be hoͤchſte Wunſch meines Lebens erfüllt!" Zwei ſehr gnädige eigen 
Aufgefangene öſterreichiſ Den 13. Juli 1866. händige königliche Schreiben rührten ihn tief. Ich las dieſelben nach⸗ 
die Auflöſung der Armee pe Briefe ſchilderten in dürren Worten Hauptquartier Opatowitz, Schloß des Grafen her dem Stabe, nebſt Schreibern, Wache ꝛc. laut vor, und Alles 
ie Führung miſerabel geweſen re Eingeweihte ſchrieben, daß Herberſtein. freute ſich über die wohlverdiente Auszeichnung des heldenmüthigen 

treffe!“ Seltſam war die Weberei und „die von Solferino noch über⸗ Bei Gluthhitze nur mühſam aus Mähriſch⸗Trübau ausmarſchirt, | Führers. p i 
Beilagen zu fen, welche Hohe a den in dem Gefühle, vollig] weil das Gardecorps, in die Colonnen des fünften Armeerorps hinein- Der Abend war einzig ſchön zum Heimritt. Miſchke habe ich 
, ud Niedrige nach Haufe berichteten. Igerathend. die Ausgänge verſſopfte. nach Brünn zu Sr. Meienät geschickt. Schluß folgt.) 
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Wiſſens bisher etwas darüber mitgetheilt worden, l 
Dr. Simon oder die 5 Schuldeputation ſich mit der Frage der 
Steilſchrift beſchäftige. Von der Exiſtenz eines Actenſtückes A. Z. IV. 
9091 erfährt die Welt erſt heut etwas durch den Artikel des Herrn Schul⸗ 
arztes Dr. Simon. Meine Angabe, daß in Prenßen noch nichts in der 
Steilſchriftfrage geſchehen, konnte ich natürlich nur auf die Literatur und 
nicht auf geheime Actenſtücke 8 Die wichtige Frage, ob Steil⸗ 
oder Schrägſchrift, die ſeit Jahren in Nürnberg, München und Wien 
Gegenſtand der Beobachtung ſeitens der Aerzte und Lehrer iſt, wurde 
dort längſt in Zeitungen und Fachſchriften, die mir vorliegen, dem größeren 
Publicum e Bisher ſind hier nur von einem einzigen Lehrer 
ganz privatim Verfüche gemacht worden. Die Schuldeputation hat aber, 
wie die eben erſchienene katholiſche Schulzeitung vom 3. Juli 1891 meldet. 
beſchloſſen, in ä einem Jahre, Oſtern 1892, officiell in mehreren unteren 
Klaſſen Parallelverſuche anſtellen zu laſſen. Wenn das auch freilich etwas 
Yange hinausgeſchoben ift, jo erkenne ich doch die gute Abſicht an und 
wünſche nur, daß man wie anderwärts auch hier eine Commiſſion von 
Aerzten zur Begutachtung zuzöge. — 
Daß der Magiſtrat die Rectoren der Volksſchulen zu unſerem all- 
verehrten Hygieniker, Herrn Prof. Dr. Flügge geſchickt hat, um bei ihm 
echs Vorträge über Schulhygiene zu hören, iſt recht ſchön; daß die 
ectoren im nächſten Winter wieder ſechs Stunden haben werden, kann 
ich auch nur loben. Ich ſchätze derartigen Unterricht der Laien ſehr; ich 
leſe ja ſelbſt ſeit über 20 Jahren jeden Winter 20 Stunden publice 
‚Hygiene des Auges“ für Zuhörer aller Facultäten, und mancher Lehrer 
beſuchte dieſes Colleg. Aber alle dieſe Curſe ſind eben nur dazu beſtimmt, 
ebildene Laien in die Materie einzuführen, ihnen eine Idee der Wiſſen⸗ 
ſchaft beizubringen. Nimmermehr aber wird es einem Docenten in den 
Sinn kommen, den Lehrern am Schluſſe eines ſolchen Curſus ein maß⸗ 
gebendes Urtheil zuzuſchreiben, oder gar ſie als Schulärzte zu be⸗ 
trachten. Das ift eben eine der Hauptdifferenzen zwiſchen mir und dem 
Magiſtrate. Dieſer hält, wie Herr Schularzt Dr. Simon ſagt, die 
Rectoren für die geborenen Schulärzte. Ich bezweifle die Kunſt, 
in ſechs Stunden gut franzöſiſch ſprechen und ſchreiben zu lernen. Ich 
bezweifle auch, ob die 1 Herren Rectoren dem Herrn Schularzt 
Dr. Simon, wenn er 6, ja ſelbſt wenn er 12 Stunden Pädagogik gehört 
2 75 wird, in pädagogiſchen Fragen ein entſcheidendes Urtheil zu⸗ 
illigen werden. Rector kann nur ein Lehrer werden, Schularzt 
kann nur ein Arzt werden. a 
3) Am Schluſſe meines Vortrages in der ſchleſiſchen Geſellſchaft hatte 
ich erwähnt, daß die Siebener⸗Commiſſion der Schulconferenz in Berlin, 
eſtützt auf des Kaiſers Wunſch, ihm im Kampfe gegen die Kurzſichtigkeit 
eizuſtehen, jetzt vorſchlägt: „In jedem Schulvorſtand ſoll ein Arzt Sitz 
und Stimme haben.“ Die ſchleſiſche Geſellſchaft hat nun ein ganz 
beſonderes Intereſſe an dieſem Beſchluſſe; denn ſie, nicht ich, war es, 
welche am 2. Juni 1886 durch die Herren Geh. Räthe Biermer, 
örſter und Jacobi den Magiſtrat um Einfübrung von Schulärzten 
at und bemerkte, daß 57 Aerzte bereit ſeien, freiwillig und unentgeltlich 
als Schulärzte zu fungiren. Zweifellos konnte der Magiſtrat ganz ohne 
Motivirung oder aus finanziellen Gründen das Geſuch ablehnen. Aber 
was die Mitglieder der ſchleſiſchen Geſellſchaft ſo unangenehm berührte, 
war die am 23. October 1886 erfolgende principielle Ablehnung mit 
dem befremdenden Motive, daß „durch eine ärztliche Schulaufſicht 
Mißtrauen und Vorurtheil gegen die Schule in Elternkreiſen 
geweckt und genährt werden würde". + 
Dieſe in der Geſchichte der ine d einzig daſtehende Antwort 
und das ſpätere Engagement eines S ularäteb für 50 000 Kinder be⸗ 
ndet ſich in jo grellem Widerſpruche gegen den jetzigen, doch nur auf 
nitiative des Kaiſers gefaßten Berliner Beſchluß, daß ich gerade vor der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft meiner Freude über den, wenn auch ſpäten Sie 
unſrer Geſellſchaft ſehr gern Ausdruck gab. Auch ich werde mir, glei 
errn Schularzt Dr. Simon, meine aufrichtige Freude an den herrlichen 
aiſerlichen Worten über den Kampf gegen die Kurzſichtigkeit „nicht trüben 
laſſen“ durch die Kämpfe, die ich mit dem Magiſtrate feit einem Viertel⸗ 
jahrhundert geführt habe. 5 x 
Hiermit ſchließt für mich der meiden — Ich beabſichtige aber, 
in der bygieniſchen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft einen Vorkrag zu 
halten „über die Schularztfrage in Breslau‘; dort werde ich alle 
meine Einwendungen gegen die jetzige, meines Erachtens ganz unzu⸗ 
reichende hygieniſche Beaufſichtigung unſerer Schulen ſpeciell vorbringen 
und mich freuen, vor dieſem ſachverſtändigen Forum mit dem geehrten 
Herrn Collegen Simon über alle Einzelnbeiten zu debattiren. Da die 
Verhandlungen von der ſchleſiſchen Geſellſchaft veröffentlicht werden, wird 
Jedermann Gelegenheit. haben, fih ein Urtheil zu bilden, weſſen Vorſchläge 
dem Wohle unſerer Kinder förderlicher ſind, die des Herrn Schularztes 
Dr. Simon oder die meinen. Profeſſor Dr. Hermann Cohn. 


ad. Volksverſammlung. Die zu Sonntag, den 5. d. M., Mittags 
12 Uhr, in den Saal des Etabliſſements „Concordia“ (früher Paul 
Scholtz) auf der Margarethenſtraße einberufene Volksverſammlung, über 
die bereits kurz berichtet wurde, war überaus zahlreich beſucht: nicht nur 
das Parterre des Saales war von einer dichtgedrängten Menge beſetzt, 
ſondern auch auf der Gallerie ſtanden die Menſchen in dreifacher Reihe 
hintereinander. Als der Reichstagsabgeordnete Liebknecht im Saale 
erſchien, wurde er mit Hochrufen begrüßt. Dieſelben wiederholten ſich, 
als ihm vom Tages⸗Vorſitzenden, Former Schütz, das Wort ertheilt wurde. 

err Liebknecht erklärte ſich als Gegner ſolcher Beifallsbezeugungen. 
Kenn eine Partei des Beifalls nicht bedürfe; fo fei es die ſocialdemo⸗ 
kratiſche, welche keinen Perſonencultus treibe und keinen Autoritätsglauben 
kenne. Seit er (Liebknecht) vor 2½ Jahren zum letzten Male in Breslau 
geweſen, fei die ſocialdemokratiſche Partei in Folge des Socialiſtengeſetzes 
ewachſen. Der Schöpfer dieſes Geſetzes, ee marg, fei gefallen, 
bie Socialdemokratie ſtehe als mächtigſte Partei da. Im letzten Wahl: 
kampfe fei die Hälfte Breslaus der ſocialdemokratiſchen Partei verloren 

egangen; ſie gehöre ihr aber doch und werde wieder erobert werden. 
Wenn die Fortſchrittspartei einen Sitz gewonnen habe, ſo werde ihr 
dieſer von der Socialdemokratie wieder abgenommen werden. Die 
Landau müſſe das nächſte Mal wieder gut gemacht werden. Zur Bez 
andlung ſeines Themas „die Socialdemokratie und ihre Gegner“ 
übergebend, führte Redner u. A. aus, daß die Bourgeoiſie, als ihr die 
Ueberzeugung aufdämmerte, daß das Socialiſtengeſetz aufgehoben werden 
würde, ſich vorgenommen, die Socialdemokratie mit geiſtigen Waffen zu 
bekämpfen. Sie habe angenommen, daß eine Partei, welche nur durch 
Zwang zufaniniengebalten worden, wieder auseinander fallen werde. Dies 
zeuge jedoch von einer unrichtigen Auffaſſung des Weſens der 
Socialdemokratie. Der Zerfall hätte eintreten können, wenn die 
Socialdemokratie kein beſtimmtes 1 hi p fein gemeinſames Biel gez 
babt hätte. Die Erkenntniß, daß die heutigen Zuſtände unhaltbar feien, 
babe die Socialdemofratie mit elementarer Gewalt vorwärts gedrängt. 
Die Gegner der Socialdemokratie hätten kein Ziel. Keine Partei habe ein 
principielles Programm. Die gegneriſchen Parteien hätten nur momen⸗ 
tane Forderungen und nur dann, wo es gelte, gegen die Socialdemokratie 

ront zu machen, ſeien ſie einig; ihr Beſtreben gehe dahin, die heutige 
Seieiicaftsunochnung zu erhalten. Die Gegner fagten ferner, daß die 
Socialdemokraten mit ihren Zielen nicht hervorträten. Dieſe aber hätten 
nie ein Hehl aus ihrem Programm EENE Sie hätten nachgewieſen, 
daß durch die Monopoliſirung der Arbeitsmittel die Scheidung der Ge⸗ 
e herbeigeführt worden fei. Dies könne auch von den Gegnern 
nicht abgeleugnet werden. Um nun etwas zu thun, habe der Staat die 
paar Arbeiterverſicherungsgeſetze geſchaffen, welche höchſtens die Armen⸗ 
pflege etwas anders regelten. Währenddeſſen ſei die Klaſſengeſetzgebung 
ſchärfer als je hervorgetreten. Die Reichen hätten die Klinke der Geſetz⸗ 
(nee in der Hand und fie zur Förderung ihrer Intereſſen benutzt. 


Redner erinnert an die Getreidezölle.) Die Gegner ſagten ferner, daß 
ie ſocialdemokratiſchen Führer von den Arbeitergroſchen lebten. Er 
(Redner) habe Herrn Stumm, welcher dieſen Ausſpruch gethan, erwidert, 
er ſorge ſchon dafür, daß den Führern nicht zu viel Arbeitergroſchen übrig 
blieben. Die Urſache hiervon liege darin, daß die Arbeitsmittel vom 
Arbeiter getrennt würden, daß der Arbeiter nichts ſchaffen könne, wenn 
er nicht in ein Lohnverhältniß trete zu dem, der die Arbeitsmittel beſitze. 
Dieſe Urſache müſſe beſeitigt werden, die Arbeitsmittel dürften nicht 
das Eigenthum einiger wenigen Menſchen ſein, ſie müßten der Gemein⸗ 
chaft, dem Staate, gehören. Dieſe Forderung ziehe einen breiten und 
jefen Graben zwiſchen der Socialdemokratie und ihren Gegnern, fie fei 
das wichtigſte Unterſcheidungsmerkmal von den Gegnern. Darum ſei 
uch ein Liebäugeln und „Compromiſſeln“ mit andern Parteien unmöglich. 

er Redner ging nunmehr zu einer Beſprechung des neu redigirten 

rogramms der ſocialdemokratiſchen Partei über. In demſelben fei die 
ehre von dem ehernen Lohngeſetz, welche mit der Socialdemokratie in keiner 
Beziehung ſtehe, fallen gelaſſen worden. Ferner ſei in dem Programm 
Har und ſcharf ausgeſprochen, daß der Befreiungskampf der Arbeiter 
keinem beſtimmten Lande eigen ſei, ſondern daß die Arbeiter eines Landes 
mit denen der andern Ländern eng verbunden ſeien. Die Socialdemokraten 


daß der Schularzk, Herr J feien international. Wer wolle ihnen einen Vorwurf daraus machen? 


Diejenigen, welche ſtets international geweſen ſeien. Sehe man doch hin 
auf die Banquiers und Commerzienräthe; dieſe hätten in allen Ländern 
. Das Capital ſei niemals national geweſen. Seien denn die 
egierenden national? Nach dem Gothaiſchen Hofkalender finde eine 
internationale Verſchwägerung der Regierenden ſtatt. Er (Redner) möchte 
nur wünfchen, daß die Arbeiter ebenſo international wären. Die Reichen 
lebten ebenſo gut in jedem andern Lande, während der Arbeiter an ſein 
geringes Gut gebunden ſei, das er mit Patriotismus zu vertheidigen ſuche. 
Wie Redner des Näheren ausführte, hätten die Arbeiter keine nationalen, 
wohl aber fociale Feinde. Sodann fei in dem Programm die Gleich⸗ 
berechtigung der Frauen ſchärfer hervorgehoben werden. Für dieſe ver⸗ 
langten die Socialdemofraten alle politiſchen Rechte. Der Redner richtet 
an die anweſenden Frauen — die Frauen waren zur Verſammlung ein⸗ 
geladen, aber nur in geringer Anzahl erſchienen — die Mahnung, daß ſie 
mit eintreten möchten, in den Kampf, um ihren Kindern wenigſtens eine beſſere 
Zukunft zu verſchaffen. Das neue Parteiprogramm fet in völliger Ueberein⸗ 
ſtimmung von den ſogenannten Laſſalleanern und Marxiſten anerkannt 
werden. Es gebe eben keine Laſſalleaner und Marxiſten, ſondern nur 
Socialdemokraken. Man ſpreche auch von Alten und Jungen. Er 
(Redner) könne verſichern, daß keiner aus der Partei weiter links ſtehe, 
als er, daß aber von den Jungen mancher weiter rechts geſtanden. Es 
pebe freilich einige Großmäuler, welche den Mund weit aufmachten und 
chrieen, aber, wenn es zum Handeln komme, nicht da ſeien. Vollmar 
habe eine Rede gehalten, die vielleicht kein Socialdemokrat gebilligt habe. 
Aber Jeder habe ſchon einmal dummes Zeug geredet. Deshalb zerfalle 
noch keine Partei. Wenn Vollmar die Anſchauung habe, daß der Drei⸗ 
bund ein Friedensbund fei, fo fei dies feine eigene optimiſtiſche Auffaſſung. 
Die Beſitzenden wollten die Socialdemokraten mit geiſtigen Mitteln be⸗ 
kämpfen, mit einem für fie ſelbſt gefährlichen Mittel. Sie hätten die 
Socialdemokraten als Mordbrenner, Theiler, als Leute angeklagt, welche 
die Frauen zur freien Liebe verführen wollten. Andere hätten es ehrlicher 
Be und den Kampf in die Schule tragen wollen. Dazu aber hätten 
ie Lehrer anfangen müſſen, die Werke und Flugblätter der Socialdemo⸗ 
kratie zu ſtudiren. Dadurch hätten ſie ſich überzeugt, daß die Socialdemo⸗ 
kraten Recht hätten. Er (Redner) kenne Hunderte, welche auf dieſe Weiſe 
Mitglieder der Socialdemokratie geworden ſeien. Die Socialdemokratie 
ſtehe gewappnet mit der Wiſſenſchaft der Neuzeit. Wer es ehrlich meine, 
werde Socialdemokrat. Jeder ehrliche und wiſſenſchaftliche Kopf müſſe 
zur Socialdemokratie übergehen. Die Anderen, welche keine kritiſchen Köpfe 
feien, ſchenke die Socialdemokratie gern ihren Gegnern. Die Gegner ſchwärzten 
die Socialdemokraten an, ſprengten die tollſten Geſchichten über ſie aus, daß 
fie z. B. ihre Ziele verſchleierten, daß fie die Anarchie und Gewaltthätigkeit 
wollten. Die Socialdemokraten ſollten die Theilerei wollen. Blicke man nur 
nach Bochum und man werde ſeben, wo die Theilerei ſei. Heute herrſche 
Anarchie, in der auch Millionäre ſtürzen könnten. Wenn ein Haus wie 
Baring ſtürzen könne, ſo zeuge dies von der größten Unſicherheit der Ver⸗ 
bältniffe. Kein Rothſchild, kein Stumm, kein Bleichröder fei vor dem 
Sturze ſicher. Der Reiche werde immer wieder von dem noch Reicheren 
niedergeworfen. Es ſei dies ein Krieg Aller gegen Alle, ein „trockener“ 
Bürgerkrieg, wie man von der trockenen Guillotine ſpreche. Sei das Ord⸗ 
nung? Sei das nicht e een Anarchie? Demgegenüber ſtehe 
der Socialismus, der Gegner von Gewaltthätigkeit und Anarchie; er ſei 
die Verbrüderung der Menſchheit, die Geſellſchaft der Ordnung. Wenn 
erſt eine andere Ordnung geſchaffen ſein werde, dann werde ſich auch für 
den Einzelnen die Zeit finden, ſich der Wiſſenſchaft zu widmen, denn dieſe 
ſolle nicht blos ein Tempel ſein, zu welchem nur die Beſitzenden den 
Schlüſſel hätten. Die heutige Geſellſchaft fei im Abſterben begriffen. 
Herr Baare ſei nicht ſchlechter als ein Anderer, er ſei nur ein Typus 
der heutigen geſellſchaftlichen Zuſtände. Es habe ſich hier (in Bochum) 
ein Abgrund der Corruption gezeigt, der tiefer ſei, als ſelbſt die Social⸗ 
demokraten geglaubt hätten. Man dürfe aber nicht einen einzelnen 
Menſchen verantwortlich machen, ſondern die N Productions⸗ 
verhältniſſe. Die Großinduſtrie, wie ſie heute ſei, ſei ein Uebel. 
Socialdemokratie wolle die Großinduſtrie behalten, aber die Stumm zc. 
beſeitigen. Im Weiteren warnt Redner vor falſcher Auffaſſung der ſocial⸗ 
demokratiſchen Parteiverhältniſſe in Berlin, welche von der Preſſe ent⸗ 
ſtellt wiedergegeben würden. Er ermahnt ferner die Parteigenoſſen, 
die Agitation über Breslau hinaus, welches den Socialdemokraten 
ſchon geböte, aufs Land zu tragen und dieſes zu erobern. Beweiſen müſſe 
man den Bauern und Kleinbürgern, daß nicht die Socialdemokraten, 
ſondern die Großgrundbeſitzer und Fabrikanten die Gewalt und Zer⸗ 
1 wollen. Die Parteigenoſſen dürften der Parxteileitung vertrauen. 
enn fie den Gegnern die Schlacht anbiete, dann fei fie überzeugt, den 
Sieg zu gewinnen. „Wir kämpfen“, ſchließt Redner ſeinen 16 ndigen 
Vortrag, „mit der Wiſſenſchaft, unſere Gegner haben Flinten und Kanonen. 
Auf dieſem Boden werden wir den Kampf nicht annehmen, wo die Gegner 
uns überlegen ſind, ſondern auf einem Boden, wo wir überlegen und des 
Sieges ſicher ſind.“ Der Redner erntete am Schluſſe ſeines Vortrages 
wie auch ſchon vielfach während deſſelben lebhaften Beifall. Hierauf ge⸗ 
langte die folgende, in einem Theil der Abendausgabe bereits mitgetheilte 
Reſolution zur Annahme. f 
1) „Die heute am 5. Juli im Saale der „Concordia“ tagende Volks⸗ 


verſammlung iſt in allen Punkten mit dem Referenten einverſtanden, und P 


erklärt fih bereit, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln für die Be⸗ 
ſtrebungen der internationalen Socialdemokratie einzutreten.“ 2) „In Anbe- 
tracht der Thatſache, daß der hiefigen ſocialdemokratiſchen Partei der Schieß⸗ 
werderſaal zur Abhaltung von Verſammlungen ſeitens des Pächters verweigert 
wird, beſchließt die heute im Etabliſſement „Concordia“ tagende Volksver⸗ 
ſammlung, das Bureau der heutigen Verſammlung zu beauftragen, bei dem 
bieſigen Magiſtrat anzufragen, ob das Verhalten des Pächters die 
Billigung des Magiſtrats findet oder ob es auf ſeinen ausdrücklichen 
Wuni zurückzuführen it” 3) „Die beute am 5. Juli im Etabliſſement 
„Concordia“ tagende, von circa 2500 Perſonen beſuchte öffentliche Volks⸗ 
verſammlung beſchließt, für die größtmögliche Verbreitung der „Volks⸗ 
. des Hauptorgans der ſchleſiſchpoſenſchen Socialdemokratie, ein⸗ 
zutreten. 

In einer weiteren, ſehr langen Reſolution mißbilligt die Verſammlung 
die Agitation der Genrffen Auguſt Kühn und Fritz Baginsky in 
Langenbielau, die fih darauf richte, den in Langenbielau erſcheinenden 
und von Baginsky redigirten „Proletarier aus dem Eulengebirge“ ſtatt 
der „Volkswacht“ zu verbreiten und letztere aus ihrer Stellung als öffent- 
lichen Parteiorgans zu verdrängen. Nachdem noch ein Redner auf die 
Wahlen zum Gewerbegericht aufmerkſam gemacht, damit daſſelbe eine den 
Intereſſen der Arbeiter entſprechende Zuſammenſetzung erfahre, und nach⸗ 
dem noch Herr Liebknecht in einem Schlußwort u. a. den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß Schleſien bei den Wahlen von Junkern und Pfaffen be⸗ 
freit werden möge, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit einem 
dreifachen Hoch auf die internationale, völkerbefreiende Socialdemokratie, 
woran ſich noch Hochs auf Liebknecht anſchloſſen. Der Saal entleerte ſich 
langſam unter dem Geſange der Arbeiter⸗Marſeillaiſe. 


p Deutſcher Schriftſteller⸗Berband. Der von der im vorigen 
Jahre hier tagenden allgemeinen Verſammlung gewählte Ausſchuß zur 
Ausarbeitung eines Geſetzes über den Verlags⸗Vertrag hat ſeine 
Thätigkeit beendet; der Entwurf ift nunmebr im Verbandsorgan „Deutſche 
Preſſe“ en t Der Entwurf enthält: I. Allgemeine Beſtimmungen: 
II. den Inhalt eines Verlags⸗Vertrages (der Abſatz II iſt getheilt in 
1) Pflichten und Rechte des Verlegers und 2) Pflichten und Rechte des 
Urhebers); III. Erlöſchen des Vertrages; IV. Vererblichkeit des Vertrages; 
V. Beſonderheiten; VI. Uebergangs⸗Beſtimmungen. Den detailirten In⸗ 
halt des 51 Paragraphen umfaſſenden Entwurfes hier wiederzugeben, 
würde zu weit führen. Der geſchäftsfübrende Ausſchuß erſucht die Mit- 
glieder des Verbandes, ſich über denſelben zu äußern, ebe derſelbe zur 
endgiltigen Beſchlußfaſſung der diesjährigen, in Berlin 10 allge⸗ 
meinen Verſammlung unterbreitet wird. — Gemeinſchaftlich mit dem 
Verein Berliner Preſſe veranſtaltet der deutſche Schriftſteller⸗Verband 
am 11. d. M. zu Ehren des 70. Geburtstages des Verbands⸗Vorſitzenden 
Robert Schweichel in Berlin ein Sommerfeſt, beſtehend in einer Ver⸗ 
gnügungsfahrt mit dem Dampfer nach den Havelſeen. : 

© Niederlaſſung der barmherzigen Schweſtern in Gabig. Wie 


der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ geſchrieben wird, ift am 1. d. M. die erſte Anz If 


zahlung in Höhe von 38 000 M. geleiſtet worden. Da von der Geſammt⸗ 
Raufjumme von 148 000 M. eine Hypothekenſchuld von 100 000 M. be: 
ſtehen bleiben ſoll, ſo ſind nur noch 10000 M. Reſtkaufgelder zu decken. 
Die größere Anzahl der Schweſtern wird erſt nach dem 1. October in 
das Haus einziehen, da daſſelbe erſt zu dieſem Termine von der Mehrzahl 
der Miether geräumt wird; ſobald indeſſen die ie e Genehmigung 
der Schweſtern zur Niederlaſſung eintrifft, wird 
und einige Schweſtern ſich alsdann auch bald niederlaſſen. 

— d. Sedlnitzky'ſches Johanneum. Zur Aufnahme in das Sedl⸗ 
nigfo’ihe Johanneum (Sternſtraße) für das nächſte Winterſemeſter find 
Geſuche an das Curatorium der Anſtalt zu Händen des Conſiſtorialsraths 
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ie Auflaſſung erfolgen f f 


Prof. Dr. Meuk, welchem ſich die betreffenden Herren auch perſönlich 

vorſtellen wollen, dis zum 15. d. Mts. einzureichen. Bemitteltere ſind von 

der Aufnahme nicht ausgeſchloſſen, wofern ſie ſich zur Zahlung eines Bei⸗ 

trages zu den Unterhaltungskoſten verpflichten. Jeder Convictuale hat 

ia fpäter für den Dienſt in der evangeliſchen Kirche zur Verfügung zu 
ellen. 

„Polizei⸗Verordnung, betreffend öffentliche Veranſtaltungen, 
Luſtbarkeiten und dergleichen in Breslau. Der Polizeipräſident 
Dr. Bienko macht unterm 1. d. Mts. folgendes bekannt: Auf Grund 
der $$ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
und der $ 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des bieſigen Magiſtrats für 
den Polizeibezirk Breslau nachſtehende Polizei⸗Verordnung erlaſſen. — 
§ 1. Die Veranſtaltungen öffentlicher Inſtrumental⸗Muſiken, Singſpiele, 
Geſangs⸗ und Declamatoriſcher Vorträge, Schauſtellungen, theatraliſcher 
Vorſtellungen und ſonſtiger Luſtbarkeiten, bei denen ein höheres Intereſſe 
der Kunſt oder Wiſſenſchaft nicht obwaltet, iſt, ſofern zu dergleichen Ver⸗ 
anſtaltungen nicht gemäß § 33b und 60a der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung 
vom 1. Juli 1883 die vorgängige Erlaubniß der Ortspolizeibehörde einzuholen 
iſt, dem Polizei⸗Präſidium anzuzeigen. — Zur Veranſtaltung öffentlicher 
Tanzmuſiken, Redouten, Maskeraden und 2 Si ift die Erlaubniß 
des Polizei⸗-Präſidii einzuholen. — Auch die Veranſtaltung öffentlicher 
theatraliſcher Vorſtellungen, Vorleſungen, Vorträge, Geſangs⸗ und In⸗ 
ſtrumental⸗Concerte, Darſtellungen und dergleichen, bei welchen ein höheres 
Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft obwaltet, iſt dem Polizei⸗Präſidium 
anzuzeigen. — $ 2. Die Anzeigeerſtattung, bezw. die Exlaubnißeinholung (vorz 
ſtehender § 1, bezw. §§ 33b und 60a der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung) liegt 
dem Veranſtalter (Unternehmer) und eventuell dem Localinhaber ob. — 
Sie muß ſchriftlich und muß mindeſtens 24 Stunden vor der beabſich⸗ 
a Ausführung erfolgen, unter Angabe des Ortes und der Zeit der: 
ſelben, unter Vorlegung der in perſönlicher und gewerbepolizeilſcher Bez 
ziehung erforderlichen Ausweiſe, ſowie unter Beifügung der zur Auf⸗ 
führung oder zum Vortrag beſtimmten Stücke, Lieder, Gedichte, Textbücher 
und dergl., ſowie bei mimiſchen und plaſtiſchen Vorſtellungen einer Be⸗ 
5 des Gegenſtandes derſelben in zwei gleichlautenden Exemplaren. — 
Auch ift der Veranſtalter (Unternehmer) und event. der Localinhaber verz 
pflichtet, dem Polizeipräſidium auf Verlangen jede auf die Veranſtaltung 
bezügliche Auskunft zu ertheilen. — § 3. Die Anzeigebeſcheinigung bezw. 
die nachgeſuchte Erlaubniß wird vom Polizeipräſidium, unter Rückgabe des 
einen, mit der Unterſchrift (Stempel) deſſelben verſehenen Exemplars ($ 2) 
ſchriftlich ertheilt. — $ 4. Die in der Anzeigebeſcheinigung bezw. in der Er: 
laubniß oder nachträglich in ſicherheits⸗, ſitten⸗, ordnungs⸗, verkehrs⸗ und 
gewerbepolizeilicher Beziehung geſtellten Bedingungen ſind zu erfüllen. 
Als eine derartige Bedingung kann insbeſondere dem Veran⸗ 
ſtalter (Unternehmer) und event. dem Local⸗Inhaber die Aufnahme 
einer Feuerwache vorgeſchrieben werden, deren Koſten er zu tragen hat. 

Der Veranſtalter n und event. der Local⸗Inhaber, 
ſowie jeder bei der Veranſtaltung Mitwirkende iſt verpflichtet, den An⸗ 
ordnungen, welche die Feuerwache auf Grund ihrer Imfteuction trifft, 
unweigerlich Folge zu leiſten.— 8 5. Das Muſikmachen, Darbieten von Schau⸗ 
ſtellungen und dergl. ($ 1, Abf. 1 und 2) durch Kinder unter 14 Jahren 
ift verboten, wenn hierzu nicht ausnahmsweiſe die Erlaubniß des Polizei⸗ 
Präſidii ertheilt wird. — Für rg dieſer Beſtimmung ift der 
Veranſtalter (Unternehmer) und event. der Localinhaber verantwortlich. — 

6. Der Beſuch der Café⸗Chantants und Tingeltangel, ferner aller im 
1, Abſatz 1, aufgeführten Veranſtaltungen, wenn dieſelben in Brannt⸗ 
weinſchänken ſtattfinden, ſowie der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten und dergl. 
($ 1, Abſ. 2) it Kindern unter 15 Jahren, auch wenn fie fiğ in Be- 
gleitung erwachſener Perſonen befinden, verboten. — Verantwortlich für 
Uebertretungen ſind ſowohl die einführenden Perſonen, wie der Veran⸗ 
ſtalter (Unternehmer) und event. der Locglinhaber. — 8 7. Veranſtaltungen 
im Sinne des 81, Abſatz 1 und 2 müſſen, wenn nicht eine andere Schluß⸗ 
ſtunde polizeilich feſtgeſetzt wird, um 11 Mbr Abends beendet fein. — 
Den mit der Beaufſichtigung der Beranitaltungen ($ 1) beauf⸗ 
tragten Polizeibeamten find im Innern des Vorſtellungsraumes gez 
eignete Plätze unentgeltlich einzuräumen und zur Benutzung freizu⸗ 
halten. — Den Anordnungen dieſer Beamten it unbedingt Folge zu 
leiſten. — Auch iſt ihnen jede in Bezug auf die Veranſtaltung geforderte 
Auskunft unweigerlich zu ertheilen, ſowie auf Erfordern der volgeſchriebene 
Erlaubnißſchein bezw. die Anzeige⸗Beſcheinigung vorzuzeigen. — § 9. Un⸗ 
beſchadet der Befugniß der Polizeibeamten, eine jede öffentliche Veran⸗ 
ſtaltung, bezüglich deren der Nachweis über die ertheilte Erlaubniß oder 
die nieige: eſcheinigung feblt, oder bezüglich deren die polizeilicherſeits 
geſtellten Bedingungen nicht erfüllt ſind, zu verhindern, unterliegen Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieje Polizeij⸗Verordnung, ſofern ſie nicht nach all: 
1 Strafgeſeßen unter Strafe geſtellt find, Geldſtrafen bis zu 
30 Mark und im Unvermögensfalle verhältnißmäßiger Haft. — $ 10, 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 1. October 1891 in Kraft. — Von 
dieſem Tage ab ift die Polizei⸗Verordnung vom 17. Februar 1890 (Bres⸗ 
N Fremden- und Intelligenz⸗Blatt vom 23. Februar 1890, Nr. 46) 
aufgehoben. i 


s. Die VII. Jahresverſammlung des Verbandes Schleſiſch⸗ 
ofener Stenographen, Syſtem Gabelsberger, wurde vorigen 
Sonnabend und Sonntag in Hirſchberg im 940 mackvoll decorirten 
Saale der „Kaiſerhalle“ abgehalten. Sonnabend 8 Uhr fand eine öffent: 
liche Verſammlung ſtatt, zu welcher auch Gäſte, darunter beſonders Berz 
treter des Stolze'ſchen Syſtems, erſchienen waren. Stadtrath Mühl: 
Breslau eröffnete die Verſammlung mit kurzer Begrüßung der Gäſte. 
Im Weiteren warf derſelbe einen Rückblick auf die hiſtoriſche Entwicke⸗ 
lung der 0 Das Gabelsberger'ſche Syſtem fei das 
älteſte; es beſtehe feit 1834, während das Stolze'ſche 1841 in die Oeffent⸗ 
lichkeit trat. Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen vom 1. hei 1890 
befanden 900 Gabelsberger'ſche Vereine mit 19000 Mitgliedern und 
389 Neu⸗Stolze'ſche Vereine mit. 9900 Mitgliedern. Das Arends'ſche 
Syſtem Re nicht 3000 Anhänger. Die Gabelsberger'ſche Stenoz 
Bean weije keine Spaltungen auf, fie erfreue fid zum Theil auch ſtaat⸗ 
icher Anerkennung, wie in Sachſen, wo ſeit 50 Jahren in Dresden ein 
königliches ſtenographiſches Inſtitut mit Staatsbeamten beſtehe. Ebenſo 
fei in den ſüddeutſchen Staaten die Gabelsberger’ihe Stenographie 
facultativ in den Schulen eingeführt. Außerdem ſei fie in den Parla⸗ 
menten vertreten; nach Stolze werde im Landtag nur zur Hälfte ſteno⸗ 
graphirt. Es komme aber ſchließlich nicht auf das Syſtem an, welches 
man wähle, ſondern die Hauptſache fei, daß überhaupt ſtenographirt 
werde. Der Vorſchlag, den der Abgeordnete von Schencendorf ſeiner 
Zeit gemacht, die verſchiedenen Syſteme möchten ſich verſchmelzen, ſei 
leider undurchführbar. Rechtsanwalt Heilberg⸗Breslau ergriff dann 
das Wort zu ſeinem angekündigten Vortrage über den Zweck der 
Stenographie und des ſtenograpiſchen Unterrichts. Redner 
führte hierbei aus, daß der Zweck der Stenographie durchaus nicht 
ſei, „Kammerſtenographen“ auszubilden. Es werde ohnehin ſchon zu 
viel Geſprochenes Aa e een Manches bliebe beſſer ungeſchrieben. 
Auch werden ſicherlich ſpäter einmal Maſchinen, die man einfach vor den 
Redner binſtelle, die Arbeit des Stenographen verrichten. Die ukunft 
der Stenographie liege vielmehr in ihrer Verwendung als Verkehrs⸗ 
ſchrift. Nicht auf den Univerſitäten, ſondern auf allen höheren Lehr⸗ 
anſtalten müſſe ſich die Stenographie ihre Schüler ſuchen. Die geringe 
vorübergebende Mebrarbeit, die durch die Einführung der Steno raphie in 
den Lehrplan entſtehe, werde reichlich durch die nachfolgende Beiterfparnih 
aufgewogen. Der Unterricht könne beiſpielsweiſe als einjähriger Curſus 
in der Quarta mit zwei Stunden wöchentlich eingeführt werden. Freilich 
müſſe man dann von dem Sport, der leider auch auf dem Gebiete der 
Stenographie ſich breit mache, abſehen. Redner kam dann auf die leidige 
Syſtempolemik zu ſprechen, welche den Stenographen das Leben ſchwer mache 
und dem Publikum die Freude an der Stenographie verderbe. Freilich 
habe erade dieſer Concurrenzkampf weſentlich zur Verbreitung der Steno⸗ 
grapble beigetragen. Sachlich könnten fih ja die verſchiedenen Syſteme 
efämpfen, wie fie wollten, nur möchten fie die perſönlichen Gehäffigkeiten 
unterlaſſen; vor Allem möge man nicht fremde Syſteme angreifen, welche 
man nicht einmal kenne. Eine Einigung werde erft im Laufe von Gene: 
rationen erfolgen, wenn die ſchwächeren Syſteme von den ſtärkeren be⸗ 
eitigt ſein werden. Vor dem groben Publikum aber dürfe man nicht 
andere Syſteme angreifen, vielmehr nur dahin wirken, daß tüchtig Steno⸗ 
graphie gelernt werde, e welches Syſtem. Nachdem Rechts⸗ 
anwalt Heilberg unter Beifa . — Abend der Vorſitzende noch 
die Hoffnung aus, daß der heutige Abend für Hirſchberg nicht 
unfruchtbar geweſen 915 3 eile 1 pan haben 


möge. Hiermit war die Sitzung geſchloſſen. Im Anſchluß an dieſelbe 

eierte der Breslauer Gabelsberger ſche Stenograpden⸗Verein fein vierzigſtes 

Stiftungsfeſt durch einen Commers, wozu die anweſenden Gäſte eingeladen 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


Erſte Beilage zu Nr. 463 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 7. Juli 1891. 


Fortſetzung.) 
wurden. — Mit der A war eine ſtenographiſche Ausſtellung 
verbunden, welche verſchiedene Collectionen intereſſanter Lehrmittel und 
eine reiche Litteratur umfaßte. Auch der „Sport“ war durch ſtenographiſche 
Bilderbogen vertreten. Sonntag, den 5. Juli, Vormittags 10%, Uhr, fand 
idie geſchäftliche Sitzung ſtatt, welche aber nicht öffentlich war. An dieſelbe 
ollte ſich ein gemeinſames Mittagsmahl anſchließen. 

Rothenburger Sterbekaſſe. Die Berufung der von 201 aus⸗ 
wärkigen Mitgliedern beantragten außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
Sammlung der Rothenburger Vereinsſterbekaſſe zu Görlitz ift nunmehr 
durch den Vorſtand unter dem 1. Juli auf Sonnabend, 15. Auguſt, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in das Concerthaus zu Görlitz erfolgt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen Aenderungen der Satzungen und geſchäftliche 
Mittheilungen. Die aul vom Vorſtande empfohlenen Aenderungen 
der Satzungen beziehen ſich auf Ausdehnung des Verſicherungsgebiets auf 
das ganze Deutſche Reich, Erhöhung der höchſten Verſicherungsſumme von 

Mark auf 1000 Mark, Zuläſſigkeit der Verſicherung auf Beträge bis 
500 (bezw. 600) Mark ohne W Unterſuchung, Einführung 
einer Abſchlußproviſion für die Einnehmer, . der ſtempel⸗ 
pflichtigen amtlichen Beſcheinigung der Unterſchrift bei Auszahlung des 
Sterbegeldes, und Einführung von Verſicherungen mit abgekürzter 
Beitragspflicht. Den Fort all der ein. gi für Verſicherungen auf 
Grund ärztlicher Unterſuchung hält der Vorſtand ebenſo für unrätblich, 
als die Einführung der Beleihung und des Rückkaufs der Sterbekaſſen⸗ 
bücher nach zehnjährigem Verſicherungsbeſtande. Der Vorſtand bringt 
noch ſelbſtſtändig einen Antrag auf Streichung des Abſatzes 2 des § 6 
der Satzungen, betreffend Führung eines Nebenſtammbuchs durch den 
Rendanten und auf Aenderung des § 24 in der Richtung ein, daß in 
dringenden oder unbedenklichen ällen bei Zuſtimmung aller Vorſtands⸗ 
mitglieder ſchriftliche Abſtimmung zuläffig iſt. Die Generalverſammlung 
wird diesmal zum erſten Male nur aus den Mitgliedern des Vorſtandes 
und den Bezirksvertretern gebildet. 

Die evangeliſche Kreis ⸗Schulinſpeetion Freyſtadt ift am 

1. Juli cr. in zwei Aufſichtsbezirke getheilt worden. Der eine von beiden 
ift unter der Bezeichnung Evangelische Kreisſchulinſpection Freyſtadt I dem 
bisherigen Kreisſchulinſpector Paftor prim. Flas har zu Freyſtadt unter: 
ſte llt und mit der Verwaltung der Kreisſchulinſpection Freyſtadt II der 
Paftor sec. Kolbe zu Freyſtadt betraut worden. 


—s— Die diesjährige Obſternte in Schlefien. Nach den bei dem 
Vorſtande des Provinzialverbandes der ſchleſiſchen Gartenbauvereine ein⸗ 
gegangenen Berichten über den Stand der diesjährigen Obſternteausſichten 
wird der Obſtertrag in den einzelnen Kreiſen und Gegenden der Provinz 
febr verſchieden fein. Im Bezirk Breslau it im Ganzen eine gute 

fternte faſt aller Sbſtſorten zu erboffen. Eine Ausnahme hiervon 
werden nur theilweiſe die Kreiſe auf der rechten Oderfeite machen. Im 

cife Guhrau wird nach dem gegenwärtigen Stande der Obitfrüchte 
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calſorten tragen übervoll, das feinere Tafelobſt iſt dagegen durch den 
fitengen Froſt im Winter an den Blüthenfnospen beſchldigt worden 
Ri Ernte beg Tafelobſtes dürfte daher kaum mittelmäßig fein, die des 

iuthſchaftsobſtes ift jedenfalls gut. Wallnüſſe und Beerenobſt ver- 
drehen eine gute, Haſelnüſſe dagegen nur eine geringe Ernte. 

lau find bie diesjährigen Ermteausſichten für Kirſchen, Aepfel und 
Pflaumen ziemlich gut. Birnen Haben wenig geblüht 
angeſetzt, beim Pfirsich werden die frühen Sorten eine gute, die jpäten 
eine geringe Ernte geben. Der Weinertrag wird kaum mittelmäßig ſein, 
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Mittelernte zu hoffen. Birnen und ji i 
geilen . er bei Pfirſich, le aei 
rung tlt, jo daß nur eine geringe Mittelernte zu erwarten ſteht. — Im 
Du Härſchberg find die Obſtausſichten im . Thale 1 Aepfeln 
Pflaume ia bei Birnen, Süß: und Sauerkirſchen gut bis fehr gut, bei 
A aumen, Zwetſchen und Pfirſich ziemlich gut; Stachel⸗ und Johannis- 
b eren veriprechen ſehr reiche Erträge. Die mittelfrühen und fpäten Erd⸗ 
puren haben in der Blüthe febr durch Näſſe gelitten. In den Bor: 
den des Katzbachgebietes find die Ausſichten für Aepfel mittel- 
aid während Birnen und Süßkirſchen febr gute, Pflaumen gute Er: 
Sale verheißen. Bei Zwetſchen, Aprikoſen, Pfirſich, Wallnüſſen und 
Jobe le T eine Mittelernte zu erwarten. Der Stand der Stadel, 
veli 1 Grbbeeren. ift gegenwärtig ſehr gut, bei Himbeeren theil 
A Hit der a ae ann dire verheißen Aepfel eine mittel- 
mäßige, nem irſchen und Zwetſchen eine ziemlich gute Ernte. Stachel⸗ 
und Johannisbeeren ſind reich beſezt. Erdbeeren haben durch Näffe in 
der Blüthe gelitten. — In den Kreiſen Jauer und Bolkenhain ſind 
die Ausſichten für die Obſternte nicht ganz erfreuliche. Die Blüthe der 
Kirſchen war gut, doch fielen viele in der Steinbildung durch Näſſe ab. 
Aepfel und Birnen verſprechen eine mittelmäßige, Pflaumen eine ſehr gute 
Ernte. Pfirſich haben ſehr gelitten und geben keine Ernte, die Aprikoſen 
ſteben mittelmäßig, das Beerenobſt fehr gut, der Wein zeigt einen ſchlechten 
Stand. — Im Kreiſe Grünberg waren die Ausſichten während der 
Blüthezeit ſehr gut, dieſelben minderten fid in der Folgezeit ſehr, jo daß 
gegenwärtig für 1 Birnen, Hauspflaumen eine gute Mittelernte, für 
Edelpflaumen und Süßtirſchen eine gute Ernte, für Sauerkirſchen, Wall⸗ 
nüſſe, Johannis: und Stachelbeeren eine Mittelernte zu erwarten ſteht. 
Der Wein verſpricht nur eine kleine Ernte. — Im Kreiſe Freiſtadt 
wird die diesjährige Obſternte trotz der ſehr reichlichen Blüthe nur eine 
mittelmäßige werden. Kirſchen verſprechen nur theilweife eine and: 
Ernte. Aepfel und Birnen find ſtrichweiſe gut, ſtellenweiſe wieder ſehr 
mangelhaft. Den Aepfeln hat der Aepfelblüthenſtecher, welcher febr zahlreich 
auftrat, ſehr geſchadet. Die Pflaumen werden nur ſtellenweiſe einen 
reichlichen Ertrag liefern. Vielfach haben die Pflaumenbäume durch 

aupen arg gelitten. — Im Kreiſe Sagan find die Ernteausſichten für 
Aepfel, Birnen, Kirſchen, ſüße und fauere, fehr gut, für Pflaumen, Pfirſich 
und Aprikoſen mittelmäßig. — Der Stand des Weines am Spalier ift 
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und noch weniger 


Stachelbeeren verſprechen 
Eine Ausnahme biervon werden nur 


Kirſchen eine gute, theilweiſe ſehr 
Wal⸗ 


Kirſchen und Pfirſich ſind reichlich mit Früchten be⸗ 
ne Per und Apri- 
3 2 t — Im Bezirk Liegnitz wird 
Ausf lernte eine febr ee K A in euren Kell die 
F 1 K gute ſind, ſind in anderen Kreiſen di 
Hoffnungen ſehr herabgemindert. In den Kreiſen Liegnitz, Goldberg, 
1 amea mit wenig 
bt, fo daß eine mi Genie rg ift. 
j eilweiſe fehlt dieſer 
oder iſt bereits ſtark ab eworfen worden; indeß iſt 0 h Ane uf 2 5 
x en faſt durchweg einen guten 
Aprikoſen und beim Wein durchſchnittlich nur 


gering und lückenhaft, das Beerenobſt n durchweg eine 
gute Ernte. — Im Kreiſe Sprottau wird die diesjährige Ernte den in 
Anbetracht der ſehr reichlichen Blüthe gehegten Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprechen. Während Kirſchen und Pflaumen ſehr reichlich angeſetzt haben, 
iſt der Anſatz bei Aprikoſen, Pfirſichen, Aepfeln und Birnen (mit Aus⸗ 
nahme weniger Sorten) ein kaum befriedigender, ſo daß nur eine Mittel⸗ 
ernte zu erhoffen iſt. Daſſelbe gilt auch vom Wein und von den Wall⸗ 
nüſſen. Sämmtliches Beerenobit trägt dagegen ſehr reichlich. — Im 
Bezirk Oppeln wird die diesmalige Obſternte ‚go das Vorjahr im 
Ertrage nicht unerheblich zurückſtehen. Im Kreiſe Oppeln war die 
Blüthe eine ſehr ſchöne, indeß entſpricht der Anſatz dieſer bei Weitem 
nicht. Kirſchen verſprechen nur eine mittelmäßige Ernte, das iſt auch bei 
Aepfeln und Pflaumen der Fall. Birnen haben nur in geſchützten Lagen 
Früchte, ſonſt find die Ausſichten febr gering. Das Beerenobſt trägt 
reichlich. Wallnüſſe und Haſelnüſſe zeigen nur wenig Fruchtanſatz. — 
Im Kreiſe Grottkau ſind die Birnenbäume zumeiſt erfroren, ogor 
„Colomas Herbſtbutterbirne“ hat durch den Froſt ſtark gelitten. Aepfel⸗ 
bäume ſind theilweiſe gut Burn: Der Anſatz bei Kirſchen und Pflaumen 
ift gering. Pfirſich und Aprikoſen find ſtrichweiſe, jo nur Koppig, total 
erfroren, ſogar die älteſten Bäume, welche den früheren ſtrengen Wintern 
Widerſtand geleiſtet haben. Wallnüſſe ſind gar nicht zu erwarten. Das 
Beerenobſt wird einen mittelmäßigen Aua liefern. In den Kreiſen 
Kreuzburg und Roſenberg ſind die Ausſichten für Aepfel und Birnen 
mittelmäßig, für Kirſchen gering, nur ſtellenweiſe bis gut, für Pflaumen 
nur mittelmäßig. Die Kirſchen haben durch Maikäferfraß febr ge- 
litten. — Im Kreiſe Lublinitz werden die Sommer⸗ und Herbſtbirnen 
den beſten Ertrag liefern, Sommer⸗ und Herbſtäpfel laſſen eine gute 
Mittelernte erhoffen. Dagegen werden Winteräpfel eine vollſtändige 
Mißernte ergeben. Von den Kirſchen ſind die ebleren Sorten in den 
Knospen erfroren und zeigen nicht den geringſten Anſatz. Pflaumen ver⸗ 
ſprechen eine Mittelernte, Beerenobſt trägt ſehr reichlich. — Im Kreiſe 
Coſel ſind die Obſtausſichten durch die ſchlechte Witterung nicht die 

ünſtigſten; auch die Maikäfer⸗Calamität hat dem Obſt ſehr geſchadet. 

ie Kirſchen ſind mittelmäßig bis gut, in geſchützten Chauſſeelagen ſogar 
ſehr gut. Birnen und Aepfel werden nur mittelmäßig ausfallen, Pflaumen 
und Aprikoſen dagegen gut bis ziemlich gut. Beerenobſt iſt ſehr reichlich. 
— Im Kreiſe Gleiwitz haben ſpäte Aepfelſorten wenig oder gar nicht 
angeſetzt, dagegen iſt von Frühäpfeln, z. B. vom Sommer⸗Gewürzapfel, 
der dort febr ſtark vertreten ift, eine reichliche Ernte zu erwarten. Von 
Birnen zeigen nur frühe Sorten einen ſtarken Anſatz. Kirſchen werden 
eine gute Ernte, Pflaumen, Aprikoſen und Pfirſich dagegen kaum nennens⸗ 
werthe Erträge geben. Der Apfelblüthenſtecher hat im Kreiſe ſehr viel 
Schaden e die ſpäten Blüthen hat er total vernichtet. — Im 
Kreiſe Neuſtadt OS. iſt in Aepfeln und Birnen eine Mittelernte, in 
Pflaumen eine faſt gute, in Pfirſich eine geringe und in Aprikoſen und 
in Wein faſt keine Ernte zu erhoffen. In allen geſchützt liegenden, öſtlich, 
ſüdlich und weſtlich liegenden Gärten ift im allgemeinen eine dreimal fo 
ſtarke Ernte zu erwarten, als in nördlich gelegenen, Pfirſich und Wein 
haben im Winter ſehr gelitten. — In den waldreichen Gegenden des 
Kreiſes Rybnik, wo der Apfelbaum vorherrſcht, zeigt dieſe Obſtgattung 
einen ſehr reichen Fruchtanſatz. Auch Birnen ſind mit gutem Anſatz ver⸗ 
treten, doch haben edlere Sorten im Winter gelitten. Pflaumen und 
Kirſchen ſtellen eine gute Ernte in Ausſicht. Die Süßkirſchen litten theil⸗ 
weiſe im Winter durch Erfrieren der Knospen. Das Beerenobſt verſpricht 
eine gute Ernte 
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Görlitz, 5. Juli. [Feſtſpielauffübrung.] Die Aufführung 
eines Feſtſpiels aus der Görlitzer Reformationsgeſchichte „Johannes 
Haß, ein Bürgermeiſter von Görlitz“ während der Anweſenheit der 
Guſtav Adolf⸗Vereins⸗Delegirten in unſerer Stadt ift feit längerer Zeit 
beſchloſſene Sache. Nachdem vor einiger Zeit die Vorleſung des Stückes 
vor einem a Kreiſe ftattgefunden hat, ift nunmehr am geſtrigen 
Tage mit der? 8 der Rollen begonnen worden. Oberbürgermeiſter 
Reichart bethätigt ein lebhaftes Intereſſe für die Sache dadurch, daß er 
ſelbſt die Hauptrolle des Stückes, den Johannes Haß, zu ſpielen über⸗ 
nommen hat; auch für die Beſetzung der übrigen 34 Sprechrollen ſind aus⸗ 
reichende Bewerber vorhanden. Vorausſichtlich wird im Auguſt die erſte Leſe⸗ 
probe ſtattfinden und Anfang September mit den Proben begonnen werden. Die 
eigentliche Feſtaufführung findet am 17. Septbr., Abds. 6 Uhr ſtatt; vermuthlich 
werden aber ſchon am 14. und 15. Septbr. einige Aufführungen vorausgehen. 
Die Regie hat wieder der frühere Regiſſeur Otto Prager aus Leipzig 
ühernommen, welcher das Falckenhainer'ſche Kaiſerfeſtſpiel „Hohenſtaufen 
und Hohenzollern“ ſo geſchickt einſtudirt hatte. Die Koſtüme wird diesmal 
in hiſtoriſch treuer Ausführung die renommirte Theatergarderobenanſtalt 
von M. Klemich in Dresden liefern. Den Feſtſpielausſchuß bilden Ober⸗ 
lehrer Pr. Blau (Vorſitzender), Kaufmann C. Fernau, Gymnaſiallehrer 
a. D. Feyerabend, Bürgermeiſter J. Heyne, Lehrer O. Sagner (Schrift: 
führer) Dr. G. Schulz und Oberlehrer Dr. A. v. d. Velde. 

8 Neumarkt, 4. Juli. [Kreistagsbeſchlüſſe. — Stadtper⸗ 
ordnetenſitzung. — Bahnangelegenheit.] Auf dem letzten hierſelbſt 
ſtattgefundenen Kreistage iſt u. A. beſchloſſen worden, der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt Bethanien in Breslau eine fortlaufende widerrufliche Beihilfe 
von jährlich 300 M. und dem Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital in Breslau 
eine fortlaufende widerrufliche Beihilfe von jährlich 200 Mark 
aus den Ueberſchüſſen der hieſigen Kreis⸗Spar⸗Kaſſe zu bewilligen. — 
In der letzten hierſelbſt ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
beſchloſſen, daß die Stadt ſich, dem Vorſchlage des Bürgermeiſters Quehl 
entſprechend, an der von dem Kreisausſchuſſe beabſichtigten Errichtung 
eines Kreis⸗Krankenhauſes hierſelbſt betheilige. Ferner gelangte ein 
Schreiben des Abgeordneten Huene zur Verleſung, Inhalts deffen es nicht 
unmöglich ſei, daß bei dem Bahnbau Striegau⸗Maltſch unſere Stadt durch 
eine Zweiglinie, etwa von Nieder⸗Mois über Dietzdorf, Neumarkt mit 
Einmündung in unſeren jetzigen Bahnhof Berückſichtigung findet. 

© Nenftadt O.⸗S., 5. Juli. [(Communales. — Pfarrwahl.] 
Bei der am 3. d. Mt. ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl 
ſind von der I. Abtheilung Banquier Pawelitzky und Königl. Bau⸗ 

uſpector Ritzel zu Stadtperordneten gewählt worden. — Die hieſige 
Stadtgemeinde hat in den nächſten Jahren mehrere größere Bauten aus⸗ 
uführen: den Bau des Hauptzollamtes und des Gymnaſiums, event. auch 
es Waſſerhebewerkes. Die ſtädtiſchen Behörden hahen beſchloſſen, für 
dieſe Bauten einen beſonderen ne anzuſtellen, welcher ein Cin- 
kommen bis 250 M. monatlich beziehen fol. — Als katholiſcher Stadt⸗ 
ae ift ſeitens des hieſigen Magiſtrats in beffen letzter Sitzung der 

arrer Gerndtke in Grünberg gewählt worden. : 


—r. Beuthen O.⸗S., 5. Juli. [VIII. Schleſiſches Sänger 
Bundes feſt.] Die alte oberſchleſiſche Bergſtadt hatte aus Anlaß des 
VIII Schleſiſchen Sängerbundes⸗ 


vom 4. bis 6. Juli hier ſtattfindenden 


Am Bahnhof, auf der Bahnboß, 


feſtes ein feſtliches Gewand cane so 


ſtraße, am Boulevard waren Feſtpforten errichtet, welche den von 
und n 
und ben Sängergruß zuriefen. Die Straßen waren reich beflaggt un 
mit Waldesgrün, Kränzen und Guirlanden ſchön geſchmückt. Am Sonn 
abend Nachmittag trat bei ſchönſtem Wetter bereits ein großer Theil der 
zum Schleſiſchen Sängerbunde gehörigen und angemeldeten Vereine ein, 
welche vom Feſt⸗Comité am Bahnhöfe mit Muff empfangen und im 
Zuge nach der Stadt geleitet wurden, wo vor dem Rathhauſe die Fahnen 
abgegeben wurden. Um 9 Uhr Abends wurden die Feſtgenoſſen ſeitens 
des Feſtausſchuſſes und der beiden Beuthener Männer⸗Geſangvereine im 
Garten des Hotel Sansſouci begrüßt. Hauptlehrer Bierſack hieß die 
Sänger in einer längeren Anſprache willkommen. Sodann fand daſelbſt 
Concert der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Keith (1. Oberſchl) Nr. 22 
und der Vortrag der angemeldeten Einzelgeſänge ſtatt. Der geräumige 
Garten vermochte die Tauſende von Sängern und Zuhörern nicht zu faſſen. 
Einzelgeſänge fanden ſtatt ſeitens der Männer⸗Geſang⸗Vereine Antonien⸗ 
hütte, Bismarckhütte, Brieg bürgerlicher M.⸗G.⸗V. und M.⸗G.⸗V. Jung, 
Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte, Kreuzburg, Ohlau, Oppeln, Gr.⸗Strehliß, 
Tarnowitz, Beuthen M.⸗G.⸗V. und Sängerbund. Die verſchiedenen Ver⸗ 
eine wetteiferten mit einander, den Zuhörern vorzügliche Geſanges⸗ 
leiſtungen zu bieten und der oft ſtürmiſche Beifall bewies, wie ſehr das 
Publikum von den dargebotenen Gaben befriedigt und hoch erfreut war. 
Zum Schluſſe des Concerts zog ein Gewitter auf, welches erfriſchenden 
Regen brachte. Am Sonntag wurden zahlreiche neu ankommende Ver⸗ 
eine empfangen und eingeführt. Von 97% Uhr der Waffen ab fand im 
Saale des Hotels Sansſouci die Generalprobe der Maſſenchöre für das 
eitconcert ſtatt. Vor Beginn derſelben ſtellte ſich der Muſikdirector 
üller⸗Oppeln den aus allen Theilen Ober⸗ und Mittelſchleſiens her⸗ 
beigeeilten Sängern als neuer Bundesliedermeiſter vor und widmete dem 
verſtorbenen Bundesliedermeiſter, königlichen Muſikdirector a 
einen warm empfundenen Nachruf. Um 3%; Uhr Nachmittags fand der 
Feſtzug durch die Straßen der Stadt nach dem Rathhauſe ſtatt. Dem 
großartigen Zuge, in welchem über 60 Vereine mit circa 1200 Sängern 
vertreten waren, ritten drei Herolde im Feſteoſtüm voraus. Dem Muſik⸗ 
corps folgten der Bundes⸗Ausſchuß mit dem Banner, der Feſtausſchuß, 
die Ehrengäſte und die von Oeſterreich erſchienenen Vereine, die Beuthener 
Schützengilde, der Krieger⸗ und Landwehr⸗Verein und die erſte Hälfte der 
Geſangvereine. An das zweite Muſikcorps reihten ſich die Beuthener 
freiwillige Feuerwehr, die dortigen Turnvereine und der zweite Theil der 
Geſangvereine. Einen beſonderen Schmuck erlangte der Zug durch einen 
prächtig decorirten Feſtwagen mit den Ehrenjungfrauen der Skadt Beuthen. 
Viel Aufſehen erregten außerdem 60 berittene Bauern des Dorfes Roß⸗ 
berg im polniſchen Nationalcoſtüm. Auf dem Ringe nahmen die Vereine 
Aufſtellung, worauf der Erſte Bürgermeiſter Dr. Brüning vom Balcon 
des Rathhauſes, umgeben von den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden, 
die Sänger im Namen der Stadt Beuthen begrüßte und auf den Schle⸗ 
ſiſchen Sängerbund ein brauſend aufgenommenes Hoch ausbrachte. Der 
Bundesliedermeiſter dankte für die gute Aufnahme in Beuthen und 
widmete der Stadt ein „Grüß Gott!“ Dem Schirmherrn des Friedens 
und der Künſte, dem Kaiſer Wilhelm II., wurde hevaiif ein enthu⸗ 
ſiaſtiſches Hoch poni Es folgte die Fahnenweihe der Geſang⸗ 
vereine Bobrek, Scharley und Schwientochlowitz und die 
Uebergabe von Fahnenbändern an die Geſangvereine Myslowitz und 
Coſel zur Erinnerung an ihr 50- bezw. 25 jähriges Vereinsjubiläum. 
Darauf ging der Zug weiter nach dem Schießhauspark, wo das Haupt⸗ 
Concert ſtattfand. Die mächtig wirkenden Maſſenchöre, von denen wir den 
Schnabeliſchen Pfalm „Herr unfer Gott“ und den „Feſtgeſang an die 
Künſtler“ von Mendelsſohn hervorheben, wurden dem Bundesliedermeiſter 
Kgl. Muſikdirector Müller, Cantor Finkelſtein⸗ Beuthen, Lehrer 
Krautwurſt⸗Gleiwitz Gymnaſiallebrer Poſtler⸗Brieg und Lehrer und 
Chorrector Schiwy⸗ Beuthen dirigirt. — Am Montag findet Inſtrumental⸗ 
Concert im Garten des Hotel Sansſouci ſtatt; auch werden von den 
1 N un: in ich e beſichtigt werden. Das 
nahm trotz des trüben regneriſchen Wetters am Sonntag eine 
befriedigenden Verlauf. Sonntag einen böchſt 


Aus den Nach bargebieten der Provinz. : 
* Bojen, 6. Juli. [Gegen die Kornzölle.] Eine vom Berein 


k der deutſchfreiſinnigen Partei in Poſen einberufene Volksverſammlung 


tagte am Sonnabend Abend, um gegen das Weiterbeſtehen der Kornzölle 

zu proteſtiren. Nach einem Vortrage des Redacteurs Ehlers⸗Breslau 

799 à e eat. Ztg.“ ne en nen „Die 
t ng von Bürgern der Stadt i 

Reichskanzler die bar ende Hi 5 olb⸗ 


1 itte, in Anſehung des vorhand 
ſtandes die Aufhebung der Getreidezölle in die Wege en wollen“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 6. Juli. [Schwurgericht. — Mordproceß gegen 
den Getreidemakler Auguft Scheffler) Zu der für heute und 
morgen angeſetzten Verhandlung gegen den der Ermordung der unverehes 
lichten Auguſte Sperling beſchuldigten Getreidemakler Auguſt Scheffler 
hatte ſich bei Eröffnung der heutigen Sitzung das Publikum in bedeutend 
minderer Zahl eingefunden, als bei der erſten Hauptverhandlung vor dem 
Schwurgericht am 14. und 15. Januar c. Als Vorſitzender des Schwur⸗ 
gerichts fungirt wieder, wie in jener Periode, der Vorſitzende der erſten 
Strafkammer, Landgerichtsdireckor Herzog; auch der Vertreter der Anz 
klage iſt derſelbe, nämlich Staatsanwalt Kobligk, während Rechtsanwalt 
Schreiber als erwählter Vertheidiger des Angeklagten auch für dieſe Ver⸗ 
handlung ſein Vertreter geblieben iſt. Der Angeklagte ift in den wenigen 
Monaten, in welchen wir ihn nicht geſehen haben, bedeutend abgemagert 
und gealtert; ſein völlig weißes Haupkhaar erſcheint ſpärlicher, wie früber; 
dabei zeigt ſein Auftreten vor dem Schwurgericht, daß er keinesfalls, wie 
wiederholt verbreitet wurde, krank ſei, 
haftigkeit, wie das erſte Mal, und hat dabei ein jedenfalls noch ſchnelleres 
Tempo. Der Vorſitzende muß ihm wiederholt in das Wort fallen, um 
ihn zu veranlaſſen, gewiſſe Stellen noch einmal zu ſagen, damit die⸗ 
ſelben den Geſchworenen verſtändlicher werden. Scheffler begleitet 
ſeine Worte beſtändig mit Handbewegungen und wer die Scenerie eines 
Gerichtsſaales nicht kennt, der würde nimmermehr glauben, daß der jo 
heftig geſticulirende Mann dort drüben in der Bank den Tod feiner „gez 
liebten Guſtel“ auf dem Gewiſſen hat, daß dieſer Mann „ein Mörder“ 
ſein ſoll. Bei aller Lebhaftigkeit entſchuldigt ſich Scheffler noch mehr als 
in der früheren Verhandlung mit ſeiner Gedächtnißſchwäche, die aber 
merkwürdigerweiſe immer dann zu Tage tritt, wenn der Vorſitzende, der 
den Ausſagen des Angeklagten mit der größten Aufmerkſamkeit folgt, 
dieſem eine Zwiſchenfrage ſtellt, durch welche die vom Angeklagten zu 
ſeinem Vortheil 1 ho Darſtellung der Thatſachen auf die acten⸗ 
mäßige, dem Scheffler ungünſtigere Art zurückgeführt werden fot. 
Die heutige Anklageſchrift hat gegen die erſte nicht die geringſte 
Abänderung erfahren, auch weitere Ermittelungen haben nicht ſtattge⸗ 
funden; die Beweisaufnahme wird alſo genau das frühere Reſultat er⸗ 
eben. Nur die Ausſage des Banquiers Waldemar Hertzberg kommt 
hinzu, doch wird für die Verleſung derſelben wahrſcheinlich die Oeffent⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen werden. Es handelt ſich bei dieſer Ausſage um die 
ſeitens der Vertheidigung aufgeſtellte Behauptung, die Getödtete habe dem 
e e nicht die demſelben zugeſicherte Treue gehalten; Hertzberg 
ſei ſpeciell 5 0 geweſen, mit welchem ſie hinter dem Rücken des 
Scheffler dauernd Beziehungen gehabt und der ihr fortwährend bedeutende 
Geldmittel zur Verfügung geſtellt habe. Hertzberg hat bekanntlich ſchwerer 
Erkrankung wegen ſchon während des Winters den Süden aufgeſucht, 
und die ihm für die zweite Hauptverhandlung, welche am 10. April ftattfinden 
folte, zugeſandte Zeugenvorladung konnte ihm deshalb nicht behändigt 
werden. Da dieſer Zeuge inzwiſchen ſchriftlich dem Gerichte mitgetbei 
bat, daß er überhaupt nicht mehr nach Deutſchland zurückzukehren gedenkt, 
wurde ſeine commiſſariſche Vernehmung im Auslande, der Schweiz, anz 
eordnet. Scheffler, der am 8. Auguſt 1833 geboren und bisher unbe: 
traft iſt, ſoll, ſo lautet der Anklagebeſchluß, ſeine Braut, die unverehe⸗ 
lichte Näherin Auguſte Sperling, welche im Alter von 23 Jahren 
ſtand, am Abend des 31. October v. J. vorſätzlich getödtet und diefe 
Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt haben, alſo nach $ 211 des Straf⸗ 
eſetzes wegen Morde zu beſtrafen ſein. In dieſem Sinne hat auch be⸗ 
anntlich das Schwurgericht am 14. Januar d. J. entſchieden und den 
Angeklagten zur Todesſtrafe verurtheilt. Der Verkheidiger, Rechtsanwalt 
Schreiber, welcher die Anſicht vertritt, es liege nur der von uns bereits 


im Falle Seidel erwähnte provocirte Todtſchlag, § 213 des ein G 
eichs⸗ 


vor, legte aus mehreren formalen Gründen Reviſion beim 


Süd ankommenden Sangesbrüdern ſchon von fern „Willkommen,. = 
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geriht eln. Von  biefen Gründen wurde nur einer anerkannt 
und darauf bin Las erſte Urtheil aufgeboben, die Sache felbft aber zu 
nochmaliger Verhandlung vor ein neues Schwurgericht . Es war, 
um auf en vom Reichsgericht für die Aufhebung des Urtheils mag- 
ebenden Grund einzugehen, gerügt worden, daß der Angeklagte Ri 
Aufnahme des ſogenannten Augenſcheins am Thatorte (durch ein Ver⸗ 
ſehen) keine Vorladung erhalten hatte. Diefer Theil des Beweiſes, 
wel den das vorige Mal der Ermittelungsrichter als Zeuge genauer barz 
legte, wird diesmal wohl ganz in Wegfall mmen oder bedeutend ein- 
geſchränkt werden müſſen, da ſich doch der gemachte Fehler proceſſualiſch 
nicht mehr 1sgleichen läßt. 

Wie Bey isaufnahme hatte daſſelbe Ergebniß, wie bei der erſten 
ee pr t Am zweiten Tage derſelben hatte Scheffler zuge: 

anden, doß r die Sperling habe erſtechen wollen; als aber heut der 
Vorſitzende ziemlich am Schluffe der nahezu 2 Stunden andauernden Ber- 
nchmung des Angeklagten denſelben auf das damals zu Protokoll ge- 
nommene Geſtändniß hinwies, erklärte der Angeklagte: „Ich weiß da 
nicht meh“. s kann wohl möglich fein, daß ich das gejagt habe, 
aber mit Weberlegung und mit Wiſſen iſt die unglückliche 
Tat niet geſ beben.“ Dieſelbe Behauptung wiederholte er auch, 
wenn ihm aus den Vorvernehmungen ſeine mehr oder minder umfang⸗ 
reichen Geſtändniſſe vorgeleſen wurden. Die Beweisaufnahme währt heut 
bis nach 5½ Uhr. Die Geſchworenen hatten ſchon einen früheren Schluß 
erzünſcht, traten aber von ihrem Berlangen zurück, als fie hörten, daß 
onft die Sache morgen wahrſcheinlich erſt am ſpäten Abend ihr Ende 
3 Dunn, da für morgen allein noch 16 Zeugen vorgeladen 
worden find. 

Bei Eintritt des Zeugen Reſtaurateur Spieler machte der Vertheidiger 
die Anzeige, es fei ibm durch einen Herrn die Mittheilung geworden, 
Spieler habe fid während der Vernehmung der Frau Rodewald in den 

uſchauerraum eingeſchlichen und zwar ſolle er dies zu dem Zwecke gethan 
aben, ſich ſeinerſeits über die Angaben der Rodewald zu informiren. Der 
angegebene Sachverhalt wurde durch Vernehmung des Kaufmanns Ogo⸗ 
rowski erwieſen und Spieler bierauf dem Antrage des Staatsanwalts 
> ar nach $ 179 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes wegen Ungebühr im 

erichtsſaale zu 75 Mark Geldſtrafe, event. 3 Tagen Haft verurtheilt. 
fent Nachmittag wurde zu verſchiedenen Malen die Oeffentlichkeit a 
chloſſen, fo z. B. bei dem letzten Theil der Vernehmung von Frau Node- 
wald und während der Verleſung des Protokolls von Walde mar Hertzberg. 
Scheffler bezeichnete ſich heut mit beſonderer Betonung als den eifrigſten 
Antiſemiten, um dadurch ſeine große Entrüſtung darüber glaubhaft zu 
machen, daß die Sperling Beziehungen zu Hertzberg gehabt habe. 


Breslau, 4. Juli. [ Schwurgericht. Strafkammer I. 
Borſätzliche Brand Hiftung.) Bei dem Stellenbeſitzer Pietreck p 
Klein⸗Maſſelwitz diente die erft 17 Jahr alte Pauline Leukert aus Neukirch, 
die früher auf Fabrikarbeit gegangen war, und ſo bald als möglich wieder 
entlaffen werden wollte: die Pietreckſchen Eheleute batten aber wiederholt 
erklärt, daß ſie die Leukert vor Ablauf des r nicht fortlaſſen 
würden, worauf dieſe a Nachbarsleuten J haben foll, da werde fie fih 
das Leben nehmen. Am Morgen des 4. Mai fuhren die Pietreck'ſchen 
Eheleute ſchon nach 4 Uhr mit einer mit Grünzeug beladenen Radwer nach 
der Stadt. Kaum war Pietreck 10 Minuten unterwegs, da erfubr er von 
entgegenkommenden Leuten, daß es bei ihm brennen ſolle und als er ſich 
umwandte, ſah er bereits die Flammen zum Dache ſeines mit Schoben 
gedeckten Hauſes herausſchlagen. 
aber nur noch. das Vieh und einige Garderobenſtücke zu retten. 
Die Leukert, die in ein ſtrenges Verbör genommen wurde, geſtand zu, 
daß ſie das Feuer wohl durch Fahrläſſigkeit veranlaßt haben könne, da ſie 
on jenem Morgen in einer Dachkammer des Hauſes und auch in einem 
Schuppen geweſen war, der ebenfalls niedergebrannt war, und in der 
Dachkammer Streichhölzer angezündet babe, um zu ſehen. Aus dem 
Umſtande, daß es faſt — in dem Hauſe und dem mit dem Hauſe 
nicht in Verbindung ſiehenden Suppen gebrannt bat, wurde Seitens der 
Anklagebehörde gefolgert, die Leukert müſſe auch in jenem Raum an: 

ezündet haben, dies könne aber nur vorſätzliche Brandſtiftung ſein. 
ie Leuckert wurde in Unterſuchungsbaft — und heut aus derſelben 
eban? gebracht. Sie beſtritt die 


und zur Vernehmung gelangte Branddirector Herzog bekundete gutachtlich, 


w 


die gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei aufficht. ze gote. ei 
U 


ſtürmte auf die Gendarmen los und verſuchte, den N eg zu ent⸗ 
reißen. Der Angeklagte Hubrich rief den Gendarmen zu: „ 


g einer fehr umfangreichen, und e3 wurden 35 Zeugen vernommen. — 


Er lief ſchnell zurück, es gelang ihmi! 


kehrten ſie zurück und der Obmann verkündete den Wahrſpruch der 
Geſchworenen Sämmtliche Angeklagte wurden für ſchuldig befunden 
und zwar Schmidt, Hubrich, ch und Wolf als Rädelsführer; 
mildernde Umſtände wurden nur dem g re Schmidt zugebilligt; 
Sämmtliche anderen Angeklagien wurden des Aufruhrs ſchuldig — 
Der Gerichtshof erkannte mit Rüdfiht darauf, daß die Handlungsweiſe 
der Angeklagten zwar eine böchſt gemeingefährliche, aber immerhin keine 
ehrloſe war, auf die niedrigſten — Strafen. Es wurden baher 
verurtheilt: Hubrich, Blech und Wol mie! Jahr Zuchtbaus, Schmidt 

1 Jahr Gefängniß, wovon 1 Monat auf die erlittene Unter⸗ 
ſuchung shaft angerechnet wurde, die ſämmtlichen anderen Angeklagten 
wurden zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


» Poſen. 3. Juli, [ Schwurgericht. — Zum zweiten Male 
wegen Knabenmordes zum Tode verurtheilt.] Geſtern wurde in 
die Verhandlung gegen den des Knabenmordes 8 Ar⸗ 
beiter Johann ®rttlieb Hoffmann eingetreten. Der Angeklagte 
iſt 41 Jahre alt, evangeliſch, Soldat geweſen, 3½ Jahre verheirathet ge⸗ 
weſen und ſeit 1879 von ſeiner Frau geſchieden. Er iſt bereits wegen 
einer Anzahl von Vergehen beſtraft, bat namentlich wegen Körperverletzung 
und Diebſtahls wiederholt Gefängniß⸗ und zuletzt auch Zuchthausſtrafen 
erlitten; außer iſt er in Magdeburg wegen Mordes zum Tode 


verurtheilt worden. Heute iſt er angeklagt, am 18. Juli 1890 den i 


Knaben Arthur Berner mit Ueberlegung getödtet zu haben. Am 15. Juli 
1890 iſt Hoffmann hier aus dem Gefängniß, wo er eine Strafe abgebüßt 
batte, entlaſſen worden. In der Nacht vom 17. zum 18. Juli will er 
dann von bier nach Berlin abgereiſt ſein. Später iſt er nach Magdeburg 
gereiſt, und auf dem Wege dorthin ſoll er bei Kröchern einen Knaben⸗ 
mord verübt haben, weswegen er in Magdeburg zum Tode verurtheilt 
worden ift. In der Unterſuchung daſelbſt hat er ſtets geleugnet, in Poſen 
eweſen zu ſein, ebenſo wie er in der Unterſuchung hierſelbſt ſtets ge⸗ 
u hat, nach feiner Entlaffung aus dem Gefängniß feine Schweiter 
in Wilkau beſucht zu haben, bis ihm dies zur Evidenz nachgewieſen wurde. 
Die Vernehmung der Seuchen ergiebt nach der „Poſ. Stg.“ folgenden 
Thatbeſtand: Am Freitag 
die damals vor dem Wi 


der Angeklagte merkwürdig genaue Auskunft zu geben. — Die heutige 
„ Uhr Morgens. Der Richter, welcher hier 


Aufgefallen iſt dem Unterſuchungsrichter 
nur die große Dreiſtigkeit und Frech 


der Knabe Berner verſchwand. 
— mAn vernommenen Zeug 


b ach⸗ 
verſtändigen eingetreten und unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 


© 
theilte 


achtungen im Magdeburger Gefängniſſe, die Beiwohnung bei den 
Schwurgerichtsterminen in 8 und bier haben er⸗ 
ſtändigen zu der er A Ang e nicht 


ſchloſſen fih die übrigen Sachverſtändigen im Weſentlichen an. Nachdem 
hierauf die Sachperſtändigen vernommen, hielten Sta-tsanwalt und Berz 
theidiger ihre Plaidoyers. Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig 
des Mordes. Die Geſchworenen bejabten diefe Schuldfrage, worauf der 
— den Angeklagten zum Tode und dauerndem Ehrverluſt 
veru e. 


T. Zweiter Reiſebericht. Der Uebergang vom Frühjahr zum 


Sag en Heues in ziemlich unverdorbenem Zuſtande unter Dach und 


Neiſſe, Neuſtadt 1c. ne kiar worden, und wir freuen uns, conſtatiren 
p können, daß ein be 
e 


acht Tagen außerordentlich die Vegetation unferer Gramineen und Legu- 
wirklich den Anſchein, als wollte die Natur bieles 


Thätigkeit erinnern. Unſer — ag der uns in die Region 
eilweiſe Na 


22 Mark. Wo Roggen 
kräftiges, verhältni hm 


ahren. 
elten⸗ 


beiten gehören, aber leider iſt auch von dleſer Fruchkgattung viel aus⸗ 
geackert worden, fo daß der Totalertrag Schleſiens kaum die Hälf‘- ciner 

ewöhnlichen — — erreichen dürfte. Wei —. entſpricht wohl ſo 
gemlich in ſämmtlichen Kreijen Schleſtens, die wir eiſt ha allen 
Anforderungen, die an ihn geſtellt werden können; er 


ſchläge weiſen die 
Palſcht ttmachau ꝛc. und ein 


zu Roggen eine mebr als volle Ernte abgeben. — Bei 
5 wo beffere Cultur vorherrſchend ift, läßt es 
rflügelt bat. 


übrig; auch hier zeichnen ſich die Sandböden vorth aus. — Der 
Rothlauf bei Schweinen kommt während der beißen Tage in faſt allen 
Kreiſen Schleſiens wieder ziemlich häufig vor und endet meift tödtlich. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Neife des Kaiſerpaares. 


Aus London meldet das „Berl. Tgbl.“: Der Kaifer hat bereits 
mehrere nicht im Programm angeführte Beſuche abgeſtattet. Zwiſchen 
dem Kaiſer, Lord Salisbury und Graf Hatzfeldt haben lange Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden, welche, wie ein Gerücht behauptet, ſich 
u. a. auch auf die Colonialbeſitzungen der beiden Reiche in Weſt⸗ 
afrika bezogen haben ſollen. 

Windſor, 6. Jull. Der Kalſer begab ſich heute Morgens mit 
dem Herzog von Connaught und zahlreichen Stabsofftzieren nach dem 
Eton⸗College, um die der Freiwilligenabtheilung angehörenden Schüler 
zu inſpiciren. Er hielt nach dem Exercieren eine Anſprache an die⸗ 
ſelben, in welcher er ſich lobend über das Erercieren ausſprach und 
hinzufügte, falls die Freiwilligen je berufen würden, das Schwert im 
Ernſtfalle zu ziehen, ſo hoffe er, es würde dies für die gute Sache 
ſein, und ſie würden denſelben Muth und Eifer zeigen, welcher die 
britiſchen Soldaten ſtets ausgezeichnet hat. (W. T. B.) 

Windſor, 6. Juli. Heute Nachmittag fand in der Georgscapelle 
des Schloſſes die Vermählung der Prinzeſſin Louiſe von Schleswig⸗ 
Holſtein mit dem Prinzen Aribert von Anhalt ſtatt. Die Theil⸗ 
nehmer an der Feier, unter welchen ſich das Kaiſerpaar und die 
Königin befanden, begaben ſich in 5 reichgeſchmückten Zügen in die 
Capelle. Gardiſten in Galauniform bildeten Spaller. (W. T. B.) 

London, 6. Jull. Im Oberhauſe erklärt Brownlow, wenn den 
Freiwilligen, welche an der Revue vor dem Deutſchen Kaiſer am 
nächſten Sonnabend theilnehmen, eine Löhnung gegeben würde, würde 
dies den Werth der Revue zerflören, da der Zweck derſelben ſei, dem 
Kaiſer die Anzahl der Bürger zu zeigen, die dem Staate unentgelt⸗ 
lich dienen; aber zur Deckung der Reiſe⸗ und Verpflegungskoſten will 


Zu-] die Regierung dem theilnehmenden Corps zwei Schillinge per a 
W. T. B.) 


vergüten. 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: 
die Kaiſertage in Holland nachträglich mittheilt, 


Wie ein Berichterſtatter über 
die 


im] Königin-Regentin dem Kaiſerpaare ein Tiegelgemälde aus der bea 


rühmten Fabrik A. Hoofd en Labouchere in Delft zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Das Gemälde felt das bekannte Bild von van der Helfiz 
„Schuttersmaaltyd“ dar und iſt vom Porzellanmaler Senſt in der 
charakteriſtiſchen Farbenzuſammenſtellung der Delft'ſchen Kunſtproducte, 
blau auf weißem Hintergrunde, ausgeführt. — Dem Bürgermeifter 
su we: wurde der Stern zum Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe 
verliehen. 


* Berlin, 6. Jult. Das „Berl. Tabl.“ meldet: Geſtern Abend 
trafen die Miniſter Miquel und v. Berlepſch in Danzig ein. Abends fand 
eine Zuſammenkunft mit Vertretern der Kaufmannſchaft und Behörden 
ſtatt. Heute wurden bis Mittag Conferenzen im Regierungsgebäude 
mit den Vorſtehern der Kaufmannſchaft und Behörden abgehalten. 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Bei der diesjährigen Berathung des 
Etats der Verwaltung der indirecten Steuern im Herrenhauſe it es 
als Uebelſtand bezeichnet worden, daß gegen Steuerpflichtige, 
welche aus Unkenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen zu geringe 
Stempelabgaben entrichtet haben, Strafen feſtgeſetzt oder Strafe 
verfahren zur Einleitung gekommen ſind. Es iſt deshalb der Wunſch 
ausgedrückt worden, die Steuerbehörden möchten angewieſen werden, 
daß ſie das Publikum im einzelnen Falle über die Höhe des geſetzlich 
erforderlichen Stempels aufklären. Dieſes Verlangen iſt, wie der 
Finanzminiſter in einem Rundſchreiben an die Provinzial⸗Steuer⸗ 
directoren vom 27. Juni d. J. ausführt, ein im allgemeinen nicht 
unberechtigtes. Vom Finanzminiſter wird als wünſchenswerth be⸗ 
zeichnet, daß den Verwendungspflichtigen thunlichſte amtliche Belehrung 
zu Theil werde, und der Miniſter erwartet, daß Stempelfiscale auf 
die an fie gerichteten Anfragen, wenn dieſe nicht allgemeiner Art find, 
ſondern beſtimmte, in rechtsverbindlicher Form ausgeſtellte Urkunden 
und Verhandlungen zum Gegenſtande haben und die beſtehenden 
Bedenken ſpeciell darlegen, bereitwillig Auskunft ertheilen werden, 
ſoweit es ohne Beeinträchtigung des Dienſtbetriebes geſchehen kann. 
Eine ſtrafrechtliche Ahndung in Fällen, in welchen in Folge 
unrichtiger Berechnung oder Auskunft der Steuerbehörden oder der 
Stempelvertheiler ungenügende und vorſchriftswidrige Verſtempelungen 
von Urkunden vorgekommen find, liegt nicht im ſteuerlichen Intereſſe. 
Die Hauptämter haben fih daher ſolchen Zuwiderhandlungen gegen⸗ 
über der Feſtſetzung von Strafen zu enthalten und bei den Provinzial 
Steuerdirectoren die Ermächtigung zur Abſtandnahme von dem Straf⸗ 
verfahren zu beantragen. Wenn nach der Ueberzeugung dieſer unter 
den obwaltenden Umſtänden ein Verſchulden der Steuerpflichtigen aus, 
geſchloſſen if, fo wird dem Antrage zu entſprechen fein. 

Die Mittheilung, nach welcher Puttkamers Berufung zum 
Oberpräſidenten von Pommern auf Anregung der Provinzial 
vertretung erfolgt iſt, wird heute auch der „Poſt“, von welcher ſene 
Nachricht ausging, von zuständiger Stelle als unzutreffend bezeichnet. 

Die Berliner Baugenoſſenſchaft unter der Leltung des 
Reichstagsabgeordneten Schrader und Stadtverordneter Wohlgemuth 
hielt Sonntag Nachmittag in Adlershof eine Generalverſammlung ab, 
in welcher Schrader Bericht über die gegenwärtige Lage der Genoſſen⸗ 
haft erſtattete. Derſelben gehören jetzt 839 Mitglieder an und find 
im Laufe des Jahres ſchon wieder an 12000 Mark neue Beiträge 
eingegangen. Häuſer hat dieſelbe bereits 26 in Adlershof, und 14 in 
Lichterfelde erbaut. Von Häuſern in Adlershof find bereits 10 von 
den Beſitzern vollſtaͤndig abgezahlt und dieſen aufgelaſſen, für dieſes 
Jahn war beabſichtigt, noch 10 Häuser in Adlershof weitere 10 in 
Lcchterfelde und 16 in Hermsdorf zu erbauen. Bewerber darum find 


— 
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In überreichlicher Menge, nach Hunderten zählend, vorhanden, fo daß 
ein großer Theil der fertig zu ſtellenden Häuſer unter den Bewerbern 
zur Verlooſung kommen ſoll. 

Das „Bureau Herold“ meldet aus Venedig, das italieniſche 
Königspaar iſt geſtern Nacht eingetroffen. Der engliſche Admiral 
Hoskins hatte ſich mit dem Prinzen von Battenberg am Bahnhofe 
eingefunden. Der König Humbert drückte dem engliſchen Admiral 
die Hand und ſprach' feine Freude darüber aus, die Offiziere Ihrer 
britiſchen Majeſtät in Venedig zu ſehen. Bei dem Prinzen von 
Battenberg erkundigte ſich der König ſehr angelegentlich nach dem 
Befinden ſeines Bruders Alexander und drückte die Hoffnung aus, 
daß derſelbe bald geneſen werde. Der Stapellauf der „Sicilia“ ver⸗ 
lief aufs prächtigſte. 

Der „Egyetertés“ meldet einen blutigen Zuſammenſtoß an 
der ſerbiſch-bulgariſchen Grenze. Danach hätten zwanzig 
bulgariſche Grenzſoldaten die Grenze überſchritten und ſeien auf 
ſerbiſches Gebiet eingedrungen. Die ſerbiſchen Soldaten feuerten, 
wodurch mehrere Bulgaren getödtet und mehrere verwundet wurden. 
Die Nachricht des „Egyetertes“ iſt bisher officiel nicht beſtätigt 
worden. 

Aus Bukareſt meldet die Kreuzzeitung, Fürſt Leopold von Hohen⸗ 
zollern hat fih ſehr entſchieden gegen das Heirathsproſect ſeines 
Sohnes, des Kronprinzen von Rumänien, ausgeſprochen und an die 
rumäniſche Regierung ein Schreiben gerichtet, in welchem er ihr für 
ihre Haltung in dieſer Angelegenheit dankt. 

Ranzleiratb Stieff⸗Görlitz erbielt den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
Waſſerbauinſpector Weber wurde von Dortmund nach Oppeln verſetzt, 
die Regierungsbaumeiſter Dorp⸗Oppeln, Scheck⸗Breslau, Sommer 
meier-Gleiwitz wurden als Waſſerbauinſpectoren angeſtellt. 

= Berlin, 6. Juli.) Profeſſor Haupt, Director des Kgl. In: 
Rimta für Kirchenmuſik, it Sonnabend im Alter von 81 Jahren 
geſtorben. 

n- Petersburg, 6. Juli. Aus der Gouvernementsſtadt 
Jekaterinoslaw wird telegraphirt, daß in Folge eines gegen vier 
Stunden andauernden Wolkenbruchs die ganze Stadt überfluthet 
wurde. Das Waſſer ſtand 5 Fuß hoch in den Straßen. 58 kleinere 
Häufere und 4 Brücken wurden von den Fluthen fortgeriſſen. Gegen 
50 Perſonen ertranken, 5 Perſonen ſind vom Blitz erſchlagen worden. 
Oer Schaden iſt enorm. Viele brot⸗ und obdachloſe Familien lagern 
auf den Straßen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Eſſen, 6. Juli.“) Die „Rheiniſch⸗weſtfäliſche Zig.“ bezeichnet das 
von der „Köln. Volkszeitung“ am Sonnabend Nachmittag an der 
Berliner Weſe verbreitete Gerücht bezüglich der Betheiligung des 
Bochumer Vereins in Sevilla als unbegründet und auf Erfindung 
beruhend. 

München, 6. Juli. Der officielle Saatenſtandsbericht des gez 
ſammten Königreichs Baiern conſtatirt, der Verlauf des Juni fet ſehr 
günſtig. Das Wintergetreide ſteht dünn, das Sommergetreide durch⸗ 
weg vortrefflich, Kartoffeln befriedigend, theilweiſe naßfaul. Wieſenheu 
trocken eingebracht. Klee, Futterrüben gut, Raps mittelmäßig, Hopfen 
gut entwickelt. Obſternte reichlich, in den Weinbergen if Froſt⸗ 
ſchaden bemerkbar, Tabak günftig geſetzt, Hülſenfrüchte vorzüglich. In 
ganz Baiern iſt eine gute Mittelernte zu erwarten. 

Wien, 6. Juli. An vielen Punkten Bosniens und der Herzogowina 
wurde am 4. Juli, 11½ Uhr Nachts, ein ſtarkes, 5 Secunden an⸗ 
haltendes, von unierirdiſchem Rollen begleitetes Erdbeben in der 
Richtung von Südweſt nach Nordoſt wahrgenommen. 

Wien, 6. Juli. In der Eingabe der Buſchtiehrader Bahn an 
die Regierung wegen der Prioritäten⸗Converſion und der Ausgabe 
vierprocentiger bis 1946 amortiſabler Prioritäten erklärt dieſelbe, daß 
gleichzeitig mit der Amortiſation der neuen Prioritäten auch die Actien⸗ 
algung beginnen foll, EEN kinih 

Bern, 6. Juli. Das Eiſenbahndepartement giebt bekannt, die 
Zahl der Todien bei dem Mönchenſteiner Unglück betrage 73, die 
Geſammtzahl der Verwundeten 131. Elf Perſonen werden als ver- 
mißt angemeldet, wovon nur bezüglich einer Perſon feſiſteht, daß fie 
mit dem Zuge gefahren fein könnte. 

Olten, den 6. Zul.) Der Unglücksfall auf der Aare erfolgte bet 
Wangen durch Anſchlagen eines Pontons gegen die Brücke. Das 
Fahrzeug enthielt etwa 40 Perſonen, wovon etwa zwei Drittel 

ſchwimmend retteten; vermißt werden elf, nach anderen Angaben 
vierzehn Perſonen. 

Paris, 6. Juli. Die Deputtrtentammer genehmigte heute Bor- 
mittags die Zollfäge für Toͤpferwaaren, Glaswaaren und Kryſialle, 
und begann die Berathung der Garnzölle. 

Paris, 6. Jull. Proſeſſor Lannelongue theilte in der heutigen 
Sizung der Akademie der Wiſſenſchaften mit, er habe mittels Chlor: 
ante eine Transformation tuberkuloſen Gewebes der Gelenke 
und anderer K ien erzielt. Die erhaltenen Reſultate feien 
derartige, daß er die Methode einer allgemeinen Prüfung übergeben könne. 
Lannelongue, welcher morgen weitere Mittheilungen über die tech niſche 
Methode macht, gab bekannt, er applicire Chlorzink in der Umgebung 
des Tuberkelherdes behufs der Skleratiſtrung des tuberkulöſen Gewebes. 
Diefe Umbildung trete bereits am nächſten Tage ein. 

London, 6. Iuli. Unterhaus. Ferguſſon erwidert auf eme An- 

„das Einvernehmen Englands und Italiens ſei in dem Sinne 
der wiederholt erwähnten Mittheilungen mit dem gemeinfamen Ziel 
der Aufrechterhaltung des status quo im Mittelmeere aufzufaſſen, 
p 1 — Princip die Regierung ſich im Parlamente öffentlich be⸗ 

n . 
London, 6. Jul. Bei Dover fant ein groper Dampfer, 
Name nicht ermittelt it, Am Ufer wurde ein Stück eines 
5 heute aufgefunden, welches zu dem Dampfer gehören 
tje. 

London, 6. Jull. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Sydney: 
Auf dem von den Südſeeinſeln zurückgekehrten engliſchen Kreuzer 
Kaundella“ zerbarſt während der Schießübungen von einer 6 cm- 
Stüc der Verſchlußkolben. Das Geſchütz zerſprang in tauſend 
wa e Zwei Offziere und vier Matroſen find tobt, 
riae dee abetten und zehn Matrofen verwundet, Die 

Tepee, 2 

„. Juli. 


und Im Beiſein des griechiſchen Königs, der 
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Locale Nachrichten. 
Breslau, 6. Juli. 


—d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Am Donnerstag, 
den 9. d. Mts., Nachmittags, veranſtaltet der Bezirksverein der inneren 
Sandvorſtadt fein diesjähriges Sommerfeſt, an dem ſich auch Güfte 
— en können. Bei ungünftigem Wetter wird das Fet um 8 Tage 
verſchoben. 

—d. Verein Breslauer Gaſt⸗ und Schankwirthe. In der am 
3. d. Mts. im Bergkeller abgehaltenen Monatsverſammlung wurden zu⸗ 
nächſt fünf neue Mitglieder aufgenommen, ſodaß der Verein nunmehr 
387 Mitglieder zählt. Nachdem die Reſtaurateure Ad. Würfel, Bannert, 
Liehr und Fabiſch zu Mitgliedern des Central⸗Vorſtandes für den oſt⸗ 
deutſchen Gaſtwirths⸗Verband gewählt worden, mahnte Herr Ziegert 
unter Hinweis auf das drohende Trunkſuchtsgeſetz und die Abänderung 
des § 33 der Gewerbeordnung dringend zum San en der Gaſt⸗ 
wirths⸗Collegen. In das Ehrengericht zur lichtung von etwaigen 
Streitigkeiten der Vereinsmitglieder unter einander wurden die 17 ka 
Mitglieder deſſelben wiedergewählt. Die übrigen Verhandlungen betrafen 
interne Vereins angelegenheiten. 

reien für 


* Kindergarten⸗Berein. Die Nachmittags ſpiele im 

Kinder jeden Alters nehmen auch während der Schulferien ihren Fort⸗ 
gang. Bekanntlich können ſich an dieſen Spielen ſchulpflichtige Kinder 
egen Zahlung eines ſehr geringen Betrages betheiligen. Die Spiele 
Anden jeden Nachmittag von 4—7 Uhr in den Gärten der e 
locale: Hirſchſtraße 33, Carlsſtraße 37 (Café Reſtaurant) und Gabitz⸗ 
ſtraße 12 ftatt, und zu derſelben Zeit am Mittwoch und Sonnabend in 
Kleinburg (Schubert, vorm. Schliebs' Local) und Freitags im Schieß, 
werdergarten. Namentlich letztere beiden Orte ſind an den Spiel 
nachmittagen ſtets von einer zablreichen, munteren Kinderſchaar beſucht⸗ 
welche unter Führung der umſichtigen Spielleiterinnen ſich fröhlich im 
Freien tummeln oder bei unſicherer Witterung in den ſchützenden Hallen 
und Colonnaden der ſchönen Geſchichte lauſcht oder ſich mit Geſellſchafts⸗ 
ſpielen die Zeit vertreibt. — In Scheitnig mußten die Nachmittagsſpiele 
ungünſtiger örtlicher Verhältniſſe halber vorläufig eingeſtellt werden. 


» Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Afylverein ge 
gründeten Zufluchtshanſe Höfchenſtraße 52 wurden im Juni d. J. 151 
Männer, 323 Frauen und 115 Kinder, zuſammen 589 Perſonen aufgenommen, 
während im Monat Mai zuſammen 605 Perſonen Aufnahme game 
batten. Der Durchſchnitt vro Tag betrug 19 Perſonen; die böchſte Zahl 
war am 22. Juni mit 28 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 29. Juni 
mit 15 Perſonen erreicht. unter den aufgenommenen Perſonen befanden 
ſich 67 ruſſiſche Emigranten. Gebadet haben 63 Männer, 87 Frauen und 
59 Kinder, zuſammen 209 Perſonen. 


* Patentliſte. [Aufgeſtellt von dem Patentbureau von H. und W. 
Pataky, Berlin NW. outienfraße 25.] Auskünfte erteilt die vorſtehende 
Firma an die Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ koſtenlos; Recherchen 
und Auszüge aus den Patent = Anmeldungen werden biligi berechnet. 
a. Anmeldungen: Carl Arndt in Schedlau: Entpichapparat. 
Helmers in Moys: Verbindung zwiſchen Kette und Feuerthür bei Bug 
reglern. Hugo Baum in Breslau: Gerüſt zum Verputzen und Abfärben 
von Facaden mit verſtellbaren Gerüſtſtützen. C. Dumont in Breslau: 
Lösbare 8 für Biergläſer. Stanislaus Dworatzek in 
Ober Lagiewnik: Ein . Heinr. Studte in Kruk: 
Verfabren zur Herſtellung von Intarſien auf Hirnbolzflächen. Ed. Wei- 
gel in Greiffenberg: Unterſatz für Flüſſigkeitsgefäße. b. Ertbeilungen: 
C. Dumont in Breslau: Hoſenſchoner. Th. Lange in Breslau: Steu⸗ 
erung an einem Kugelrad. E. Jome in Hirſchberg: Spiel⸗Merker. 


» Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Hubndorf in 
Breslau. n der verfloſſenen Woche ſtellten ſich die Fiſchpreiſe wie 
folgt: alm 2,00—2, M., Lachs 1,15—1, „ Steinbutt 0,90 

38 1 Mark, Seezunge 1,40—1,80 Mark, Zander 0,70—1,00 M., Fluß⸗ 
zander 1,20 M., Bratzander 0,35—0,40 M., Hecht 0,65—0,70 M., Kabeljau 
0,40 M., Schellfiſch 0,20—0,30 M., Schollen 0,40 M., Rothzunge 0,60 
bis 0,70 M., lebende Karpfen 0,90—1,40 M., Schleien 0,90—1,00 M., 
Aal 1,50—1,60 M., Wels 0,70—0,90 M., Hummern 1,90—2,50 M. per 
½ Kilo, Krebſe 2,40 — 18,00 M. per Schock, Gebirgsforellen 0,60—1,50 M. 
per Stück. 

ee. Bermißft. Der 14 jäbrige Paul Former ift feit dem 8. d. M. 
aus feiner elterlichen Wohnung auf der Holteiſtraße entwichen. Man 
nimmt an, daß er ſich, wie ſchon öfter, vagabundirend herumtreibt. Der 
Knabe iſt hellblond und trägt dunkeln Anzug und ſchwarzen, weichen Filzbut. 

ee. Verirrtes Kind. Am 4. d. M. Abends wurde auf der Graupen⸗ 
ſtraße ein — 2 — zweijähriger Knabe verirrt betroffen und von dem 
Schloſſer Paul Hampel, J eichsſtraße 5, in Pflege genommen. Der Knabe 
trägt rothes Kleid und roth⸗weiß geſtreifte Strümpfe. 

ec. Unfall. Der 10 jährige Adolph Lebeede ſtürzte am 5. d. M. aus 
zinem Fenſter feiner elterlichen Wohnung in der Sonnenſtraße zwei Stock⸗ 
werke hoch herab, brach beide Arme und erlitt außerdem noch ſchwere Kopf⸗ 
galten pe Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde er ins Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital übergeführt. i 

ce. Auffinden eines Entſeelten. Am 4 d. Mis. Nachmittags 
wurde am Rechen der Mittelmühle eine entkleidete männliche Leiche anf- 
efunden. Dieſelbe dürfte identiſch mit dem Arbeiter David Seyffert 
ein, der, wie wir berichteten, beim Baden hinter der Mühlgaſſe in der 
Oder verſank. 

ee, Selbſtmord. Am 5. d. Mis. Nachmittags wurde im Heizungs: 
raum der ſtädtiſchen Gärtnerei an der Holteiböhe ein circa 40 jäbriger 
Mann erhängt aufgefunden. Der Todte, welcher dunkles, graumelirkes 
Haar und gleichen Vollbart hatte, trug ſchwarzen Rock, ſchwarze Weſte, 
dunkelblaue Beinkleider und ſchwarzen Hut. Es wurde bei ihm ein 
Krankenbuch der Städtiſchen Ortskrankenkaſſe, auf den Namen Hermann 
Pudell lautend, vorgefunden. 

ee. Einbruch. In der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. wurde ein 
Laden auf der Friedrich Wilhelmſtraße von Dieben mittels Nachſchlüſſels 
geöffnet und dabei aus der Ladenkaſſe der Betrag von 20 Mark geitohlen. 

ußerdem entwendeten die Einbrecher eine Kaffeemühle und aus einem 
Glaskaſten Seife. 

ee. Zur Verhaftung kiten Der Bäckerlehrling Paul Gookſch 
wurde am 29. p. M. von feinem Lehrherrn mit Backwaaren zu Kunden 
pain, hat ſich aber feit dieſer Zeit nicht wieder blicken laſſen. Der 
em Bäckermeiſter entſtandene Schaden beläuft ſich auf ungefähr 7 Mark. 
Außerdem bat Gookſch einem Kameraden aus deſſen Schrank ein Porte⸗ 
monnaie und einen Pfandſchein über eine ſilberne Remontoiruhr geſtohlen. 
Der Verſchwundene wird zur Verhaftung geſucht; auf ſeinem linken Unter⸗ 
arm ſind eine weibliche Figur und ein Hammer tätowirt. 

ee. Verhaftet wurde ein Haushälter, welcher feinem Dienſtherrn neun 
Monate hindurch beim Kaffeebrennen, welches wöchentlich zweimal vor⸗ 
gt wurde, jedesmal einige Pfund Kaffee entwendet hatte. Der 
Aether Beruntreuungen entſtandene Schaden iſt ein ziemlich be- 

er. 


rg mehrere Zeugnifle, ein Zehnmark⸗ 
„eine Brille, ein Regenſchirm, ein Damenhut, ein 


gramm A. F., ein goldener Siegelring mit goldener Platte, ein Feng elite 
etten⸗ 


Handels-Zeitung. 


UV.) Breslauer Handelskammerberiobt. Ueber Petroleum wird 
Folgendes berichtet: a. Amerikanisches Petroleum. Das Jahr 
1890 war für den Handel in amerikanischem Petroleum ein weni 
Nutzen bringendes, weil zur Zeit, in welcher der Zwischenhande 
seinen Hauptbedarf deckt, die directen amerikanischen Seglerofferten 
kein Rendement gaben und der Bezug vis Hamburg in Bassinschiffen 
für den Käufer im Binnenlande zu viel Spesen in sich schliesst. Des- 


"I Jahren nicht mehr dagewesen. 


Jb waren die hiesigen Händler darauf angewiesen, die Offerten der 
Form ermen de mit — sie theilweise bei der eigenen has ru. 
conenrriren müssen, zu benutzen, und dadurch gezwungen, den Ver- 
dienst anf ein Minimum su redueiren, um bei ihren Abnehmern 
concurrenzfühig zu bleiben. Nachdem das Hauptgeschäft vorüber, er- 
lahmte die Speculation, und gaben Preise schrittweise nach, so dass 
bei den Kleinhändlern sich Schwierigkeiten in der Abnahme der ge- 
schlossenen Quantitäten herausbildeten, die bis zum Jahresschlusse an- 
hielten, und grosse Posten undisponirt Hessen. Auch traten vielfache 
Klagen über trübes, molkiges Oel hinzu, dadurch hervorgerufen, dass 
die zum Abfüllen der Bassinschiffe benutzten alten Barrels mit schlechtem 
Leim nachpräparirt waren und dieser Leim sich mit dem Oel verband. 
Es kamen deshalb viele Differenzen vor, zu deren Beilegung die 
Händler grössere Opfer bringen mussten, die wiederum den an dem 
Artikel gehabten geringen Nutzen aufzehrten. Solche Fälle werden 
sich voraussichtlich noch so oft wiederholen, so lange die inländische 
Industrie nicht im Stande ist, die sonst von Amerika imporlirten 
Barrels durch ein gleich haltbares und gutes Gebind zu er- 
setzen. Die Zufuhren, welche jetzt noch auf dem Wasserwege heran- 
kommen, waren reichliche, es mangelt nur noch an genügenden Lager- 
räumen, da die bis jetzt vorhandenen das grosse von dem hiesigen 
Platz beanspruchte Lager-Quantum von ea. 80000 Barrels nicht fassen 
können, und das bis jetzt dazu hergerichtete Erdlager nachtheilig auf 
die Beschaffenheit der Fässer und auf die Beschaffenheit des Petroleume 
wirkt. — b. Kaukasisches Petroleum, Das Geschäft in kauka- 
sischem Petroleum bewegte sich im Jahre 1890 annähernd in denselben 
Grenzen, wie im verflossenen Jahre, Das Petroleum wurde auch in 
diesem Jahre fast ausschliesslich von der Deutsch-Russischen Naphtha- 
Import-Gesellschaft in Berlin nach Deutschland in den Handel gebracht. 
Ein erfreulicher Fortschritt im Handel mit kaukasischem Petroleum ist 
in diesem Jahre insofern zu verzeichnen, als die Käufer der Provinz 
sich mehr und mehr an den Bezug in Cisternenwagen gewöhnen. Die 
Art dieses Bezuges gewährt den Käufern wesentlich billigere Fracht- 
berechnungen gegen die sonst übliche Verladung in Barrels und stellt 
die stetig sich steigernde Erweiterung des Absatzgebietes in sichere 
Aussicht. Andererseits wirkten aber in diesem Jahre verschiedene 
Umstände lähmend auf die grössere Entwickelung des Geschäftes. 
bedeutende Steigerung der russischen Valuta, das Sinken der Verkaufs- 

reise von amerikauischem Petroleum, erhöhte Forderungen für leere 

arrels und zumeist grosse, unverkaufte Lagerbestände von amerika- 
nischem Petroleum trugen insgesammt dazu bei, das Geschäft in den 
angegebenen Grenzen zu beschränken und jede weitere Ausdehnung 
zu verhindern. è 
Die Lage der Seifenfabrikation war im Jahre 1890 eine ziemlich 
ungünstige. Während das Jahr mit verbältnissmässig normalen Roh- 
materialpreisen einsetzte und der Hoffnung Raum gab, dass in Folge 
der — —— Convention den vielen ungünstigen Vorjahren endlich 
wieder einmal eine lohnendere Geschäftsperiode en we würde, be- 
annen im Frühjahre fast sämmtliche für die Seifenindustrie nöthigen 
hmaterialien eine steigende Richtung einzuschlagen, und ihre Preise 
erreichten im Hochsommer und Herbst eine Höhe, wie sie seit vielen 
Wenn nun auch die Convention der 
schlesischen Seifenfabriken, inzwischen bis Ende 1890 verlängert, nach 
Abschluss eines Cartellsmit den mitteldeutschen und Berliner Fabrikanten- 
verbänden in der Lage war, die Verkaufspreise allmählich entsprechend 
zu erhöhen. so konnte doch nur mit einem geringen Nutzen gearbeitet 
werden, da sehr viele langdauerndefAbschlüsse zu noch billigen Preisen 
mit den Deckung suchenden Abnehmern gemacht worden waren, 
die selbst am Jahresschlusse noch nicht gänzlich erledigt wurden. 
Die Preiserhöhungen blieben daher zumeist um so mehr illusorisch, 
als die Convention durch den gegen Ende des Jahres ganz unerwartet 
eintretenden Rückgang einiger wichtiger Rohstoffe gezwungen wurde, 
die Verkaufspreise wieder herabzusetzen, obwohl noch recht viel 
theueres Material zu verarbeiten blieb. Die Haltung einiger nicht den 
Conventionen angehörender Fabrikanten, sowohl in Schlesien selbst, 
wie auch in den Nachbarprovinzen, zwang zu dieser Maassregel, welche 
dem ausserhalb der Branche Stehenden wenig consequent erscheinen 
mag, da die Fabrikanten genöthigt waren, ihre billigen Bestände noch 
billig zu verkaufen, und an den theueren Beständen nun Verluste. er- 
leiden müssen. Durch eine in die für 1891 verlängerte Convention 
aufgenommene Bestimmung, wonach fortan Abschlüsse nur auf drei 
Monate hinaus gemacht werden sollen, wird hoffentlich solchen Uebel- 
ständen etwas vorgebeugt werden, und wäre zu wünschen, dass das 
Jahr 1891 durch stabilere Materialpreise ein regelmässiges Geschäft er- 
möglichen möchte. (Fortsetzung folgt.) 


.. * Manufaoturwaaren. Berlin, 2. Juli. Das Geschäft in Sioffen 
ist sehr ruhig, in wollenen Fantasieartikeln sind die Fabrikanten mit 
der Eifeetuirung alter Aufträge beschäftigt, während neue Ordres nur 
spärlich eingehen. Die Strampfwaarenbranche ist lediglich für den 
Export etwas beschäftigt. Der Teppich- und Deckenbranche mangelt 
ausgiebige Beschäftigung. B. u. H.-Z.) 


* Vom Englischen Geldmarkt. London, 4. Juli. „Die Bank- 
directoren hatten in ihrer am letzten Donnerstag gehaltenen Versamm- 
lung,“ schreibt der „Economist, „keine andere Wahl, als den Banksats 
zu reduciren. Wäre es möglich gewesen, so hätte der Schritt ver- 
mieden werden sollen, denn je niedriger man den Geldwerth fallen 
lässt, desto grösser ist die Reaction wahrscheinlich im Herbst. Da die 
Bank jedoch gegenwärtig ausser Stande ist, der fallenden Tendenz der 
Marktsätze zu steuern, so hätte es zu nichts Gutem geführt, wenn sie 
ihren eigenen Satz so hoch über jenen gehalten hätte, Die Bank 
schützte nicht sowohl dadurch ihre Reserve oder diente ihrem eigenen 
Nutzen, sondern hinderte nur die Händler im Lande, deren Zahlungen 
sich nach dem Banksatz richten, daran, den vollen Vortheil der Geld- 
billigkeit einzuheimsen. Und es ist gut, dass diese die Wohlthaten 
der Geldbilligkeit geniessen, da Letztere, wie wir des Oefteren aug- 
einandergesetzt haben, nicht lange währen dürfte.“ 


„ Baumwolle. Liverpool, 4. Juli. (Wochenbericht.) Der Handel 
war während der ganzen Woche flau und es fanden keine erheblichen 
Geschäfte statt. Sea Island war bei unveränderten Preisen mässig ge- 
fragt, In amerikanischer fanden bei lebhafter Nachfrage ziemlich be- 
deutende Umsätze statt und die Notirungen sind um ½6 —½ p. per 

das Geschäft 


Pfd. in die Höhe gegangen. In brasilianischer war 
mässig und die Preise wichen theilweise um thg p. per Pfd. Egyp- 
tische stand zu unveränderten Preisen in besserer n Kaas 
peruanische wurde zu früheren Preisen mässig gefragt. Mässig rauhe 
ist vernachlässigt. Die Notirungen der glatten Sorten weisen einen 
theilweisen Avanz von !/,, p. per Pfd. auf. Afrikanische ist vernach- 
lässigt. In Ostindischer kam es zu mässigen Umsätzen. Die Noti- 
rungen für Comptah, Western Madras und Darwas erfuhren einen 
Rückgang von ½6— / p. per Pfd. Der Terminmarkt war während 
der Woche lebhaft und nach bedeutenden Fluctuationen weisen die 
Schlussnotirungen einen Avanz von / — / P. per Pfd. für nahe und 
einen theilweisen Rückgang von 1/,, P. per Pr . für entfernte Liefe- 
rung gegen letztwöchentliche Preise auf. 


® Garne und Stofe. Manchester, 4. Juli. (Wochenbericht) In 
Stoffen fand während der Woche bei einheitlichen Preisen ein mässiges 
Geschäft statt, in dessen Verlauf einige beliebte Fabrikate einen Avans 
erzielten. Von China und Japan gingen Aufträge für den Durch- 
schnittsbedarf in Stapelwaare, hau Bächlich Shirtings, zu vollem Preise 
ein. Auch von Calcutta und Bombay gab sich ziemlich flotte Nach- 
frage kund. Die kleinen ausländischen Märkte haben in einzelnen 
Sorten bedeutende Einkäufe gemacht, seitens des einheimischen Handels 
liess die Nachfrage jedoch zu wünschen übrig. Beste Printers waren 
stetig, gewöhnliche dagegen ohne Preisbesserung schwach gefragt. 
Schwere Stoffe waren ru ig und die Notirungen fest behauptet. p= 
Garnen für die östlichen Märkte herrscht jetzt weniger Unrege mässig- 
keit als in letzter Woche, da die Bündelspinner Angebote ein wenig 
unter den regulären Preisen acceptirt haben. Fasergarne für continen- 
tale Rechnung waren vernachlässigt, mittlere Sorten von Twist und 
Weft Cops unverändert. Es scheint, als ob die Fabrikenten ihren 


. 898 Bedarf gedeckt haben und jetzt jeder aufwärtsgehenden 


endenz hartnäckigen Widerstand entgegensetzen. Twofolds wieder- 
holen die früheren Notirungen. Bolton Garne waren schwächer und 
das Tagesgeschäft beschränkte sich auf den mässigsten Umsatz, Heute 
gab sich sowohl für Indien wie für China keine wesentliche nene 

achfrage kund und das Hauptgeschäft wickelte sich für einheimische 
Rechnung, wie für einige benachbarte ausländische Märkte ab. 


® Sohottisohes und englisches Roheisen. Glasgow, 3. Juli 1891: 
[Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
helf Schneider in Breslau] Ueber unseren Markt ist absolut 
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Michis von Interesse zu berichten, indem die bereits zu wiederholten 
Malen geschilderten Verhältnisse immer noch andauern und voraus- 
sichtlich auch noch für längere Zeit andauern werden. M/N. Warrants 
bewegten sich zwischen 47/3 und 47, um heute nominell zu 47/41, 
Cassa zu schliessen. In Hem. Wrts. waren die Schwankungen 51/6, 
51/3, Schluss nominell 51/9 Cassa. Die Umsätze in No. 3 Mbro. Wrts. 
ngen nun auch an seltener zu werden. Nomineller Schlusspreis 41/9 
Cassa Wir notiren: No. 1 Coltness 60, No. 1 Langloan 60, No. 1 
Shotts, No. 1 Gartsherri 58/6, No. 1 Summerlee 58, No. 1 Eglinton 50. 
Bestände im Store: 512781 T. gegen 710027 T. in 1890, Verschiffungen: 
5235 T. gegen 9648 T. in 1890, Hochöfen im Betrieb: 72 gegen 82 
in 1890. 
Middlesbrough: Das legitime Geschäft bleibt schleppend. Die 
Abladungen nach dem Continent sind klein und laut der soeben ver- 
öffentlichten Monatsstatistik haben die Gesammtvorräthe um 489 tons 
zugenommen, was nicht gerade ein günstiges Zeichen ist. No. 3 Gmb. 
notirt 41, ca. 41/6 pton fob für prompte Lieferung, 


Ausweis. 

Mailand, 4. Juli. Die Einnahmen des italienischen Mittel- 
meer-Bahn-Netzes während der dritten Dekade des Monats Juni 
1891 betrugen nach provisorischer Ermittelung: im Personen-Verkehr 
1336 276 Lire, im Güter-Verkehr 2 009 238 Lire, zusammen 3 345 514 
-Lire, gegen dieselbe Periode des Vorjahres mehr 130 758, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 6. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Von morgen 
ab werden Actien der Russ. Südwest-Bahn excl. Restdividende für 1890 
Nr. 13 an hiesiger Börse gehandelt. Auf schwebende Engagements 
-findet ein Abschlag von 0,65 pCt. statt. — Der Einlösungscours für hier 
zahlbare österreichische Silbercou pons und verlooste Stücke ist 
heute von 173,50 auf 173,25 M. für 100 Gulden herabgesetzt worden. 
— Die „Börsenhalle‘“ meldet aus Köln, Geheimrath Baare theilt 
der „Köln. Volksztg.“ mit, die Betheiligung des Bochumer Vereins 
-an dem Unternehmen in Sevilla betrage 510 000 Mark, nicht 900 000 M. — 
Die Frist für die Zusammenlegung der Actien der Lichterfelder Gas-, 
Wasser- und Terrain-Actiengesellschaft ist bis zum 20. Juli cr. ver- 
längert worden. Die Actien sind bei dem Bankhause Jacob 
Landau hierselbst einzureichen. Die „A. R. C.“ meldet aus 
Bochum, nach genauer Berechnnng und dem amtlichen Nachweis 
betrug die Steinkohlenförderung im Jahre 1883 27 863 037 
Tonnen, 1886 28496702 Tonnen, 1890 35 388 635 Tonnen. 
Es wird eine abermalige Steigerung von 4 pCt. des Förderquantums 
des Vorjahres eintreten, so dass die Gesammtförderung ca. 37 000 000 
Tonnen betragen dürfte. — Wie der „Voss. Ztg.“ aus Wien berichtet 
wird, wird die Regierung demnächst ernste Verhandlungen wegen 
der Verstaatlichung der Pardubitzer Bahn einleiten. Der Wiener 
Bankverein veröffentlicht im Laufe dieser Woche einen Prospect über 
die Conversion derDux-BodenbacherEisenbahnprioritäten. 
Soann folgt die Conversion der Prag-Duxer Prioritäten und im Herbst 
die Zeichnung auf 3 Millionen Gulden Anleihe der Seeschiffs- 
gesellschaft „Adria“. Die Verhandlungen zwischen dem Handels- 
minister Barosz und der Staatsbahn führten zu dem Resultat, dass 
die Staatsbahn 200000 G. für nicht anerkannte Ausgaben zahlt. Demnächst 
erfolgt seitens der Buschtiehrader Bahn die Aufnahme einer Anleihe 
von 60 Millionen Gulden zu Conversions- und Investitionszwecken. — 
Die „Voss. Ztg.“ meldet aus Brüssel, die Stadt Düsseldorf ver- 
handelt mit der belgischen Trambahn-Gesellschaft wegen Uebernahme 
der dortigen belgischen Trambahnen. — Die Pariser Caisse 
d’escompte verhandelt mit der Stadtverwaltung von Brüssel über 
den Ankauf sämmtlicher städtischen und Brüsseler Immobilien. — Aus 
Christiania wird der „Voss. Z.“ geschrieben: Andauernde Geldknappheit 
hat die norwegische Reichsbank genöthigt, den Wechseldiscont auf 
5% pCt. zu erhöhen. Die erste Abtheilung der Stadtvertretung in 
Christiania hat beschlossen, zu einer Concurrenz einzuladen zur Anlage 
der elektrischen Station für 12000 Lampen und ein Cabelnetz für cə. 
n Von Interessenten sind schon gegen 8000 Lampen 
estellt. 


Berlin, 6. Juli. Fondsbörse. Die neue Woche begann in der- 
selben stillen Haltung, wie sie zuletzt geherrscht hatte. Indess erwies 
sich die Tendenz etwas fester, wozu Deckungen der Platzspeeulation 
den nächsten Anlass boten. Dann fanden auch in Montanwerthen 
mehrfache Meinungskäufe statt, welche durch die Meldung der „K. 
Volks-Ztg.“ veranlasst waren, dass man in Regierungskreisen angeb- 
lich mit dem Plan umgehe, eigene Werke zur Herstellung von Eisen- 
bahnmaterial zu errichten. Wir erwähnen diese Version nur deshalb, 
weil sie von Einigen im Markt in Betracht gezogen wurde. Die Be- 
richte vom Kohlenmarkt, welche etwas günstiger lauteten, wurden 
wenig beachtet. Gegenüber der im allgemeinen besseren Stimmung 
blieben die schwachen Londoner Notirungen, insbesondere für Poriu- 
giesen auf das zuletzt gemeldete Goldagio von 10 pCt. in Lissabon, 
eindruckslos. Das Geschäft belebte sich im Verlauf, speciell auclı in 
Noten, die auf Deckungen und gebesserte Petersburger Course kräftig 
enzogen. Am Bankenmarkt erhoben sich Disconto und Handels- 

esellschafts-Antheile, Darmstädter und Dresdner Bank nach schwächerem 
8 bei müssigen Unsätzen. Credit 159,50 bis 160,25, Nachbörse 
160,25, Commandit 174,60 bis 175,50 bis 175,40, Nachbörse 175,50. 
Deutsche Bahnen verkehrten unter dem letzten Niveau, zogen dann 
aber an. Von österreichischen Werthen lagen Franzosen fest, Lom- 
barden schwach, Duxer und übrige schwankend. Schweizer Bahnen 
wenig belebt. Warschau-Wiener still. Kohlenactien leicht anziehend, 
ebenso Hüttenwerthe; Bochumer 102 103,60 — 102,75 103,50, Nach- 
börse 103,40, Dortmunder 63,20—64,30—63, 9064,40, Nachbörse 64,25, 
Laura 116,25 —.11750—117— 117,0, Nachbörse 117,60. Ausländische 
Fonds schwankend; 1880er Russen 96,50 —96,70, Nachbörse 96,60, 
Russische Noten 223,50 — 225,75, Nachbörse 225,75, Aprocentige Ungarn 
91,10 91,30, Nachbörse 91,25. Im späteren Verlaufe der Börse erhielt 
sich bei stillem Geschäft doch Festigkeit. Wesentlich gilt dies von 
Russischen Noten, Schweizer Bahnen und Montanwerthen. Am Cassa- 
markt verkehrten deutsche, ebenso fremde Bahnwerthe zu wenig ver- 
‘änderten Coursen, Cassabanken bleiben vernachlässigt. Inländische 
Anlagewerthe wenig verändert. Oesterreichisch- ungarische Prioritäten 
still, verhältnissmässig fest, russische ruhig. 


Berlin, 6. Juli. Produotenbörse. Die Berichte über Feldstand 


er December 68¾, per Märe 1892 68, per Mai 1892 68. Tendenz: 1 Schock Eier 2,40—2,60 Mark, 1 Ctr. Heu 1,80—2,30 M., 1 Schock = 


ehauptet. 

Ae 6. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos ver September 99,25, per December 86,50, per März 8450. — 
Behauptet. 

Amsterdam. 6. Juli, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 603/4. 

Hamburg, 6. Juli, 7 Uhr 47 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
rer von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

„ Mockrauer in Breslau.] Juli 13.32½, Angust 13,37½, Septbr. 13,12½, 
October-December 12,20, Januar-März 1892 12,40. — Fest. 

Paris. 6. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 34,25—34,50, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., fest, per 
= 1% per August 34,87 ½, per September 34, 75, per October - Januar 
oo, 2 

Paris. 6. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
behauptet, loco 34,50, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr. per Juli 35,25, 
August 35,12½, per September 34,87½, per October-Januar 34. Fest. 

London, 6. Juli. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15½, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 13½, ruhig. 

Hamburg, 6. Juli. Petroleum. Standard white loco 6,45 Br., 
August-December 6,60 Br. 

1 * 6. Juli. Petroleum. (Schlussbericht.) Loco 6,25 Br. 
uhig. 

r A EERE 6. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schlussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 161/; bez. u. Br., per Juli 
161/3 Br., per August 16½ Br., per September-Decbr. 16¼ Br. Ruhig. 

Amsterdam, 6. Juli. Bancaziun 551/4. 

London, 6. Juli, 1 Uhr 59 Min. Nchm. Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 55 Lstr. 7 sh. 6 d. — Zinn (Straits) 92 Lstr. 17 sh. 6 d. 
— Zink 23 Lstr. 17 sh. 6 d. — Blei 12 Lstr. 12 sh. 6 d. — Rohelsen 
mixed numbers warrants 47 sh. 1 d. 

Glasgow, 6. Juli. Rohelsen. 8. Juli. 6. Juli. 
(Schlussbericht.] Mixed numbers warrants, | 47 sh 4 d. | 47 sh. 1 d. 

London, 6. Juli. [Wollauction.] Preise fest, unverändert. 


Trautenau, 6. Juli. en. Der Marktbesuch war 
befriedigend, ebenso die Nachfrage. Preise blieben unverändert. 


Marktberichte. 


Berlin, 4. Juli. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Der 
freihändige Verkehr in bebauten Grundstücken erfuhr in der letzten 
Woche eine anscheinend grössere Einschränkung, die aber nur dem 
vorübergehenden Umstande zuzuschreiben ist, dass die vielfachen mit 
dem Quartalstermine zusammenhängenden Abwickelungen einen grossen 
Theil der Interessenten in so hohem Grade in Anspruch nahmen, dass 
für Fortführung schwebender oder Einleitung neuer Unterhandlungen 
die Zeit zu knapp bemessen war. Die Zahl der Abschlüsse hat sich 
gegen Ende des Monats Juni noch ansehnlich gehoben. Die Gesammt- 
summe der Verkäufe im Juni wird in Folge dessen die Resultate des 
Vormonats noch um ein gut Theil überragen. Das Hypothekengeschäft 
beginnt nunmehr der gewohnten Stagnation des Hochsommers anheim- 
zufallen. Offerten erster Qualität kommen höchst selten an den Markt. 
Für die zahlreichen angebotenen hoch auslaufenden Beträge wird das 
Capital nur mittelst grösserer Zugeständnisse an Zinsen und Bank- 
Provisionen erreichbar. Diese zu bewilligen, entschliessen sich Geld- 
sucher aber meist nur dann, wenn der Termin der Capital-Belegung 
dicht bevorsteht. Hypotheken von zweifelhafter Sicherheit sind aber 
selbst unter Opfern, trotz Flüssigkeit des Geldstandes, nicht unter- 
zubringen. Esnotiren: Erststellige Eintragungen bester Ärt pupillarisch 
33/,—37/; pCt., sonst durchschnittlich 4—41; pCt.; entlegenere Strassen 
bedingen 4½ pCt., Amortisations-Hypotheken 4½—4¾ pCt. incl, 
Amortisation. Zweite und fernere Stellen nach Beschaffenheit und Lage 
4½ —5—6 pCt. Guts-Hypotheken zu: ersten Stelle eh pCt. 
mit und ohne Amortisation. — Verkäufe: Rittergut Kobelniki, Kreis 
Inowrazlaw, Rittergut Freymark, Kreis Wirsitz, 


Magdeburg, 3. Juli. [Zucker- Wochenbericht der 
Aeltesten der Kauf mannschaft.] Während der ver- 
flossenen Woche unterlag unser Rohzuckermarkt keinen wesentlichen 
Schwankungen, die Stimmung war ununterbrochen eine ruhig stetige. 

Das Angebot war der Jahreszeit entsprechend recht klein und da im 
Anfang der Woche sowohl Inland als Ausland einigen Begehr zeigte, 
genügte dasselbe nicht ganz dem Bedarf. Preise für 92er gewannen 
hierdurch etwa 5 Pf., für 88er etwa 10 Pf, In den letzten Tagen zogen 
sich unsere inländischen Raffinadeure mehr und mehr zurück, die Aus- 
fuhrhäuser blieben aber für ihnen passende Qualitäten, worunter auch 
92er zu rechnen waren, Nehmer. Nachproducte, vollständig ausreichend 
angeboten, behaupteten ihren Preisstand. Die Vorräthe an Kornzucker 
in erster Hand werden heute auf 1 130 000 Centner ee gegen 
619000 Centner ‘Anfang Juli vorigen Jahres und 27 Centner im 
Jahre 1889. Der Wochenumsatz beträgt 69 000 Centner. -— Raffinirter 
Zucker. In den ersten Tagen dieser Berichtswoche zeigte sich für 
gemahlene Zuckern wieder etwas mehr Interesse und fanden verschiedene 
Abschlüsse auf Lieferung Juli—August zu bestehenden Preisen statt. 
In den letzten Tagen trat aber wieder eine ruhige, abwartende Haltung 
ein und beschränkten sich die Händler mit ihren Einkäufen meist wieder 
auf den laufenden Bedarf, 

Hamburg, 3. Juli. [Kartoffelfabrikate] Tendenz: Flau. 
Notirungen per 100 Kilogramm. Kartoffelstärke. Prima-Waare prompt 
23½ —24 M., Lieferung 231—244 M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 
2213—23 Mark, Lieferung 221/,—23 Mark, Superior-Stärke 241/, bis 
24% M., Superior-Mehl 25—26 Mark. — Dextrin weiss und gelb prompt 
31—32 M., Capillar-Syrup 44 Bé prompt 29½ —30 M., Traubenzucker 
prima weiss geraspelt 291,—30 M. 

Hamburg, 3. Juli. [Schmalz,] Schaub loco 40 M., spätere 
Termine 40¼½ 40 ½ M. incl. Zoll. Steam 32 M. Squire Schmalz unver- 
zollt: in Tierces à 34 M. per 100 Pfd., in Firkins 34½ M. per Stück. 
Royal 41¼ M., Hammonia 40!/, M., Hansafett 37¾ M. incl. Zoll. 

Hamburg, 3. Juli. [Chili-Salpeter.] Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 8,35 Mark, aus Schiffen zu erwarten: 
im Juli-Aug. 8,35 M., September-October 8,47½ M., October-November 
8,55 Mark, Februar-März 8,90 M. — Tendenz: Still. 

Stettin, 4. Juli. (Wochenbericht) Heringe. Für Matjesheringe 
hat die Frage diese Woche gut angehalten, doch sind die Preise für 
Stornoway-Salzung im Ganzen etwas niedriger; ganze Tonnen wurden 


lauteten heute entschieden günstiger, soweit das Inland in Betracht | mit 25—30 Mark, halbe Tonnen mit 30—35 Mark versteuert gehandelt, 


kommt. Dagegen lagen von Russland zum Theil recht düstere Schil- 


Von Castlebay-Salzung ist neue Zufuhr nicht eingetroffen; die kleinen 


‚derungen vor. Diese sich entgegenstehenden Nachrichten veranlassten | Lagervorräthe haben sich grösstentheils zu 90—100 M. geräumt. Von 


im heutigen Verkehr eine empfindliche Zurückhaltung der Speculation 
und deshalb ein ausnahmslos stilles Geschäft. — Loco Weizen unbe- 


lebt. Im Terminhandel wurden anfänglich für alle Sichten etwas] hohen Kartoffelpreise noch Manches zu wünschen lässt. 


neuen Shetländer Heringen kamen vier Dampferladungen an den Markt, 
die gute Aufnahme fanden, obgleich die Frage für Heringe wegen der 
ie zugeführ- 


höhere Preise bezahlt, welche indess bei schleppendem Umsatz nicht|ten Partien Fulls wurden zu 31—35 M., Medium Fulls zu 22—25 M. 


aufrecht erhalten werden konnten, so dass die Course genau wie vor- 
gestern schlossen. Gehandelt wurde von eflectiver Waare (seit Sonn- 
abend nachbörslich) ein Dampfer Chili à 173 M. c. i. f. Hambur 
und etliche tausend Tschetwert Saxonka von Riga à 172 M. c. i 

Stettin. Das Angebot blieb bei anscheinend rentablen Preisen 
ziemlich umfangreich, namentlich von russischen Häfen der Ostsee. — 
Loco Roggen hatte einen schwachen Umsatz zu festen Preisen, der 
Terminverkehr zeigte wenig Lebendigkeit. Die extremen Verhältnisse 
legen der Speculation gewisse Reserve auf, welche durchaus gerecht- 
fertigt erscheint. Berichte vom Inlande stellen zum Theil bessere 
Ernten in Aussicht als die jüngste officiele Verlautbarung annehmen 
lassen sollte, aber die Ernte ist eben noch nicht gemacht und die 
Nachrichten von Russland setzen der vorhandenen Baisse-Neigung 


einen kräftigen Damm entgegen. Unter solchen Umständen darf die 


Geschäftsstille nicht überraschen. Die Course schlossen für Juli etwas 
niedriger, im Uebrigen behauptet. — Loco Hafer preishaltend, Termine 
vernachlässigt und matt. — Roggenmehl 5 Pf. theurer. Mais still, 
— Rüböl wenig belebt und kaum verändert. Spiritus flaute durch 
starke Abgaben, anscheinend hauptsächlich für baer Rechnung. 
Die Preise verloren 40—50 Pf. und schlossen in recht matter Haltung. 

Posen, 6. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 65,00, 70er 45,00 
— Tendenz: Flauer. — Wetter: Schön, 

Hamburg, 6. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Juli 81½, per Soptbr.. 791/4, per December 69, 
per Mürz 68. Ruhig. 

Hamburg, 6. Juli, 7 Uhr 12Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
amm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
dwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 78½, 


verkauft; auch von Matties hat der bei Weitem grössere Theil zu 19 
bis 21 M. unversteuert Nehmer gefunden. In Qualität und Grösse fällt 
der Shetländer Hering in diesem Jahre durchaus befriedigend aus, und 


da von einem neuen Fettheringsfange noch gar keine Anzeichen vor- 


liegen, wird sich das Geschäft aller Voraussicht nach günstig entwickeln. 
Vorjährige Crownmattfulls wurden mit 28—28!/, M., Winterfang Fulls 
mit 20-21 M. unversteuert bezahlt. — Norwegische Fettheringe gehen 
langsam ab; KKK bedingt 30—32 M., KK 29—31 M., K 23—25 M., 
MK 20—21 M., Sloeheringe 20—21 M., Vaarheringe 17—18 M. unver- 
steuert. — Schwedische Vollheringe bedingen 21—23 M., Ihlen 11 bis 
13 Mark unversteuert. — Mit den Eisenbahnen wurden vom 24. bis 
30. Juni 1416 Tonnen Heringe versandt, und beträgt der Total-Bahn- 
abzug vom 1. Januar bis 30. Juni 64 166 Tonnen, gegen 85 235 To, in 
1890, 80 743 To. in 1889, 70 182 To. in 1888, 66 699 Tonnen in 1887 und 
93520 Tonnen in 1886 bis zur gleichen Zeit, 

Sardellen unverändert ruhig, 1888er 84 M. per Anker gef., 1890er 
40 M. per Anker gefordert, (Ostsee-Ztg.) 

H. Mainau, 5. Juli. [Getreide- und Productenmart.] Am 
letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt ziemlich gut besucht; das 
Angebot ebenso knapp als an den letzten Markttagen, bei sehr schwachem 
Begehr der Geschäftsverkehr nur unbedeutend und beschränkten sich 
Umsätze auf den nothwendigen Bedarf. Die Preise gingen bei Weizen 
und Roggen 0,70 bezw. 1 M., bei Hafer 0,50 M. zurück. Nach den Er- 
mittelungen der Markt-Commission wurde 1 100 Klgr. Gelb- 
weizen 20,50—21,25—21,95 M., Roggen 17,30—18,60—20,00 M., Gerste 
13,20—14,75—16 M., Hafer 14 — 14,75 15,50 M., Erbsen 14—18 Mark, 
Bohnen 18—20 M., Wicken 11,50—13,50 M., Lupinen 8—9,20 M., Kar- 
toffeln 5,70—6,50 M., 2 Liter neue 0,30 M., 1 KIgr. Butter 1,70—1,90 M., 


A eee ee e: on ee net ae 


1200 Pfd. Roggenlangstroh 17—19,50 M. — Während der verflossenen 
Woche war die Witterung vorherrschend sonnig und sehr heis, bis 
+ 24% R. im Schatten, mit wiederholten Gewitterregen, wodurch die 
Heuernte recht verzögert wird. Auf den Saatenstand, Kartoffeln und 
Rüben. welche kräftig und ori stehen, übte das Wetter günstigen 
Einfluss und berechtigt zu Hoffnungen. Bei Kirschen sind Aussichten 
auf eine reichliche, bei Aepfeln, Pflaumen und Birnen auf eine mittlere 
Obsterte vorhanden. 


8 Striegau, 6. Juli. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.) Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkt wurden bezahlt 
für 100 Kilogr.: Weizen, schwer 23,60—23,80 M., mittel 22,60—22,80 
Mark, leicht 21,60—21,80 Mark, Roggen, schwer 20,00—20,20 M., mittel 
19,00—19,20 M., leicht 18,00—18,20 M., Gerste, schwer 16,00—16,50 M., 
mittel 15,00--15,50 M., leicht 14,60—14,50 M., Hafer, schwer 17,00 bis 
17,20 M., mittel 16,50—16,70 M., leicht 16,00—16,20 M., Kartoffein 6,40 
bis 7,60 Mark, Heu 5,60—6,00 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kler. 
27,00 Mark, Krummstroh 21,00 M., Butter à Klgr. 1,90—2,10 M., Erbsen 
à Liter 20—25 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro 
Schock 2,60—2,80 Mark. 

Königsberg 1. Pr., 4. Juli. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll -Commissions - Geschäft.] Der hiesige Spiritus - Markt 
wurde durch die flauen auswärtigen Berichte und reichliches Angebot 
von Juli- und August-Lieferung unter Druck gehaltan und konnte sich 
selbst auf bessere Berliner Notirungen nicht erholen. Heute notirte 
der Artikel pro 100 Liter ohne Gebinde notirte: Loco 50er 72 M. Br., 
loco 70er 49 M. Br., 47½ M. Gd., Juli 70er 49 M. Br., 471), M. Gd., 
August 70er 50 M. Br., 47½ M. Gd., September 70er 50 M. Br. 

Budapest, 4. Juli. [Ungarische Allgemeine Credit-Bank, 
Waarenabtheilung.] Wir hatten während der heute endigenden 
Woche sonniges, ausserordentlich heisses Sommerwetter, welches die 
Reife der Saaten mächtig beförderte, indessen aber an manchen Orten 
Besorgnisse erweckte, dahin gehend, dass die tropische Hitze auf die 
Kernentwickelung der noch grünen Weizensaaten in ungünstiger Weise 
einwirken und Nothreife verursachen könnte. Dem bereits reifen 
Weizen kann die Hitze allerdings kaum mehr schaden und der Schnitt 
desselben hat in manchen Gegenden bereits begonnen, während der 
Roggenschnitt schon allgemein in Angriff genommen wurde. Man 
rechnet noch immer auf ein befriedigendes Durchschnittsergebniss in 
Weizen und auf ein schwach mittleres Ernteresultat in Roggen, der 
übrigens in vielen Gegenden sehr schön entwickelte Aehren zeigt; ein 
positives Urtheil wird sich übrigens erst nach vorgenommenen Probe- 
druschen abgeben lassen können. Die Gerste und Hafersaaten, speciell 
aber die Maispflanzen, stehen vielversprechend und konnte letzterem 
selbst die ausserordentliche Hitze bisher keinerlei Schäden zufügen. 
Unser Markt für Weizen eröffnete in flauer weichender Tendenz, angesichts 
der günstigen Saatenstands-Meldungen der Provinz, doch trat gleich darauf 
ein rapider Stimmungsumschwung ein, als die ausländischen Märkte 
auf Meldungen aus Russland über schlechte Ernteaussichten gestiegene 
Course meldeten und die andauernde Hitze mancherlei Besorgnisse 
wachrief. — Die feste Stimmung dauerte bis zum Wochenschlusse an, 
und das anfänglich verloren gegangene Terrain wurde so ziemlich 
wieder gewonnen. Die Wochenzufuhr betrug 45000 Mctr., der Wochen- 
umsatz ca. 85000 Mctr. und wir notiren heute: 79/81 Ko. Theissweizen 
à 10,10—25 Fl., 77/79 Ko. Banater à 9,90—10,15 Fl., 76/79 Ko. Bäcskaer 
à 9,85—10,10 Fl., 78/80 Ko. Pester Boden à 9,95—10,20 Fl., für den 
Export wurde beinahe nichts gekauft. — Mais hatte in freihändiger 
Waare schleppenden Verkehr, da Consumenten grosse Quantitäten 
Schluss - Mais pro laufenden Termin, wovon 123000 Metr. gekündigt 
wurden, zu übernehmen haben; — man zahlte für feine Mastwaare 
5.8090 Fl., für defecte Qualitäten 5,60—70 Fl. Mais pro Juli-August 
eröffnete à 5,89 Fl. ermässigte sich auf 5,70 Fl., schwankte dann 
zwischen 5,80—5,88 Fl, um sich gegen Wochenende angesichts der 

rossen Hitze auf 5,95 Fl. zu heben und à 5,94—96 Fl. zu schliessen, 

ais pro Aug.-Septbr. wurde von 6,03—5,92 Fl. abwärts gehandelt, 
schwankte dann zwischen 5,90 und 6,01 Fl., stieg gegen Wochenschluss 
bis 6,12 Fl. und schliesst à 6,11—12 Fl. Neumais pro Mai-Juni 1892 
setzte à 5.42 Fl., ein — ermattete dann vorübergehend bis 5,38 Fl., 
stieg aber im Wochenlaufe angesichts der sengenden Hitze unter 
geringen Schwankungen bis 5,54 Fl. und schliesst à 5,49—51 Fl. 


Börsen- und Handels-Depenehen. 
Berlin, 6. Juli. [Amtliche Schlusscourse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 4. 
2 Sau vom 4, 6. Tarnow. St.-Pr.-Act. 43 90 
aliz. Carl-Ludw.ult. 91 70| 92 40 Inländis onds. 
Gotthardt-Bahn ult, 134 90.135 90 P. Reichs- Ani 400 106 100 10 


6. 
44 — 


Lübeck-Büchen ... 157 — 157 00 do. do. 3½0% 98 90! 98 99 
Mainz-Ludwigshaf. 114 70114 30] do. do. 30 85 50 85 60 
Marienburger... 65 70] 65 20 Neue do. 3% 85 20 85 25 
Mittelmeerbahn .... 101 10 100 50 Preuss. 40% cons. Anl. 105 70105 90 
Ostpreuss. St.-Act. 82 — 81 70 40. 3½% do. 99 — 98 90 
Warschau-Wien.... 226 201228 80] do. EJA do. 85 30| 85 30 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 54 20| 54 — 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 98 20] 98 30 
do. Wechslerbank. 99 60| 99 60 
Deutsche Bank 150 20151 50 
Disc.-Command. ult. 175 50175 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 90,160 50 
Schles. Bankverein, 115 25115 40 

Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes. . . 108 10/108 10 
Bismarckhütte ..... 127 — 
Bochum .Gussstahl. . 104 -— 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 

do. Eisenb. Wagenb. 164 — 
do. Pferdebahn .. 135 40 
do. verein. Oelfabr, 103 — 
Donnersmarekhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement j 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 165 50 
Kattow. Bergbau-A. 122 50 
Kramsta Leinen-Ind. 124 50 
Laurahütte 116 10 
Märkisch-Westfäl... 241 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 140 70 
Nordd. Dora ult... 109 75 
Obschl. Chamotte-F, 112 70 
do. Eisenb.-Bed. 59 — 
do. Eisen-Ind... 123 — 
do. Portl.-Cem.. 91 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 82 70 
Redenhütte St.-Pr. 43 — 43 
Schlesischer Cement: 120 50/122 
do. Dampf.-Comp. 82 20| 82 25 
do. Feuerversich.. 1870 | 1869 72 85 
do. Zinkh. St.-Act. 193 60/193 50 do. 100 Fl. er 172 25 
do. St.-Pr.-A. 194 —|193 50] Warscheut00SR8T. 222 10]: 
i i Privat-Discont 3/8: _ - ` 
Berlin, 6. Juli, 3 Uhr 40 Min. _ [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Verlauf auf Deckungen befestigt, . Schluss 
schwächer, Serips 85, 8 Br À 1 
Oours vom e . . 
Berl. Handelsges. ult, 134 62134 75 Ostpr. Südp.-Aet. ult. 82 12 82 — 
Dise.-Command. ult. 174 87175 37 64 — 
Oesterr. Credit. ult. 159 62160 12 126 6 


do. Pr.-Anl. de 55 170 — 170 — 
Posener Pfandbr. 4% 101 60101 50 
do. do. 3½% 96 — 96 — 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 96 80; 96 80 
do. Rentenbriefe.. 101 80102 — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — —| 97 60 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . . . 97 30 
Italienische Rente. 91 90 


96 10 


Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
100 — | do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose..... 8 
do. Tabaks-Act... 
Ung. 4% Goldrente 91 49! 91 40 
do. Papierrente.. 88 30| 88 40 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 FI. 173 05173 60 
Russ, Bankn. 100 SR. 222 50|225 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T. 168 70| 
London 1 Lstrl. 8 T, 20 35 
do. 1 „ 3 M. 20 30 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 85 


18 35 
71 — 
177 75/178 50 


1811 


SIINI 


Laurahütte ult. 116 75117 50 Galizier ... . . . ult. 92 — 92 25 
Warschau-Wien ult. 226 25228 25] Italiener .... . ult. 91 75 91 87 
Harpener -> ult. 182 75184 62 Lombarden .. . ulf. 45 87 45 37 
Bochumer ult. 102 25 103 25 Türkenloose .. ult. 71 25 71 — 
Dresdener Bank ult. 138 12/138 12 Donnersmarckh..ult. 77 50 77 75 
Hibernia ....... ‚ult. 159 37/161 12 Russ. Banknoten wlt, 223 — 1225.75 
Dux-Bodenbach .ult. 239 — 239 25 Ungar. Goldrente últ. 91 25 91 25 


Gelsenkirchen. .. ult. 154 50155 25 [ Marienb.-Mläwkäult. 65 — 64 87 


Zweite Beilage 


Berlin, 6. Juli. [Schlussbericht] 


Cours vom Cours vom 4. 6. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
rmattet, Still. 
ul 230 229 oc re. 59 30 59 20 
Juli-August ..... 213 50/213 50] September-October 59 20| 59 90 


Septbr.-Octbr, ... 209 — 208 75 April-M ai 


Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Ermattet, per 10000 L.-pOt. 
Rn i OES 207 —|206 75 Flau. 
Juli-August ..... 199 35,199 — Lache 70 er 46 60 46 40 
Septbr.-Octbr. ... 194 — 194 — ] Juli-August.. 70er 45 80 45 40 
Hafer per 1000 Kg. Aug.-Septbr., 70er 44 —| 45 50 
ll. 166 75166 —| Septor.-Oct. . 70 er — — 43 40 
Septbr.-Octbr.... 145 75 145 —] Loco Se — —| — — 
Stettim, 6. Juli, — Uhr — Min, 
> Cours vom 4. Cours vom 4. 6. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Unverändert. Unverändert. 
nnn! 225 — 226 —I Juli... 59 — 59 — 
Septbr.-Octbr. ... 206 —|205 50] September-Octbr. 59 — 59 — 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. . 10000 L.-pCt. 
nverändert. N RE or — —| — — 
A 208 — Loco 70e: 47 — 46 40 
Septbr.-Octbr. ... 191 — 190 50] Aug.-Beptbr.. 70er 46 20 45 50 
Petroleum loco 10 65 10 651 Septbr.-Oct. . 70 er 44 — 43 50 
wien, 6. Juli. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 5 6. Cours vom 4. 6. 
Credit-Actien.. 294 25 295 25 |Marknoten ........ 57 67| 57 67 
St.-Eis.-A.-Cert. 288 62 |291 25 4% ung. Goldrente 105 25 105 20 
Lomb. Eisenb.. 104 87 104 75 |Silberrente ........ 92 60 92 45 
Galizier 211 50 [21175 [Londonrn ~.. 117 45117 50 
Napoleonsd’or. 931 9 32 [ Ungar. Papierrente. 101 60101 55 

Faris, 6. Juli. 3% Rente 94, 95. Neueste Anleihe 1877 
105, 60. Italiener 91, 35. Staatsbahn 638, — Lombarden —, —. 


Egypter 488, 12. Ruhig. 

Paris, 6. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Behluss-Course] Behauptet. 

Cours vom 4. 6. Cours vom 4. 6. 

94 92| 95 — [Türken neue cons. 18 52| 18 67 
— — Türkische Loose... 70 60 70 60 
5oroc. Anl. v. 1872 105 62 105 70 J Goldrente, österr... — — 
Ital. öproc. Rente.. 93 4091 40ex do. ungar... 92 6891 O6ex 
Oesterr. St.-E.-A. . . 637 501637 50e. Egypter 488 12 488 12 
Lombard. Eisenb. A. 236 25 235 — [Compt. d'Esc. neue. — 580 — 


London, 6. Juli. Consols von 1889 Augus: 96, 37. Russen Ser. II 


3 proc. Rente 
Neue Anl. v. 1886 


— — 


97, —. Egypter 96, 37. Veränderlich. 
maon, 6. Juli, Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluss- Course. 
Platziscont 1½ pCt. Besser, 
urs vom 4. 6 vom 4. 6. 
a pe 3 133 — 07] Suderrente 79 — 79 — 
reu — — į Ungar. Golde. 1 
Ital. 5proc. Rente... 901 90 erlin 8 RE TE 189 — 
Lombarden m A burg. 3 
4% Russ. II. Ser. 1889 97 — 96% | Frankfurt a. M. S 
A 46½ 46¼ [Wien LER = — 
Türk. Anl.. convert 18%, | 18%, Paris = _ — 
Unißcirte Eeypter.. 96½ | 96½ Petersburg — — io 


Bankeingang 107 000 Pfd. Sterl., Bankausgang eine Million nach 
Russland. 


Frankfurt a. M., 6. Juli. Mittags. Credit- Actien 254, 50. 
Staatsbahn 251, 87. Galizier 183, 25. Ung. Goldrente 91. 20. Egypter 
97. 50. Laurahütte 112, 75. Still. 

Köln. 6. Juli. Getreigemarkt.] (Schinssbericht.\ Weizen per 
Juli 22, 50, per November 21, 45. Roggen ver Juli 20, 65, per Nov. 
19, 45. Rüböl per Oct. 63, —, per Mai 63, 50 Hafer loco 16, 50. 

Hamburg, 6.Juli. (Getreigemarz:.i iSchinssdericht.) Weizen 
ruhig, 225—240. — Roggen ruhig. loco 215—225, russischer still, ioco 
160—170. — Rüböl matt, loco 61,00. — Spiritus ruhig, per Juli- 
August 32, per August-September 33, per September-Öctober 34, 
per October-November 33. — Wetter: Heiter. 

Paris, 6. Juli. [Getreiaemarkt.} (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Juli 27, 60, per August 27, 50, per Septbr.-December 


Berliner bn J Zelt 
nsemble - Gastspiel 4 20 garten. 
Ensemble e Großes Concert p 


Dinstag, den 7. Juli 1891: 
Viertes u. letztes Gaſtſpiel: 


Residenz-Sommer-Theater, 


Dinstag, Mittwoch: 


zs- BOCCACCIO. = 


Donnerstag: 


„Der Mikado.“ 


Anfang 2½ Uhr. (541) 


~ Liebichs 
Etablissement. 


Großes Concert 


der Capelle 1545] 
en 


des Königl. Süchfif 


1. Öufaren-Regiments, 
Königl. Muſikdirigent 
Herr Alwin Müller. 
Anfang 8 Uhr. 
er „0 Big. Nee: 10 Big, 
auf in den dur te 
Tenntlichen Lerkaufsſtellen yen 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


@ 

Herrn O. von Ehrlich. 

g Anfang 7½ Uhr. R 
Entree im Garten 10 Pf., 

g im Saal 20 Pf. 

Ec 


Liebichs-Höhe. 


Heute Abend: 542] 


Concert. 


Anfang 7 Uhr. 
Oeffentliehes Concert im 


St. Vincenz- Garten. 
Walzer-Abend. 


Näheres die Plakate. [537] 
Georg Riemenschneider. 


Tivoli. 


Heute Dindtag: [533] 


Strauss-Abend 


und Auftreten der Tyroler Sänger: 
Geſellſchaft Rainer, 


ſowie Vorführung des 
in Freiheit dreſſirten 
Löwen Prinz als 
Kunſtreiter zu Pferde. 


Frank Western 
der bejte Kunſtſchütze der Welt. Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Bf, 
n Kinder 25 Bfe, Vorverkauf 50 Pf. 
ueckſilber⸗Duo. 
Mayo Troupe, 1 gold. Damenuhr m, Kette 
Bare 9 1 iſt verloren gegangen von der Pro⸗ 
Turnkünſtler — Ban tell, menabe bis zum Oberſchl. Bahnhof. 
Carl Naben Reck. ga padu. Pauline Bloch, 1879. 
als Cbanſonette 8 egen Belohnung abzugeben Neue⸗ 
„ Sisters eng, 07) Gaſſe 13a, I. [1236] 
entlich deuß dd Sängerinnen inb ——— 
nen. 
2 Bandwurm 
Geſangshumoriſt. 


mit Kopf E 


beſeitigt leicht u. ſicher in 2 Stunden · 
Auswärtige behandle brieflich. 


Vorwerksſtr. 
Oschatz, Nr. 16, part., 
Specialiſt für Bandwurmleidenda. 


Irma Takaczy, 
deutſch⸗ungariſche Sängerin. 
Grosses Ballet 
ausgeführt von dem Corps de Ballet 
der Signorina Pasta. 
Anfang S Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Nr. 463 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 


27, 50, per Novbr.-Februar 27, 60. — Mehl behauptet, per Juli 60, 60, 
por August 61, 25, per September-December 61, 80, per November- 
ebruar 61, 80. — Rüböl behauptet, ver Juli 73, —, per August 73, 25, 
per September-December 75, 50, per Januar-April 76, 50. — Spiritus 
fest, ver Juli 42, —, per A t 41, 75, per September-December 
38, 50, per Januar-April 38, 25. — Wetter: Regnerisch. 
Amsterdam, 6. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco un- 
verändert, per November 249. Boggen loco fest, per October 189, per 
März 189. Rüböl loco 32%/,, per Herbst 32%. 


London, 6. Juli. [Getreideschluss;] Getreide ruhig, Weizen — 


fest, behauptet, angekommener ruhig, schwimmender gefragter. Mehl 
sehr stetig. Hafer ruhig, ordinärer williger. Uebriges stetig. Fremde 
Zufuhren: Weizen 105517, Gerste 5096, Hafer 94 140. Wetter: Bewölkt. 
Liverpool. 6. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsats 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 6. Juli, 6 Uhr 55 Min. Abends. Credit- 
Actien 255,75, Staatsbahn 252,—, Lombarden 93½, Mainzer —.—, 
Laura 113,70, Ung. Goldrente 91,40, Egypter 97,40, Türkenloose 18,30, 
Commandit 175,90. Fest, 

Hamburg, 6. Juli, 8 Uhr 40 Min. Abends. Creditactien 255,20, 
Franzosen 627,50, Lombarden 224,50, Ostpreussen 82,—, Lübeck-Büchener 
157,—, Disconto-Gesellschaft 174,50, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
112,40, Packetfahrt 196,20, Nobel Dynamit Trust —,—, Rubelnoten 
225,50. — Tendenz: Ruhig. 


Nr. 26 des 14. Jahrganges der Militär⸗Zeitung, Organ für die 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere. a von R. Eiſenſchmidt in Berlin 
NW., redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: 
Die Verpflegung und der Train im Kriege. Von Tiedemann, Hauptmann 
à la suite des Feld⸗Artillerie⸗Regiments von Peucker (Schleſiſches) Nr. 6 
(Fortſetzung.) — Ein Mahnruf der Revue des deux mondes au die franz 
zöſiſchen Offiziere. — Die Errichtung von Armeecorps in der Schweiz. — 
9 Bekleidung und Ausrüſtung der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika. 


— ů ů ů ů —ů—ů——[—[“r — 
Vom Standesamte. 6. Juli. 
Aufgebote: 

Standesamt I. Greulich, Alois, Müller, kath., Bergſtr. 18, Wer⸗ 
mund, Anna, kath., ebenda. — Scholz, Emil, Haushälter, kath., Biſchof⸗ 
ſtraße 15, Bleil, Pauline, geb. Schiller, ev., ebenda. — Urbau, Paul, 
Arbeiter, ev., Langegafle 12, Kornetzki, Erneſtine, ev., Alſenſtraße 11. 

Standesamt II. Rohde, Guſtav, Klempner, ev., Paradiesſtraße 9, 
Jeſchur, Martha, kath., Tauentzienſtr. 4b. — Dr. Kappen, Joſef, 
praktiſcher Arzt, kath., Patſchkau. Dauber, Eliſabet, kath., Siebenhufener⸗ 
ſtraße 27. Stenzel, Adolf, Strobhutarbeiter, kath. Paradiesſtr. 4 
Horn, Luiſe, Näherin, ev., Gräbſchenerſtr. 86. — Müller, Gottlieb, 
Hilfsbremſer, ev., Gartenſtr. 6, verw. Fritſch, Chriſtiane, geb. Neumann, 
ev., hier. — Günther, Carl, Kunſtgärtner, ev., Peiskretſcham, Paterok, 
Ida, kath., Nachodſtraße 17. 

Standesamt III. Guhlich, Paul, Kellner, kath., N. Sandſtraße 10, 
Kardelke, Emma, ev., Garveſtraße 4. — Dziſock, Franz, Arbeiter, kath., 
Roßſtraße 6, Hübner, Hedwig, kath., ebenda. — Frank, Joſef, Bols- 
ner kath., Alt⸗Schalkowitz, Hauſchild, Emilie, kath., Scheitniger⸗ 

aße 5 


. Sterbefälle: 

Standesamt II. Sebiſch, Wilhelm., geb. Tietze, Arbeitersfrau 60%. — La⸗ 
tuſſek, Emil, S. d. Kreisſparkaſſendieners Joſef, 2 J. — Jorde, Martha, T. d. 
Haushälters Franz, 19 T. — Pachuntke, Richard, S. d. Eiſendrehers 
Guſtav, 7 M. — Stephan, Elsbeth, T. d. Tiſchlers Rudolf, 1 J. — 
Pfeiffer, Arthur, S. d. Zuſchneiders Hermans, 2 T. — Winter, Julius, 
Drechslermeiſter, 46 J. — Karwicki, Georg, S. d. Schneiders Valentin, 
8 W. — Lehmann, Alfred, Conditorlebrling, 17 J. — Scholz, Anton, 
früherer Häusler, SO J. Roſenthal, Willy. S. d. Rabbiners Dr., 10 J. 
— Ilchmann, Oscar, S. d. Tiſchlers Reinhold, 6 M. — Thau, Georg, 
früherer Bäckermeiſter, 72 è — Liedtke, Clara, T. d. Sattlers Emil, 
3 M. — Schenk, Rudolf, S. d. Haushälters Johann, 1 M. — Banaſchek, 
Carl, S. d. Kutſchers Jacob, 14 J. — Kette, Elfriede. T. d. Schutzmanns 
Julius, 1 J. — Mittmann, Helene, T. d. Kaufmanns Hermann, 5 W. 


N 


` 


2 


— 


Standesamt III. Stumpf, Auguſtine, geb. Freier, Kiſtenmacherfrau, 
34 F. — Knappe, Gertrud, T. d. Zimmerpoliers Albert, 7 M. — UL 
brich, Heinrich, S. d. Arbeiters Oskar, 9 M. — Richter, Otto, S. d. 
Fiſchers Richard, 3 M. — Wagner, Friedrich, Bauergutsbeſttzer, 70 J. 
— Dallibor, Auguft, Kutſcher, 46 8 — Winter, Max, S. d. Arbeiters 
Georg, 15 T. — Hundt, Theodor, S. d. Tiſchlers Theodor, 17 Tage. — 
Demmig, Max, S. d. Schmieds Karl, 17 T. — Rebohle, Martha, T. 
d. Bahnarbeiters Reinhold, 9 M. 


Oelgemälde. 
Ich erwarb soeben zu mässigem Preise zwei Stimmungs- 
Landschaften von dem berühmten Landschafter [549 


Professor Joseph Wenglein: 


Abend im Hochmoor und 


Flachlandschaft mit Kühen. 
Es dürfte interessiren, dass ein Bild dieses Künstlers auch 
vom Schlesischen Museum der bildenden Künste vor Kurzem er- 
worben wurde. 


Bruno Richier, 


Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


Litterariſches. 

SS. Ueber die in Berlin feit 5 Jahren erſcheinende Wochenſchrift 
„Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ urteilte eine unparteiiſche 
Stimme wie folgt: „An Reichhaltigkeit ihres alle Gebiete des häuslichen 
Lebens umfaſſenden Inhaltes bleibt dieſe Zeitſchrift hinter keinem ihrer 
Nebenbuhler . dagegen iſt ſie vielen derſelben durch eine gewiſſe 
Vornehmbeit des Tones überlegen, der jedes Läppiſche und Alberne aus⸗ 
ſchließt. Durchweg bewegt ſich die Leſerin hier wie in einem guten goufe 
in dem es neben angenehmer Unterhaltung an allen Enden viel des 
Wiſſenswerthen und Anregenden giebt.“ Wir bemerken hierzu noch, daß 
„Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ den Abonnentinnen auch eine 
vorzügliche, reich illuſtrirte 5 — mit Original: Schnitt: 
muſtern bietet, jo daß alfo den weitgehendſten Anforderungen an eine 
Hausfrauenzeitung Genüge geſchaffen wird. 53 


Schwindelaufälle, Blutandrang nach Kopf und Bruft, Herzklopfen, 
Angſtgefühl ſind in den meiſten Fällen die Folgen von unregelmäßiger 
Verdauung, welche man durch Anwendung der à Schachtel M. 1.— in 
den Apotheken erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's Schwe 
pillen mit dem weißen Kreuz in rothem Feld am raſcheſten, ſicherſten 
und zuträglichſten beſeitigt. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, N 


Bitterklee, Gentian. 
Mufruf. 


Durch einen Gewitterſturm in der Nacht vom 1. zum 2. d. M. iſt die 
Gemeinde Brieskow mit Finkenheerd im Kreiſe Lebus, eine Gemeinde, 
die in den letzten 10 Jahren faſt regelmäßig durch Ueberſchwemmungen 
heimgeſucht worden iſt, arg mitgenommen. Ungerechnet der an Fabrik⸗ 
gebäuden, Zäunen, Obſtbäumen, Futtervorräthen verurſachten bedeutenden 

chäden trifft die ländlichen Beſitzer in Brieskow durch Verluſt an 
Scheunen, Ställen, Dächern, Mobilien, einer Mühle ꝛc. ꝛc. ein Schaden 
von ungefähr 30 000 Mark. Da thut Hilfe dringend noth, damit Dens 
jenigen zum Aufbau ihres verloren gegangenen Eigenthums Unterſtützung 
gewährt werden kann, die derſelben bedürftig ſind. 

„Wer gern helfen will, fende an einen der Unterzeichneten fein Sherf- 
lein. Für gewiſſenhafte Vertheilung an die Hilfsbedürftigen wird geſorgt 
werden. Wer ſich des Armen erbarmet, der leihet dem Herrn; der wird 
ihm wieder Gutes vergelten. 86 

Finkenheerd, den 4. Juli 1891. 
von Steinrück, Landrath in Seelow. Dr. Held, Prediger in Loſſow 
bei Frankfurt a. O. Otto Hübner, Fabrikbeſitzer in Finkenheerd. 
Noth, Amtsvorſteber in Finkenheerd. Kuntze, Gutsvorſteher, Rittergut 
Loſſow. Mann, Gemein 8 — Brieskow. Treune, Gaſtwirth 
in Brieskow. 


Ganz leichte Garten- Comptoir, Hausröcke, Staubmäntel u. Havelocks von 5 Mark an. Cohn 
narben, z Fechtſchule für ſchleſiſche Waiſen. 


Die Ziehungsliſte der Verlooſung bei unſerem Garteufeſte 
am 2. d. Mts. liegt in der Weinhandlung des Herrn Schreyer, 
Junkernſtraße, zur Einſicht aus und können die Gewinne daſelbſt in 


v. d. Capelle des Muſikdirectors © f den Nachmittagsſtunden von 2 bis 3 Uhr in Empfang genommen werden. 


Schleſiſcher Brennerei⸗Verwalter⸗Verein. 


Sonnabend, den 11. Juli, Vormittags 10 Uhr: 


General⸗Verſammlung 


Breslau, Café restaurant, Carlsſtraße Nr. 37. 
Vorträge über das Flußſäureverfahren, die Verarbeitung kranker Kar⸗ 
toffeln, die neueſten Rührwerke und das Maiſchlüftungs verfahren, Exledi⸗ 
gung von Vereins angelegenheiten zc. und Feier des 10jährigen Stif⸗ 
* 522 
lles Nähere durch unſere Zeitſchrift „Der Branntweinbrenner“. 
Der Vorſtand. 


Vom 1. Juli d. J. ab befinden fiğ Zahnarztilr .6.Döbhelin 


mein Comptoir und meine Wohnung 
verreift. [1215 


n 


parterre. [1155] 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 


Andreas Knaus, Breslau, Ernſtſtr. 6. (6158) 
Verreiſt. Dr. Karl Weisz, 


Vertretung in m. 3 in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


zu erfr. 
Sanitä G. Kretschmer 
anitätsrath um Jab, gt, , 


_Dr. Schmeidier. Neue Graupenſtraße 2. 
Gerate Sanao Ba Opeon 


Dr. Reinkober. | Plomben u. Zähne. 
Bert in der Wohumg zuert.) Robert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergsbof. 
Verreiſe re 


Mittwoch, den 15. d. M., auf 4 Wochen. 
Jo hs. Welekardt, 
Atelier für Zahn⸗Erſatz, 


1. 6. 


Neue Taſchenſtraßen⸗ und Eruſt⸗ GE Iomben. Sprecher 
2 . 7 = J prec st. 
meine 3 Yin O Berger aa 
ing , ce es - Kinder), 
5 „FFT 
Ei > 2 * 
ae a ee fr tt, She 
Dr. Eugen Epstein, |. Gir grme mò Kine), 


prakt. Arzt, 
Speciglarzt f. Kinderkrankheiten. 


öt, Kath. Schumacher, 


ene Taſchenſtraßſe 7, I. 


& Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 
Sterbekaſſen⸗ Verein Neudeck. 

Die Tagesordnung der ſtatutenmäßig am 10. Auguſt d. J., Vor⸗ 
ng 11 Uhr, in Neudeck anſtehenden eren 
e 3 

1 Berichterſtattung des Curatorii über die Lage der Sterbekaſſe. 


2) Vorlegung der Jahresrechnung pro 1890 zur Ertheilung der Decharge. 
Neudeck, den 1. Juli 1891. N 8 


Curatorium 
des Nendel er Sterbefaffen-Bereing, 


Der Vorſitzende. Der Secretair. 
Burohardi. Obst. 


Motten! 


Maden und vorbandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch 
den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 
Umarbeiten und Moderniſiren aller Möbel und Gardinen zu E a 
Preiſen. 174471 


Rosemann, Tapezier u. Decorateur, 
Zeugniß. 


„Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemann, 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
und Weiſe ift vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen ift- 

(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


Sicherſter Schutz für 
Pappdächer. 


A. Siebel’s 


5 Patent-Stabil-Theer. 

erſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) a ichen, läuft 
bei größter Sonnenhitze nicht ab wg per die Pappe 1 55 und es 
ſchmeidig. Selbſt ganz ſchlechte, devaſtirte Pappdücher werden 
durch mein Reparatur⸗Verfahren abſolut dicht und halten 
noch Jahre lang. [2960] 


Stabil-Dachpappe, 


wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 


befte und mit der Zeit billigfte Bedachung der Gegenwart 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard Mühlinz, 
Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Univerſitäts⸗ 
Platz 16. 


* NEN 
se FE! a re ee 


51 Die riet Geburt eines Sohnes Nur beste ualitäten! _ 
ne . eigen ergebenft an 
Statt jeder beſonderen 1 Rechtsanwalt Dr. Base Cocos- ufer 8 + 
Meldung. und Frau und Abtreter, ++ 
Die Verlobung meiner | Betti, geborene Sachs. 8 
j 1 — ge Breslau, 5. Juli 1891. alte, etrooknete Waare s 
$ mann Herrn Leſſer Leiſer in FFP zu ves en Fabrikpreisen. 
Jablonowo W.⸗Pr. beehre i er 
DB mich ergebenft anzuzeigen. 10 Durch die glückliche Geburt J Jute Läufer, 


von 40 Pfennig per Meter an. 


Horte & Co. 


unverändert M Ring 43, l. Et. 


Echte Roeder'sche 
Geſundheits⸗ 


Milchkocher. 
Kein Ueberkochen! 
Kein Anbrennen! 
Auf jeden Herd u. Kochapp. paſſend. 
Tödtet alle ſchädlichen Pilze und er⸗ 
hält die Milch tagelang fäurefrei. 


Breslau, im Juni 1891. 


eines R Jungen 112517 1 
hocher 
Sigmund an 
und Frau 
Emmy, geb. Bernſtein. 
Breslau, den 4. Juli 1891. 


— e a — 


Ohne irgend welche Berechtigung, ſondern nur der wirkſamen Reclame a 
wegen, wird unſere Firma in die Annoncen und Placate des Julius Levy'ſchen BI 
nichtgerichtlichen Concurswaaren⸗Ausverkaufs, Ohlauerſtraße 83, 


hineingezogen. Wir erklären hiermit, daß wir zu dieſem Ausverkauf 


nicht die geringſten Beziehungen haben, und daß 
wir bereits die nöthigen Schritte unternommen haben, um dieſem Miß⸗ 
brauch unſeres Namens entgegenzutreten. [514] 


Sophie Burchard, 
geb. Müll ler, 


— — 


uma Burchard, 


Leſſer Leiſer, 
Verlobte. 


60226] 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen 


Als Verlobte empfehlen ſich: Eduard, Kornblum 


5 Emilie Tockuss, 8 rau Zu , 1, 2, Z bis 10 Liter Milch. 
= Joseph Cohn. 91 Wer 05 re 2,50, 3,00,4,00,5 Mark, nur bei 
ilöniß, den 4. Juli 
Stöädtel. Breslau. r P. Lan osch, rei en Al $ 
| Biekeelekelekeskekshskskeskeeieiesfekske * 1 U ai ES we nn) 
Die Verlobung unſerer Æ f guter Gatte, Vater, Schwiegervater A . 1 es 1A. Breslau, 
jüngſten Tochter Lina mit dem $ | und en ekaia Kücheneinrichtungen v. 25 M. an. 
Kaufmann Herrn Ferdinand Feng. franz., ital. Unter- 5 6, E 
Feige aus Breslau beehren Anton Haunſchid richt Neue Taschenstr. 20, 3. Etg. Ohlauerſtraße 1. 890 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. im 67. Lebensjahre. 300 Mk. v. einem Beamten geg: 
Rawitſch, 5. Juli 1891. T au Mie ayri ans sm gute Zinſ. auf monatl. Abzahl. x 
Manns Wittenberg 2 Breslau, den 5. Juli 1891. [Gef. Off. u. N.M. 17 Exp. d. Bresl. 8 


[1216] 


Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 
1 St. Adalbert⸗Kirchhof in 

witz 

Trauerhaus: Schweidnitzerſtr. 52 


nebſt Frau, 
geb. Jungmann. f 


Statt besonderer Meldung. Wir haben unſer Geſchäftslocal nach 


1 


Gestern Abend 10½ Uhr verschied nach langen, schweren 
Leiden unser innigstgeliebter Vater, Schwiegervater, Gross- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 190 


Particulier 


Moritz Bruck, 


Inhaber des Kronenordens IV. Klasse, 
in seinem 71. Lebensjahre, 


Dies zeigen statt jeder 


besonderen Meldung tiefbe- 
trübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, Dresden, Berlin, St. Francisco, 
den 6. Juli 1891, 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr in Glatz vom 
Bahnhof aus.] 
Trauerfeier und. Ueberführung der Leiche nach dem 


Oberschlesischen Bahnhofe Mittwoch früh 7 Uhr vom Trauer- 
hause, Friedrich-Wilhelmsstrasse 74b. 


Todes-Anzeige. 
Am Sonntag Abend starb unser langjähriges Mitglied und 
stellvertretender Director [1253] 


Herr Moritz Bruck 


nach längeren Leiden. 

Wir haben einen sehr schweren Verlust zu beklagen; sein 
edler Charakter, seine Bravheit und Biederkeit haben ihm 
überall Freunde geschaffen; ihm schlug ein warmes Herz für 
die Interessen unserer Gesellschaft, die er mit seltenem Eifer 
und unermüdlicher Pflichttreue zu fördern suchte, 


Wir werden das Andenken des Verewigten jederzeit in hohen 
Ehren halten. 


Der Vorstand der Gesellschaft „Eintracht“, 


Heut früh 5 Uhr verschied nach kurzem Leiden, versehen 
mit den heiligen Sterbesacramenten, unser lieber Gatte und 
Vater, der [547] 


Brauereibesitzer 


Joseph Hierschmann, 


im Alter von 50 Jahren. 


Schmerzerfüllt zeigen dies mit der Bitte um stille Theil- 
nahme an 
Johanna Hierschmann, als Gattin, 
Franz Hierschmann, 
Elisabeth 55 
Emilie 
Wansen, den 6. Juli 1891. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 9, Juli, Vormittags 
10 Uhr statt. 


als Kinder, 


Todes- Anzeige. 


Heut Vormittag 11¼ Uhr verschied nach schwerem Leiden 
unser heissgeliebtes Kind 548] 


Elfriede 


im Alter von 9 Jahren zwei Monaten. 
Bohmerzerfüllt zeigen dies hiermit an 


Eugen Otto und Frau. 
Brieg, den 0. Juli 1891. 
Beerdigung: Mittwoch, den 8. Juli, Nachmittag 5 Uhr. 


Heute Morgen 6½ Uhr verschied plötzlich am Gehirnschlage 
unser innig geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager, Gross- 
und Schwiegervater, der 112321 


Königl. Kreisthierarzt a. D. 


Gustav Adolf Hauckold, 


im 57. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen an 
Die tiefgebeugte Gattin 
Marie Hauckold, geb. Moebs, 
Breslau, den 5. Juli 1891. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 8. Juli, Nachmittags 5 Uhr 
vom Trauerhause, Friedrich-Wilhelmstr. 70b, aus statt. 


Am 5. Juli er. starb plötzlich unser verehrter Hauswirth 


Herr Adolf Hauckold. 


Sein stets freundschaftlicher Charakter und humanes Wesen 
sichern ihm bei uns ein dauerndes Andenken. [b43] 
S. Philippsborn. Otto Stephan. 
; M. Grünwald. S. Breit. 


Todes - Anzeige. 


Heut Mittag starb nach langem, schweren Leiden unser guter, 
innigstgeliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder und Schwager 


Julius Kuntze 
zu Eintrachtshütte 
im Alter von 40 Jahren. 


Dies zeigen hiermit allen Angehörigen, Freunden und Be- 
kannten an mit der Bitte um stille Theilnahme 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Eintrachtshütte, den 5. Juli 1891. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Vormittag 9 Uhr, vom 
Trauerhause aus statt. 


Nachruf! 


Nach langem, schweren Leiden entschlief heute Mittag sanft 


in Gott der seit Begründung der Fabrik thätige Mitarbeiter 
und Bruder unseres Herrn Chefs, [513] 


Herr Julius Kuntze 


zu Eintrachtshütte, 
im blühendsten Mannesalter von 40 Jahren. 


Er ist uns stets ein guter und wohlwollender Vorgesetzter 
gewesen und hat es verstanden, sich durch rastlose Thätigkeit 
und seine charaktervollen Eigenschaften die Achtung und Liebe 
seiner Untergebenen zu erwerben, 


Seinen Heimgang betrauern wir aufs Tiefste und sichern ihm 
ein unauslöschliches Andenken zu, 


Friedrichswerk, den 5. Juli 1891. 
Die Beamten und Arbeiter 
der Oberschlesischen Fabrik für gelochte Bleche 
„Friedrichswerk“. 


Ohlauersirasse 87, part., 


verlegt. [1239) 


Oppler & Oelsner, 


Tuchhandlung. 


Unſere Papierhandlung befindet ſich = 
Schweidnitzerſtraße 
Ecke Carlsſtraße. (35) 


Julius Hoferdt & Co. 


a a 
Vorbereitung n 


zum Einjährig freiwilligen 


d in kürzeſter Friſt billigſt durchgeführt. Briefl. Anfragen befördert 
705 Chiffre Mi, i529 Rudolf Mojje, Breslau.“ 58 


© 


Unentbehriich in diesem Jahre für Stadt- und Bade- 
Aufenthalt sind: 


Kautschuk- Regenmäntel” 


ür Damen. 
Grösste Auswahl in fertigen Mänteln und Stoffen. 
J. Wachsmann, Hofi., 30 Schweidnitzerstrasse. 
*) vollständig geruchlos. 


Deutsches Armeeglas, 


rein achromatiſcher 


Krimſtecher von unüberkrefflicher Sehe hin⸗ 
ſichtlich Vergrößerung und des Sehfeldes, ge⸗ 
naues Martiren ohne jede Verzerrung bis in 
die kleinſten Details, das Beſte, was deutſche 
Ind ee bietet. 16694] 
Dieſe Krimſtecher ſind mit hartem genährtem 
Rindleder⸗Etui zum Bergen und Umſchnallen 
beim Reiten zu gebrauchen 
Krimſtecher wie Et ſind feldtüchtig ge⸗ 
arbeitet und in keiner Weiſe mit den oft mit 
großem Pomp angeprieſenen franzöſiſchen 
Gläſern, welche nach kurzem Gebrauch verbogen 
oder doppelt fin 15 vergleichen. Mk. 26,00. Billige Krimſtecher mit 
Etui und Riemen 11,00, 13,00 und 15,00, Liliput⸗ Weſtentaſchen⸗ Feldſtecher 
und Opernglas mit Leder⸗ Riemen und Beutel Mk. 13. Auswärtige Auf⸗ 
träge. Auswahlſendungen ſowie Preisliſten umgehend. 


Richard Fiedler, Optifer, e 


t⸗Geſchäft: Albrechtsſtraße 10, zweites Viertel vom Ninge 
Sioeinneihäft: Stadtgraben, BA Neue Schweidnitzerſtraße 


Atheilige Metallſtänder 
(Muſterſchutz) für Zahn⸗ u. 
Nagelbürſten, ermöglicht 
das Ablaufen der Näſſe, 
das ſchnellere Austrocknen 
und ſomit größere Haltbar⸗ 
keit der Bürſten. Zu haben 
bronzirt und vernickelt bef 
Wilh. Ermler, 
Kgl. Hoflie eee . 
Schweidnitzerſtraße 


— 


Gartenmöbel 


von Guss- und Schmiedeeisen. 

Klappstühle von 2,50 an, 

9 - ig, — 
Bänke 


Triumphstühle - ; 00 > 
Kindermöbel, Balconmöbel ete. 
zu billigsten Preisen. 


Volanis, 


Nach kurzem Leiden verschied heute Nachmittag 5½ Uhr 


meine heissgeliebte Frau, unsere theuere Tochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


Bianca Neumann, 


geb. Landsherger, 
im Alter von 23 Jahren. 


Tiefbetrübt theilen dieses hierdurch mit [1247] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, Punitz, Grätz, Breslau, den 4. Juli 1891. 


Zi 


Original- 
Philadolphla- 


Tül u. Spitzen, 
Perlſtuartkragen, 


erlhalbgürtel, Perlbeſätze, 
Bart Ttoff, neueſte matte Be: 
tze zu fpottbilligen Preiſen; 
Batiſt eren; crême und weiß, 
4 Mark, nur bei [1249] 


(Alleinverkauf für Schlesien 
und Posen) 
zu Original- -Fabrikpreisen. 


Herz & Ehrlich, 


3 atis b. Friedmann, 
und franco. 1515 6 Gold. Radegaſſe 6. 


5 
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’ wird benutzt bei vielen Behörden, Minifterien, in 
Delmenhorster Linoleum e Gebäuden, Schulen, Geſchäftslocalitäten, 
Hotels und Privathäuſern, ſpeciell auf den Schiffen der Kaiſerlich Deutſchen Marine, 
bei der Kaiſerlich Deutſchen Reichspoſt und bei den Preußiſchen, Bayeriſchen und Badiſchen 
Staatsbahnen. Von Aerzten und Architekten empfohlen. 


Atteſte und feinſte Neferenzen liegen in großer Anzahl vor. 


Prämiirt: 
Weltausſtellung Antwerpen 1885 


Nordweldentſche Ausftellung Bremen 1890 
Landesausſtellung Oldenburg 1885 


„Goldene Medaille“ 


m mm 
F.WALTON'S 
PATENTE 


Um Täuſchungen entgegenzutreten, bitten auf die Breite, 183 Centimeter 
2 engliſche Yards), nicht 2 Meter, ſowie auf obige Schutzmarke, : 


ee 
8 Par, Patent) ré 4 * zeh 9 


zu achten. 
1862 erfunden, Amſatz über 100 Millionen Mark. —. 


ſteht an Güte einzig da, es bietet beſondere Vorzüge und iſt das 
älteſte, anerkannt allerbeſte, daher im Gebrauche unbedingt billigſte Linoleum. 


Delmenhorſter Linoleum hat ſich als dauerhafter, eleganter, angenehmer und ſauberer Fußboden⸗ und Treppenbelag überall vorzüglich bewährt, und findet 
immer größere Aufnahme für: Schlafzimmer, Wohnzimmer, Speiſezimmer, Kinderzimmer, Küchen, Corridore, Badezimmer, Veranda's, 
Comptoire, Geſchäftsräume, Läden, Reſtaurationen, Bier⸗Localitäten, Hotels, Krankenhäuſer, Schulen und öffentliche Gebäude. 

Delmenhorſter Linoleum enthält ein ſehr großes Quantum oribirtes Leinoel, — man beachte das hohe Gewicht — wodurch dem Fabrikat die lederartige, dauernde 
Geſchmeidigkeit, glatte, geſchloſſene, glänzende Oberfläche ſowie unverwüſtliche Haltbarkeit verliehen wird. Dieſes Linoleum nimmt keinen Schmutz auf und 
behält dauernd die reine Grundfarbe. — Die Reinigung ift ſchnell und mühelos zu beſchaffen. — Es liegt vollkommen glatt; das Gehen auf demſelben iſt angenehm und geräuſchlos. 

Delmenhorſter Linoleum ift nach kurzem Gebrauch abſolut geruchlos. Wird bedruckt in den ſchönſten, haltbarſten Parquet⸗, Teppich-, Moſaik⸗ und Flieſen⸗Muſtern geliefert; 
für Miethswohnungen beſonders geeignet, da es nicht feſtgeklebt werden braucht, alſo bei Umzügen mitgenommen werden kann. 


Man verlange „Delmenhorſter Linoleum“, in den beſſeren Geſchäften der Teppich⸗, Tapeten: u. Wachstuchbranche erhältlich. 


Auf Wunſch giebt die Fabrik bereitwilligſt ihre Niederlagen und Referenzen auf. 


— (größte Production Deutſchlands), 


— 


in hübſchen, ſich niemals 
abtretenden Muſtern. 


ur 


Ads bestes natürliches Bitterwasser ! 


Breslau, Nofenthalerſtraße Nr. 14, ursbuch|} 


empfehlen ihre in bekannter Reellität nach den genaueſten Analyſen, ſowie nach bewährten Magiftralformeln £ der ; 
bergeftellten Rur- und Gennkwäffer. > r : Breslauer? 
Von erſterer Gruppe fertigen wir: Zeitung. 


Adelheidsquelle, Appollinaris, Biliner, Carlsbader, Eger, Emser, § |8 a Ä 
Fachinger, Harzer, Homburger, Kissinger, Krankenheiler, Kreuz- staats. and Privaipahnen in 

nacher, Hoge pg de Marienbader, Pyrmonter, Salzbrunn Schles., Schlesien. — Bresl. Sonntags- 
Jber- und Kronen- Quelle, Seſterser, Spaa Pouhon, Tarasper, Vichy, I sonderzüge. — Schles. Rund- 
Wildunger Georg Victor- und Helenen-Quelle und von Bitter- É 


reisen. — Schles.Sonntagsfahr- $ 
wässern: Friedrichshaller, Püllnaer, Saidschützer, Ofener barten und Sommerkarten. — 
Hunyadi-Jänos. 


Einige wichtige Postenkurse. $ 
Von zweiter Gruppe: 


g — Breslauer Strassenbahn. — B 
Bromwasser, Bromeisenwasser, citronensaure Magnesia-Limonade (purgirend), con- W|% me Ehe = ee 
centrirten Emser, kohlensaures Ammoniakwasser, -Bitterwasser, -Brunnenwasser, H „andiuneen Papierhandlungen, K 
-destillirtes Wasser, -Lithionwasser, -Magnesiawasser, -Salicylwasser, Phosphatwasser, £ ure : 
Sodawasser und machen noch beſonders anf unfer- 5521) $ 


A Colporteure und direct von der 
= Expedition der Bresl. Zeitung. 
pyrophosphorsaures Eisenwasser PE 
aufmerkſam, welches gern genommen, ſchnell aſſimilirt wird, auf die Verdauung nicht 
törend wirkt und in Folge dieſer vorzüglichen Eigenſchaften ſeit einer langen Reihe von Oberni f 
Jahren die höchſte Anerkennung gefunden hat. ; 8 nd 
Jede unſerer Flaſchen trägt außer dem betreffenden Etiquette unſere geſetzlich geſchützte Marke. Separate 
— 77S ] ͤreizende Sommerwohnung, 


Gartenhäuschen mit groß. ſchattiger 
Veranda im Park der Kuranſtalt 
Felieienquell, für Familie z. Allein: 
wohnen, möblirt zu vermiethen. 
Gartenbenutz., Gelegenh. z. Bädern, 
Waſſerbehandl., Milchkur ꝛc. Kaltbade⸗ 
u. Schwimmb aſſin im Garten, gute 
Penſion, ev. auch Küche u. Stallung. 


Sehr reiche Waiſe, 20 J. 
(Amerikan.) wünſcht ſofort ein. 
liebevoll. Mann, wenn auch ohne 
Vermög., jedoch muß der Herr im 
Stande ſein, das Vermögen ſicher 
zu verwalten. Nicht anonyme Offert. 
erbeten bis 15. J unter 


juli er. 
„Redlioh" Poft 97 Berlin. [48] 


Waiſe 18 J., mit 100 000 Mk. 
s 


baar unb große reiche 
Beſitzungen, wünſcht Heirath. Ver⸗ 
mögen b. Manne Nebenſache. Fordern 
Sie über mich reelle Auskunft vom 
Familien-Journal, Berlin-Westend. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein Kaufmann, 26 Jahr alt, kath., 
Inhaber eines flottgehenden Getreide⸗ 
und Flachsgeſchäfts in einer größeren 
Stadt Oſtpreußens, wünſcht ſich mit 
einem häuslich erzogenen Fräulein 
u verheirathen. Vermögen von 15- 
is 20 000 M. erwünſcht. Anonyme 
Offerten ſtreng verbeten. Damen, 
welchen es daran gelegen iſt, in eine 
parias Ehe einzugeben, belieben 

tiefe an Kaufmann Albert Hilde: 
brandt in Dirſchau, Berlinerſtraße 
Nr. 29, zu richten. Derſelbe ertheilt 
gern jede weitere Auskunft. [1200 


p. 


— 


/ 2 x 
Mosaik-, Trottoir- und Pflasterplatten 
aus stahlhart gebrannter Thonmasse empfiehlt zum Belegen der Fussböden in Kirchen, Kapellen, 
Fluren, Küchen, Verkaufsläden, Brauereien, Brennereien etc. 


‘ bestes und billigstes Material zum Bekleiden der Wände in 
Glasir te Wandplatten, Fleischerläden, Küchen, Speisezimmern, Hausfiuren, Ställen etc, 
Glasirte Thonröhren, bis 800 mm J. W., mit allen dazu gehörigen Fagonstücken, 


Kuh- und Pferdekrippen, Schweinetröge, Schornstein-Aufsätze, Steingut- 
Wasserleitungs-Gegenstände, Bauornamente, Garten-Figuren, Vasen eto. 
Oppelner und Stettiner Portland-Cement. 

Gips, Chamottemehl, Platten und Steine. 


Adolf Poese, Breslau, Schuhbrücke Nr. 48, 


am Ritter platz.. 


Bestes kohlens. 
Tafelwasser. 


Preis für Breslau: 

25 ½Lit.-Fl. 3 Mk. frei Haus. 
Flasche 10 Pf, Pfand. 
Filiale Breslau: 

Am Oberschl. Bahnhof 2 


BE | 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
— und leichtlösliches 
329 Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ?/,,*/, u. ½-Pfund- 
Bil Blechbüchsen M. 3., 
ie lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
1 is Bei gleicher 
ee Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau, 


A bewährt & ärztlich empfohlen. 8 


Zu haben in allen 


Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
>> seicht, ausdauernd von den 
9” Verdauungs-Organen vertragen. 

Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
& mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


Vekanntmachung. 


Die bei der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection und bei den Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten des dieſſeitigen Bezirks vorhandenen unbrauchbaren Dienſt⸗ 
papiere ſollen an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Gebote für je 50 Kg Seidenpapier, größere Papiere, kleinere Papiere, 
Druckpapiere, Einbände, ferner für je 50 Kg der nur zum Einſtampfen 
abzugebenden Telegrammpapiere, Morſeſtreifen und Poſtablieferungsſcheine 
ſind, für jede Gattung getrennt, bis zum 20. Juli 1891 an die bieſige 
Ober⸗Poſtdireetion einzureichen. 527 

Oppeln, 4. Juli 1891. 


Der Kaiſerliche Ober-Poftdirector, 


In Vertretung: 
Staiger. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslan. 


Breslauer umgehungsbahn. 


Verdingung der Lieferung von 3500 Tonnen bezw. 

10500 Sack Portland⸗Cement 
unter den für die Staatsbauverwaltung iltigen befannt gemachten Be: 
dingungen, wozu Termin am Dinstag, den 21. Juli d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Amtszimmer des Unterzeichneten ſtattfindet. 

Die Ausſchreibungsunterlagen liegen daſelbſt aus, das zu dem An⸗ 
gebot zu benutzende Verdingungsheft iſt gegen M. 0,50 von hier zu be⸗ 
ziehen. — Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [536] 

Breslau, Teichſtraße 31, den 3. Juli 1891. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Ruppenthal, 
——ͤͤ ñ — — J.nů— — —H'aä———u ũP— 


Verdingung von Grabenräumung. 

Die Räumung und Schlämmung des biefigen Obermerkageäbene Dow 
der vor dem 1. Ueberfall liegenden Brücke bis zu der Königlichen Eiſen⸗ 
pane Gleiwitz, in einer Länge von ungefähr 1740 Metern, fol im 

icitationswege an den Mindeſtfordernden übertragen werden. Es wird 
zu dieſem Zwecke ein Termin 
auf den 18. Juli a. 0, Mittags 11 Uhr, 
in unſerem Amtslocale angeſetzt. 

Die Bedingungen können auf Verlangen gegen Entrichtung von 
1,50 M. Schreibgebühren in Abſchrift bezogen, oder während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 

Gleiwitz, den 1. Juli 1891. 1466] 

Königliches Hüttenamt. 


N 


Umſchreibung der 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfabren über 
das Vermögen des ECigarrenfabri⸗ 


kanten 
Paul Radler 
in Ober⸗Langenbielau ift zur Ab- 
nahme der Schlußrechnung des Ber: 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſich⸗ 
tigenden Forderungen und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin 532 
auf den 6. Auguft 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt beſtimmt. . 
Reichenbach u. E., den 3. Juli 1891. 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen-Regiſter ift 
unter Nr. 703 die Firma [531] 
Paul Pätzold 
g Nieder⸗Langenbielau und als Yn- 
aber derſelben der Kaufmann Paul 
Pätzold daſelbſt heut eingetragen 

worden. 
Reichenbach u. E., den 3. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter ift 
deut bei der unter Nr. 180 einge⸗ 
tragenen Handelsgeſellſchaft [533] 

Schellner & Spaeth 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Sch weidnitz, den 2. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
Nr. 286 eingetragene Firma 
: “aoar „ 
öwenberg i. Schl. iſt heut ge⸗ 
lauch re g 531 
Löwenberg i. Schl. den 29. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt in Spalte 4 bei der unter If. 
Nr. 2 eingetragenen Firma [528] 
Vorschussverein zu Neusalz, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
Folgendes heute eingetragen worden: 
Der bishertge Director, Käm⸗ 
merer Haeniſch in Neuſalz, iſt 
durch den Tod ausgeſchieden und 
an ſeine Stelle der Kaufmann 


Eruſt Fiedler zu Neuſalz als 
1 iſtiſcher Stellvertreter ge⸗ 
reten. 


Neuſalz, den 4. Juli 1891. ' 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachnug. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 215 die Firma [530] 
Stephan Gans 
u Königshütte OS. und als deren 
Fase der Kaufmann Stephan 

aus zu Königshütte OS. am 
2. Juli 1891 eingetragen worden. 

Königs bütte, den 2. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachnug. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 390 die Firma 
Hugo Fiedler 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hugo Fiedler zu Albendorf 
heute eingetragen worden. [535] 
Ebendaſelbſt ift bei Nr. 389 die 
Firma 


Hugo Fohlert 
in 
Hugo Fiedler 


vermerkt worden. 
Schömberg, den 26. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung ꝛc. der Fenſter für 
den Neubau der Volksſchule in der 
Poſenerſtraße ſoll in 2 n 


zwar: 
Loos 1: Kaſtendoppelfenſter, 
2 2: Einfache Fenſter, 


uli 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


angegebenen 
der Bieter erfolgt. 
Breslau, „Die Juli 1891. 


ie 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Damen und Herren 

mit ausgebr. Bekanntschaft in 
besseren Kreisen, werden bei 
hoher Provision, am dortigen 
Platze f. d. Verkauf eines neuen 
patent. Wirthschaftsartik., der 
noch nicht im Handel, von 
einem Berliner Fabrikanten 
gesucht. Off. O. Lesser, 
Berlin SW., Königgrätzerstr. 114. 


Artikel in sont, Qua 


2 + litat i 
Gummi: 8 Binig 
9 erlinsw. 

rieſenftr. 26. 


oſthalterei⸗ 
Gin Ditt 


in einer lebhaften Provinzialſtadt 
von 6000 Einwohnern, mit höheren 
Schulen, circa 300 Morgen Acker 
u. Wieſen, unmittelbar an der Stadt 
und Bahnhof belegen. Herrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus mit Park. 


ſtande. Lebend und todtes Inventar 
gut und vollſtändig, iſt Umſtände 
halber unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen bei Herrn Mühlen⸗Guts⸗ 
beſitzer Bilenfeld in Schönlanke, 
Oſtbahn. [8205] 


Erbtbeilungshalber ift ein Gut 
von 204 Morgen, incl. 42 Morgen 
ſchöner Wieſen, in unmittelbarer Nähe 
von Gleiwitz, bei einer Anzahlung 
von 18 bis 20 Mille Mark zu ver⸗ 
kaufen. Gef. Off u. A. Z. 100 poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz erbeten. [521] 


Schönes Wohnhaus 


mit Garten, Kreisſtadt, 5 Meilen von 
Breslau, für Penſionäre, Gärtner zc. 
erbtheilungshalber billigſt zu ver⸗ 
kaufen. Preis 8000 Thlr. 
Anfragen unter A. H. 28 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [1139] 


Vortheilhafter 
Gaſthof⸗Verkauf. 


Wegen Familienverhältniſſe iſt 
ein Gaſthof in einer mittleren Gar⸗ 
niſonſtadt Oberſchleſiens, gut ge⸗ 
legen, mit Fremdenzimmern und fon: 
ſtigem Zubehör ſofort zu verkaufen. 
Hypothekenſtand feſt. Anzahlung 
mäßig. Nur Selbſtkäufer wollen 
fih melden unter H. 23436 durch 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 85 


Haus⸗ u. Geſchäftsverkauf. 

In beſter Geſchäftslage Sprembergs 
ift ein geräum. Hausgrundſtück, in 
welchem über 50 Jabre ein Material- 
waarengeihäft mit Deſtillation und 
voller Schankconceſſion mit gut. Er⸗ 
folg betrieben wird, ſofort unt. günſt. 
Beding. bei gering. Anz. zu verkaufen. 

erman-ı Saebiseh, 

[1233] Spremberg (Lauſitz). 


Eine beſtrenommirte im flotten“ 


Betriebe befindliche unter⸗ u. ober · 
gäbrige Brauerei mit eigener 
ülzerei, lebendem und todtem 
a Vorräthen u. f. w., 
iſt zu verkaufen. 539 
Dieſelbe iſt in einer Stadt i. Schl. 
von ca. 14000 Einw. mit Garniſon, 
höheren Schulen, Eiſenbabn⸗Knoten⸗ 
punkt, und ſehr lebhaftem Verkehr be⸗ 
legen und ihr Abſatz feſt geſichert. 
Nur beſondere perſönliche Verhält⸗ 
niſſe machen den Verkauf erwünſcht. 
Ernſtliche Käufer erfahren Näheres 
unt. Chiffre P. A. 135 in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Eine im beſten Betriebe befindliche 
Maſchinenfabrik 
nebſt Eiſengießerei 
iſt wegen Todesfalls unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Näheres durch O. Stützke, 
Lauenburg i. Pomm. [2397] 


Producten. 


Ein im flotten Betr. befindl. Geſch. 
mit nachweisl. gutem Gew. in einer 
ſehr induſtriereichen Stadt Rieder: 
ſchleſiens (13 000 Einw.) ift anderer 
Unter nehm. halber unt. 7 Beding. 
bei gering. Anz. zu verkaufen oder zu 
verpachten. Reelle, jedoch entſchloſſene 
Selbſtkäufer erfahren unt. ſtrengſter 
Discretion Näheres unter Chiffre 
K. L. 14 an d. Exped. d. Bresl. Stg. 


n einer Kreisſtadt Oberſchl. iſt ein 
Manufactur⸗ u. Coufections⸗ 
Geſchäft (nur Stapel⸗Artikel) per 
bald oder per 1. October cr. zu 
verkauf 
Eine 
nachgewieſen werden. 
Offerten erbitte unt. W. A. 97 an 
die Expedition der Breslauer Zeitg. 


ür mein altrenommirtes Gaſt⸗ 
hans um ſchwarzen Raben“ am 
Bahnhof Striegan mit Garten, 
Stallu und Eishausbenützung, 
. einen Pächter oder 
äufer. Gefällige Offerten erbittet 
und jede ſchriftliche und mündliche 
nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 
Friedrich Canabaeus 
i. F. Traugott Canabaeur. 


Das Waarenlager der im Concurſe 
befindlichen Firma N. Goldstein 
im Werthe von ca. 1250 Mark: 

lett, Züchen, Barchent, 

Leinewand, Kleiderſtoffe, fer⸗ 

tige Ober⸗ und Unter⸗Kleider 

r Männer, Frauen n. Kinder, 
beſonders Hemden, Strümpfe, 

Mützen und alte Sachen, 
iſt im Ganzen oder in größ. Poſten 
zu verkaufen. 519 

Bernſtadt i. Schl., den 3. Juli 1891. 


Sunay, Rechtsanwalt, 


ucursverwalter. 


Gebr. Möbel 


ganze Nachlaſſe werden zu böchſten 


gekaut Albrechtsſtr. 3. J. 


gekauft 


Birth- | E 
ſchaftsgebäude in beft baulichem Zu: | E 


en. 11090 
gute, ſichere Exiſtenz kann 


E an 


Pintus & 


[92 


" 9 
$ 
Verkäuferinnen, 
durchaus tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende, werden für ſofort oder 
ſpäter bei hohem Salair geſucht. i vo 
werden folde, die Schon längere Jahre in gleicher Branche thätig ge⸗ 
weſen. Offert. mit Zeugnißabſchr. u. möglichſt mit Photographie an 


T 


Stellung dauernd. Bevorzugt 


Hlavehn, 


Eine aus der Görlitzer Maſchinen⸗ 
fabrik ſtammende, ca. 80 pferd. 
Zwillings⸗Dampfmaſchine 
390 mm Cyl.⸗Durchm., 785 mm Hub, 
mit verzahntem Schwungrade, Meyer⸗ 
ſcher Expanſions⸗Steuerung u. Re⸗ 
gulator — für Mühlen: u. Pumpen: 
Betrieb ſich eignend, iſt wegen An⸗ 
chaffung einer größeren Maſchine 
zu verkaufen und bis 1. Auguſt c. 
im Betriebe zu beſichtigen. (7667 
Königshütter Dampfmühle 
Stern & Co. 


ebraucht u. neue, 

Geldſchrank, Kaser via au 

verk. Nicolaiſtr. 36, Wandel. 
8 Einen neuen 


Transportwagen, 


ſowie neue lanudwirthſchaftl. 
Kaſtenwagen, 4 zöllig, gut un 
dauerhaft gearbeitet, 
billigen Preiſen È 
Robert Hansel, 
Schmiedemftr. u. Wagenbauer, 
Reichenbach, Schleſ. 


Ich habe einen Poften Brennerei- 
Malz (für Herſtellung obergähriger 
Biere ebenfalls zu verwenden) billig 
abzugeben. (526 

Heinrieh Fraenkel 
(vormals Bromer & Fraenkeh, 
Malzfabrik, 
Leobſchütz. 


Jedes Hühnerange 
und Hornhaut beſeitigt in wenigen 
Tagen radical und gefahrlos 

Lauterbach's 
Univerfal-Hühnerangen-Beife, 
in Kruken à 75 Pf. vorräthig 

Naſchmarkt⸗Apotheke, Ring 41, 
Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Hintermarkt. [7485] 


— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Direectrice. 

Für ein bieſiges Wäiche Geſchäft 
wird eine junge Dame, die perfect im 
Wäſchezuſchneiden und tüchtige Ver⸗ 
käuferin ift, zum Antritt ver 1. Sep: 
tember zu engagiren gew. Off. unt. 
G. B. 12 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für Auguſt od. September findet 
eine tüchtige Putzmacherin als 
Directrice u, ein jung. Mädchen 
aus achtbarer Familie als Ver⸗ 
käuferin dauernde Stellung. Station 
frei u. Familienanſchluß. [428] 

Offerten nebit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnißabſchriften u. wenn möglich 
Photographie erbitte poſtlagernd 
0. 50 Frauſtadt 


— 
t9 
— 


— 


Eine j 
die im Zuſchneiden aller Arten 
von Wäſche u. Schürzen geübt 
iſt, findet dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung. Off. unter 
M. D. 136 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. [550] $ 


Ein chriſtlich. Mädchen 
welches ſchon 10 Jahre in einer pò 8 
Bäckerei als Verkäuferin beichäftigt 
war, ſucht, auf en Zeugniß ge- 
ftügt, ähnliche Stellung. Off. u. 
E. M. 15 a. d. Exp. d. Brest. Big. erb. 

Tücht. Köchinn., Stubeumädch., 
Kinderſchleuß. u. Mädch. f. Alles 
mit gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 
Danke & Comp., Breslau, 
Stell.⸗Bermittlung kaufm. Perſonals. 


um ſofortigen Antritt ſuche ich 


einen Buchhalter, 


der möglichſt mit der Band⸗ und 
Poſamentier⸗Waaren⸗ Branche ver: 
traut iſt. 465] 
Landeshut i. Schl. 
Julius Wiener. 
ſuche einen chriftlichen 
150 


nge Dame, 


ch 
tüchtigen 


Reiſenden, 


der in der Kurz⸗, Galanterie: und 
Spielmaaren: Brauche firm ift 
und wenn möglich Schleſien ſchon 
mit 1 J bereiſt hat, bei gutem 
Gehalt. Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbeten. 


P. Schaeffer, 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
um ſofortigen Antritt wird ein 
e [524] 


SDpeeeriſt, 


polniſch ſprechend, geſucht. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
unter L. 8. 100 Poſtlag. Zabrze 
erbeten. 


A A p. ſof. od. ſpäter unter günſtigen 
empfiehlt zu! 
310 


Exp. der Bresl. Ztg. 


Für mein nen gebautes 
Waarenhaus der Galanterie⸗, 
Glas-, Porzellan- Leder⸗ und 
Spielwaaren⸗ Branche fuhe ich 
zum 1. Oct. eine erſte Kraft als 


Decorateur, 3 
ſowie zwei mit obiger Branche 
durchaus vertraute, 

tüchtige Verkäufer. 

Den Bewerbungsſchreiben ſind 
Zengniſſe und Photographie bei- 
zufügen. 
Fa Elkan Nachf., 
horn, Weſt⸗Pr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
4 wird für ein Waarengeſchäft 


Bedingungen zu engag. geſucht. 
Adr. mit Angabe von Gehalt- 
anſpr. u. Einſend. einer Photogr. 
unter L. 3660 an Rudolf 
Moſſe, Leipzig, erbeten. [91] 


Ein Contoriſt d. Getreidebr. 
eſucht. Union, Kfm.⸗Plaeir.⸗ 
Juſtient Univerſitätsplatz 11. 


Für mein j 
Colonialw.⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October cr. einen 

jüngeren, tüchtigen 681 


Expedienten, 


welcher von ſeinem Prinzipal 


beſtens ohlen wird. 


Neumarkt. 


Wir ſuchen für unfer Mann- 
factur⸗, Kurz: u. Weiſtwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann, 


der gleichzeitig flotter Verkäufer, 
Deebrateur u. Lageriſt fein muß. 
Offerten bitten wir Zeugniſſe, Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photographie bei⸗ 
zufügen. 520] 
Hirsch Bucki Söhne, 
Steinan a. D. 


Gin junger Mann, 
prakt. Deſtillateür, gegenw. noch in 
Stellung, mit der Fabrikation auf 
warmem Wege ſowie doppelter Buch⸗ 


führung vertraut, welcher auch mit 


Erfolg gereiſt, ſucht per bald event. 
ſp. paſſende Stellung als Deſtillateur, 


Reiſender oder Buchhalter, gleichviel]! 


welcher Branche. Offert. bitte unter 
J. L. 21 poſtlagernd Schweidnitz 
einzuſenden. [1220] 


* e 
Ein jung. Mann, 
flotter Verkäufer, aus der Deſtil⸗ 
lations⸗Branche, in noch ungekünd. 


a1 Stellung, ſucht per bald oder ſpäter 


M. V. 13 an die 


Stellung. Off. u. 
[1221] 


Ein junger Mann, 
Iſraelit, der die Glas⸗, Porzellan-, 
Lampen: u. Küchen⸗ Branche kennt 
und mit der einf. Buchführung ver⸗ 
traut iſt, melde ſich. Off. mit Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Zeugn.⸗Abſchr. erb. u. 
Ch. L. M. 16 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


up” — 

Küfer Sa 
ſucht per bald dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten u. K. L, 81 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1248] 


Per fofort ſuche ich für mein Tuch, 
Manufactur⸗, Modewaaren⸗, Herren: 
u. Damen Confections⸗Geſchä t einen 

Volontair oder 


jüngeren Commis, 
welcher in einem lebhaften Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendete. Offerten 
unt. Beifügung der Zeugniß⸗Copien, 
Photographie u. Gehalts⸗Anſprüche 
find zu richten an Meinrich 
Rosenberg, vorm. P. Story, 
Kotzenau i. Schl. [1225) 


Ein Lehrling 


wird per bald oder 1. October zu 
engen geſucht. 
iegnitz. 522 
ustav Dumilich, 
Colonialwaaren en gros & detail, 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft kann fih ein 


Lehrling. 


melden. 
Marcus Kanter, Blücherplatz 8. 


Suche für mein Getreide⸗ und 
Saat⸗Geſchäft einen (1256) 


Rehrling 


zum fofortigen Antritt. 
Herm. Brann, 
Schweidnitzer Stadtgraben 22. 


Sadowaſtr. Su, 


im 2. Stock ift eine nen renovirte 


2. Et., 2ſchöne renovirte Wohnungen, 


Vermiethungen ic. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. 


Flurſtraße 3 
ift die herrſchaftl. halbe erſte Etage, 
beft. aus 4 geräumigen Zimmern u. 
reichl. Nebengelaß, per 1. Oetober zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt eine 
Treppe im Comptoir. 11037 


Freiburgerſtr. 17 


iſt die 3. Etage ſofort zu vermiethen. 


Geſucht per 1. October 


ein Comptoir mit daranſtoßender 
Remiſe und Keller in der e der 
Carlsſtraße. Offerten unter R. 
hauptpoſtlagernd Breslau. 


Carlsſtr. 11 


ein großes Ladenlocal, in dem ſeit 
Jahren ein ſehr ſchwunghaftes Kaffee⸗ 
ſpecialgeſchäft betrieben wird, anderer 
Unternehmungen halber ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. [1254) 


Wohn, 5 Zimm., Badecab., Küche 
Entree, A 900 M. p. October. 


Kupferſchmiedeſtr. 37 
Wohnun 


zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


SHerrenſtr. 24, 


3. Etage, 6 Zimmer, Badecabinet u. 
Beigelaß per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näh. Ring 37, part. 


Ohlauerſtraße Nr. 50 


iſt die 2. Etage mit 5 Zimmern, 
Zubehör u. 2 Aufgängen per October 
zu vermiethen. Näh. bei Anton 


è 


Böhm daſelbſt. [518] Näheres zu erfahren — * 
Münzſtr. 1, I. Et., eleg. Wohn, 8 
660 und 600 Mark. [1229] chuhbrücke 62 


Breiteſtr. 42, 
ohnungen von 2 u. 3 Stuben. 


Büttnerſtr. 33, 


ein Laden mit Nebengelaß u. eine 
Wohnung, II. Stock, zu verm. 


Ein Laden, 


in beſter Geſchäftsgegend, und große 
Remiſen find fof. aa 11 
zu vermiethen. 1223 


Am Obers l, Bahnhof 2 


iſt ein Laden mit großem Schau⸗ 
fenſter und anſtoßender Wohnung 
zu vermiethen. 11174 


Comptoir 
mit augrenzenden Lagerräumen 
u. Keller iſt vor zu vermiethen 
Herrenſtraße 24. [401] 


fr. 


3 und 5 große Zimmer, Cabinet, 
helle Küche zx. ſofort zu bet 
Näheres 10—11. 1251] 


Tauentzienſtr. 39 b, 


I. u. II. Etage, 2 ſchöne, renovirte 
Wohnungen, 4 u. 3 große Run 
Cabinet, helle Küche ꝛc., fofort oder 
ſpäter zu bez. Näheres 11—12. 


Schuhbrücke 54 


halbe zweite Etage p. 1. October 


u vermiethen. Preis 600 Mark. Sofort zu vermieten: 
120 Julius Hutstein, . Et = "3 anne ur 
ein großer (88) 


Garveſtraße 35 
iſt der 2. Stock mit mmern zc. 
5 i October preisw. zu verm. C. W. Roland, Schweidnitzerſtr. 11. 


„ Slücherplag 9 


zu vermiethen in der I. 
oder getheilt, 


4 Zimmer, die bisher als Comptoirräume benützt wurden, nebſt 
dazu gehörigen Kellereien und Remiſen, 
ferner in der II. Etage ; 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche und 
Zubehör zum Preiſe von 650 Mark. 
Näheres zu erfragen daſelbſt, parterre, bei Engel & Mamelok. 


IZimmerſtraße 3 


die hochher liche II. Etage per Michaelis zu vermiethen. 
2100 Bert Denpi Näberes beim Portier. 1224 


* Rat 


Eagerkeller. 


Etage im Gangen 


Kloſterſtraße 3 
ſind zwei große, ſchöne Läden mit eleganten Schaufenſtern 
event. mit großen, hellen Kellereien 


ſofort zu vermiethen. 
Dieſelben eignen fih bauptfählic für beſſeres Kleibergeiäft, 
Delicateßhandlung, Möbel: od. Sarggeſchäft, Tapetenhandlung ꝛc. 
da ſolche noch nicht in dieſer Gegend vorhanden. Näheres be 
Max Runge daſelbſt. 11178] 


r 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. a 
— u 


33343828 
880835 
Ort. 45 aS g| Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
ss E 

lä 235 E a” 
Mullaghmore..| 749 13 [880 T |bedeckt. 
Aberdeen ....| 750 13 [S80 2. |bedeckt. 
Christiansund .| 758 13 NNW 1 Ih. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 760 17 WSW 2 fh. bedeckt. 
Stockholm ....| 757 18 W 2 heiter. 
Haparanda . 757 15 N 4 h. bedeckt. 
Petersburg . 753 16 W 2 be: 
Moskau 750 20 W 2 bedeckt. 
Cork, | 754 14 W 4 h. bedeckt. 
Cherbourg . 761 17 SW 4 [Regen. 
Helder 788 15 SW 2 ji bedeckt. 
Sylt ...1 759 18 |SSW 3 |wolkig. 
Hamburg 760 19 |SW 2 heiter. 
Swinemünde. 761 19 SW 1 wolkig. 
Neufahrwasser | 761 18 |N 1 wolkig. 
Memel. 760 17 INW 2 Iwolkig. ` 
Paris < 762 19 SSW 3 bedeckt. 
Münster ......f 761 14 SW 3 bedeckt. A 
Karlsruhe 764 16 |SW 5 |bedeckt, Gesk. Mitt, Gewitter. 
Wiesbaden . 763 17 80 1 bedeckt. 
München 765 15 CW 4 heiter. 
Chemnitz ...» 763 16 SW 2 wolkig. 
Berlin ...] 762 20 W 2 wolkig. 
Wien 762 15 W 3 bedeckt. 
Breslau 762 15 N 2 Regen. 
Isle d' Ai. — 18 [Bar 4 — — 

ius .. 6 19,01 er. 

ed A ASAE 760 22 0 2 Ih. bedeckt.] Gestern Gewitter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm,12 = Orkan, 

Uebersioht der Witterung, 

Nur über Frankreich und Deutschland ist der Luftdruck ein hoher, 
Intensive Minima unter 747 mm liegen über dem Weissen Meere und 
im Südwesten der Hebriden. Das letztere dürfte seinen Wirkungskreis 
auch über Nord-Deutschland ausbreiten, und somit daselbst wieder 
Trübung des Himmels und Regenfälle verursachen. Bei mässiger, im 
allgemeinen südwestlicher Luftströmung ist über Deutschland die Be- 
wölkung wechselnd; die Temperatur ist zwar etwas gestiegen, liegt 
aber noch meist unter der normalen, Im deutschen Binnenlande fiel 
vielfach Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i, V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


